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14. Jahrgang 1917. Q1.
Eisenbeton-Honstruktionen vom Bau der deutschen Bücherei zu Leipzig.
l\ uslührungen der 1\.- G, DYc ker h 0 11 & Wi dman n , iederlassung Dresden, und Rud. Woll e zu Leipzig.
rr.?ii5i:=:~iiSI m September v. J. ist die deut-
~~-~~~I sehe Bücherei zu Leipzig, die~1i völlig ausgebaut eine lücken-
lose Sammlung der deutschen
Literatur und zwar nicht nur
an Büch ern, di im Buchhandel
erscheinen, oder sonst im Han-
de l sind, sondern auch an amt-
Ir~~~~~ lichen Druckschriften und pri-
I..!:: vaten Drucken aufnehmen soll
und dann Platz lür 10 Millionen Bände bieten und
damit fUr die nächsten 200 Jahre au sreich en wird, in
ihrem wichtigsten und schwieri gsten Teil feierlich
eingeweiht worden. Die ser um faßt den die Verwal-
tungsraume aufnehmenden Mitte lbau, den großen
Lesesaal und Speicher für vorläufig mehr als t Million
Bände. Der sächsische Staat, die Stadt Leipzig, de r
~ Bö rsenverein der Deutschen Buchhändler " und zahl-
reiche prival e Stifter haben zusammen ge wirkt, um
das Werk zu schaffen, zu dem der Grun dstein am
19.Okt. 1913 gelegt worden ist, während die F\ustüh-
run fast ganz in die schwier ig Zeit des Krieges fällt .
Die Natur des Gebäudes, das einen gewaltigen
Bücherspeieher mit den dazu gehörigen l\rbeils-,
Lese- und Verwaltungsräumen darstellt, forderte vor
allem eine durchweg feuer sichere F\us führu ng. Dem
Beton- und Eisenbetonbau eröffnete sich daher hier
ein weites f\nwendungsgebiet, da s sich all erd ings
im wesentlichen nur auf den f\usbau im Inn eren auf
Fundamente, Decken, Galerien , schwer bela~tetc
Pfeil er, Treppen, Dächer beschränkt, während er für
die f\ usges ta ltung im f\ eußeren nur da zur Geltun g
l\bbildu ng 9, EinrUstunll und Ein ch alung von Dachbi ndern und Decke über dem gr oßen Lesesa al.
kommt, wo, wie im obersten Geschoß des Hauptge-
bäudes.. eine möglichst weitgehende 1\uflösung der
Front Im Interesse der LichtzufUhrung erwünscht
war. Es sollen im Folgenden einige dieser bemer-
kenswer ten Konstruktionen in Eisenbeton dargestellt
werden, d ie te ils von de r 1\.-G. Dyck erh 0 11 & Wi d-
man n, Niederlassung Dresden, teil von Rudoll
Woll e in Leipzig geplant, berechnet und ausgeführt
worden sind.
die en bereit ein allgemeiner Bau pla n aulge tellt
worden war, an der traße de 1 . Oktober , am Deut-
. chen Platz, einen Bauplatz von 16741 qm Grundfläche
kostenlos zur erlUgung ge tcllt und außerdem zum
ersten 1\u bau noch einen Beitrag von 2500001\1. ge-
leistet und alle traßenbauko ten und 1\n lieger-Lei t-
ungen übernommen, die annähernd den gleic~en
Betrag erreichen. Die Bauko ten de jetzt in ~et~leb
genommenen Teile erden neb t innerer Einrich-
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J\bbildungen I un d 2.
I ach der Denk chrill zur
Einweih ung der . Deut chen
Bücher-ei" des . Bllr enver-
ein der Deut chen Buch-
h ndler" Leipzig t'llb.
Zum besseren Verstä ndnis müssen aber zunächst
einige all gemeine l\ngaben über Umlang un d Rn-
ord nung des Bau es an sich vo rausgeschickt werden,
wo bei wir uns auf die Denkschrift stützen, die der
.Börsenvereln der Deutschen Buchhändler" zu r Ein-
weihung der Büc he rei herausgegeben hat.
Zum Bau der deutschen Bücherei, die vom Börsen-
ve rein errichtet, betri eb en un d verwaltet wird, hat
d!e tadtgemeinde Leipzig, nachdem ursprünglich
em anderer Platz in l\ussicht genommen, und für
2
tung etwa 2,4 Millionen M. belragen. ie ~rden, ?-
weit sie nicht durch die tadt und durch pr~vadte til-
tungen Iür die 1\u chmUckung edeckt m., vom
säch i ehen taa: getragen. Die Ent ürle ind da-
her auch von der taatlichen Bauver altung aulge-
stellt, und zwar unter Oberleitung des Geh. Baurat~.
Karl eh m id t von der Bauabteilung des äch. I' 1-
nanzmini teriums zu Dre den durch Baurat Pu ch ;
die Bauleitung war Baurat Ba e r übertragen- Die PrUI-
ung der von den Eisenbeton-Firmen aulge telltenkon-
o. t.
struktions-Pläne und Berechnungen erfolgte durch
das unter Oberleitung von Baurat Christoph ste-
hende Brückenban-Büro der kgI. sächs, Staatsbahnen
durch Bauamtmann Braune. Mit den Ausschach-
tungsar?eiten wurde arn 25. Mai 1914 begonnen, am
30. Apnl 1915 wurde der Schlußstein eingefilgt und
arn 2. September 1916 konnte der Bau nach einer
tro.tz der schwierigen Verhältnisse während desKne~es nur auf 21/ 1 Jahr verlängerten Bauzeit dem
Betneb übergeben werden.
. A~~~dzunächst ausgeführte Bauteil, von dem wir
In . I un.g 1 einen Grundriß des Erdgeschosses~r~ t l\bblldg. 2 einen Schnitt in der senkrecht zur
. a z ront stehenden Hauptachse geben besteht auseIn~m durchweg unterkellerten 8-gesch~ssigenBau~n ~rPlatzfront von 120mLänge und 12-14 mBreite,~~IMlllelbau, der Eingang und Haupttreppenhaus ent-
ä t, von 63 m Tiefe. Dieser Bau enthält im KeIlerge-
schoß Nutzkeller und Betriebsräume darüber Woh-,
f\bbildu ngen 12 und 13.
f\ us bild unR der Giese - Decke
D. R. P. 242582.
f\ lIeiniges f\usfUhrun gsrechl fUr Deutsch -
land : f\ .-G. Dyckerhoff & Widmann.
f\bbildung 12 (recht s) Konstruktions-
Prinzip der Decke.
durch Treppe und Schacht mit dem KeIlergeschoß in
Verbindung steht und später zur Aufnahme einer au-
tomatischen Bücherbeförderungs-Anlage dienen soll,
wenn die gesamte Baugruppe weiter ausgebaut ist und
der große Lesesaal dann das Zentrum der ganzen An-
lage bildet. Der Tunnel ist dann nach beiden Rich-
tungen hin zu verlängern. Gänge zur Beförderung
der Bücher in kleinen Handwagen verbinden die ver-
schiedenen Bauteile und zahlreiche Aufzüge die ver-
schiedenen Geschosse, so daß ein recht verwickelter
Bauorganismus entstanden ist, der auch für die kon-
struktive Durchbildung manche Schwierigkeiten bol.
Der zunächst errichtete Bauteil nimmt etwa die
Hälfte des ganzen Bauplatzes für sich in l\nspruch
und bedeckt 3308 qm. Bei 22 m Hauptgesimshöhe des
Verwaltungsgebäudes umschließt er rd. 76736 cb m
umbauten Raumes, gerechnet von Fußboden-Ober-
kante der Keller bis Hauptgesims Oberkante bezw.












c. Decke ferti g ge-
stamplt und au ge-
schalt.
d, Decke ga nz fer-
tig mit wagrechter
Unterdecke unter
Ben ut zun g des
Bakula-Gewebes.






nungen Iür Beamte, Kartensaal und kleinen Lesesaal
mi.t !\rbeilsräumen, Verwaltungsräume und in denbeh1~n Obergeschossen Bücherspeicher. Daran~~ 8 1: ßlt sich in der Mille ~enkrecht ein 19,34m breiter,
.' . enger 5-geschosslger Zwischenbau, der nurt~.llwelse unterkellert ist, Küche und Erfrischungs-
raume, Wa.schräume und Aborte für die Besucher,~arübe~ ZeItschriften-Lesesaal mit 98 Sitzplätzen und
uber . dlesem das Zeit.schrillen-Lager enthält. Der
Verbindungsbau vermittelt ferner den Zugang zu demÖuer vorgelagerten ~ur 3-g~schossigen Lesesaal-
ebäudo v?n 37,3 m Länge bei 24 m Breite, das eben-
falls nur teIlweIse unterkellert ist und dort Raum zur~nterbringun.gmaschineller l\nlagen bietet, im Sok-
elgeschoß BUcherspClcher, im Erdgeschoß den gro-~~n LÖsesaal von 6t4.qm Fläche fUr 176Sitzplätze ent-
. er Dachraum über dem Lesesaal ist nicht aus-~ehutzt. Dnte! dem Lesesaal-Bau ist bereits ein 4 25 mG~läercl4,45 :n I.L. w~iter, mit der Sohle bis 6,65 mu'nter
n e hinab reichender Tunnel hergestellt, der
13. ]anuar t9t7.
größte Höhe von der tiefsten Gründungssohle bis zur
Spitze des Haupttreppen-Turmes beträgt 42,5 m. Die
Geschoßhöhen schwanken zwischen 2,35 m im lll,
und IV. Obergeschoß und 4,70 m im Erdgeschoß, so-
wie I. und 11. Obergeschoß. Im großen Lesesaal steigt
die Stockwerkhöhe auf 9,5 m.
I.Eisenbeton-l\usführungen der A.-G. Dycker-
hoff & Widmann, Niederlassung Dresden.
Oberleitung Direktor DipI.-lng. O. S pan ge n-
be r g, l\u[stellung der Sonder-Entwürfe und Baulei-
tung DipI.-lng. Bellak.
Die l\rbeiten dieser Firma umfassen alle Eisen-
beton-Rusführungen im Verbindungs- und Lesesaal-
Bau. Sie bestehen in frei stehenden und Wand-Stüt-
zen, Sturzbalken über Wandöllnungen, Decken, aus-
gekragten Galerien, Treppen sowie schließlich der
Dachkonstruktion für den großen Lesesaal, an der
zugleich die Decke aufgehängt ist. Belastet werden
die Decken in der Regel mit 400, 500, 800 kl!/q m reiner
3
l\bbildungen 3 und 4. Läng - und Querschnitt durch dlls DII h ube r dem I.e 11 111.
I I I I I
l\ bbildung 5.
Bewehrung der Dreigelenk - Bogenbinder















































l\bbildung 7 b, Fußgelenk eul der l\u6enmllu r, . Oe g l. aul einen Inn npfeiler.i\ bbl1dung 7
4
(lotrecht gemessen) nahe dem Kämpfer, und 35 cm
Breite. Für gleichmäßig verleilte Last ist die Stütz-
linie graphisch ermittelt. Der Bogen i t dabei als
Parabel-Bogen von 18 m Spannweite bei 3,3 m Pfeil-
höhe betrachtet. Der Horizontalschub ergibt sich
dann zu 53 I. l\us den Normalkräften sind nun die
Momente [Ur die einzelnen Querschnitte berechnet
aus der Gleichung M = \.J.Jl - H. y, Worin Wl das Mo-
ment des einfachen Balkens von derselben Stütz-
weite, H den Horizontalschub und y die Ordinate der
Bogenachse bezogen auf die wagrechte Kämpfer-
Verbindungslinie bedeulet. Die illl-Linie wurde gra-
phisch aufgetragen.
l\bbildungen 10 und 11. 1\usgeschlllte Bogenbinder. Von oben und unten gesehen.
5
l\us der Deckenlast und Eigengewicht ergibt sich
eine Beanspruchung der Hä.ngestangend~sBogeq~
von 7950 kg /l. ma. E genügen daher 4 Elsen zu )e
16 mm Durchm. Der l\bstand der Hängestangen Ist
3,bm, Ihr Querschnitt 15·25 em. • .
Für die Berechnung der Bogenbmder ist da~ Ge-
wicht des Holzzementdaches einschl. Holzgenppc,
Schnee und lotrechter Windlast mit 300 kl( qm cmge-
führt Die Belastung des Zugbandes aus Decke ~nd
Eige~gewichtist dann 1450 kg /m. Der Binder hat eme
Höhe von 0,80 m im Scheitel, zunehmend auf 1,20 m
Nutzlast. Eine l\usnahme macht die Decke über d~m
großen Lesesaal, die nur lür ISO kg qm berechnet Ist,
sodaß der Dachraum hier nicht zu Lager~weck.en
ausnutzbar ist. Unter dem Zeitschriften-Speicher Idm
Mittelbau ist eine Nutzlast von 1400 kg qm zugrun e
gelegt, dazu kommt noch eine unten angehän~te
ebene Rabitzdecke mit 250 kg lqm. Für die Treppen Ist
eine Eigen- und Nutzlast von 1000 kg 'qm angenommen.
Bei der Berechnung ist eine Beanspruchung des
"Betons in den Stützen im Untergeschoß von 35 kl: rqem,
,Tilr die Deckenbalken und UnterzUge von 40 kg 'qem
"Zugelassen und Iür das =-~~_=-__-r-r-r- --------......,...---~--';-~~=--~
Eisen eine Zugspan- r













chnitt. Danach sind in
der Quere über dem
im Lichten 17,18m wei-
ten Raum in je 4,28 m




die sich oben die höl-
zernen Stützen des fla-
chen Daches mit Ober-
licht und Entlüftungs-
Schacht aufsetzen,wäh-
rend unten eine schall-
sichere Decke te m
Gi e s e angehängt ist,
auf deren l\usbildung
wir noch näher zurück-
kommen. Hier sei zu-
nächst nur erwähnt,




ren Stoffen handelt, an
deren Rippen eine un-
tere, ebene Putzdecke
auf Bakula-Gewebe an-
gehängt i~, das auch
zugleich ein Hilfsmittel
für die Einschalung der
Rippen bildet. Die f\.-G.
Dyckerhoff & Wid-
man n besitzt das allei-
n!ge l\uslührungsrecht
du: er Decke (Deutsch.~.elchspatent 242582)
fur Deutschland. Diese
Decke spannt sich zwi-
schen die Zugbänder
der Eisenbeton-Bogenbinder in der Längsrichtung
des Saales und läuft Uber 9 Felder durch. Berechnet
!.st sie mit Hilfe der"Tabellen durchlaufender Träger
uber. 5 O~ffnungen". Das Eigengewicht der Decke ein-
s<:hheßhch Stuck ist mit 280 kl: iqm eingefUhrt. Das Ge-
Wicht .~er angehängten Lampen und des aufgesetz-t~n Luftun~skanales ist nicht berücksichtigt, dafür
smd aber die Deckendurchbrechungen nicht abgezo-ß~n. .E\ls Nutzlast sind 150 kl(,qm in f\nsatz gebracht.
Uie RI~penentfernungist 60 em . Um Rißbildung in der
ntersicht der DeCke infolge der Bewegung der
BLogengelenke auszuschließen, ist die Decke durch 4
ängsfugen zerlegt.
13. Januar 1917.
Die Last ~er Giese-Decke wird durch die Hänge-
stangen auf emzelne Punkte des Bogens übertragen
ebenso die Last des begehbaren Daches von oben:
das sich mit seinen Stützen auf 1\b ätze am Bogen
aufsetzt. Da die rechte Seite des Daches schon durch
d!e d~uer~de La~t et~as stärker beansprucht wird, er-
gIbt SIch die uI.1gUnslJ~ste Laststellung, wenn die utz-
last nur auf diese Seite wirkt. Daraus ergibt sich ein
H= 81• Die Momente sind dann wieder wievorermitleIt.
Wagrechter Winddruck kann nur auf den über
den Rand des nahezu wagrechten Daches hinaus-
ragenden Teil der Laterne und den LuH chacht irken.
Er ermitleIt sich zu insgesamt 1,331 und eine Ueber-
Iührung in den Bogen ist bei etwa 3 m Entfernung
links vom Scheitel anzunehmen (von rechts kann,
da sich hier der höhere Mitlelbau anschließt, Wind
überhaupt nicht kommen). Der Einfluß des Windes
ist hiernach nicht nur Uberhaupt sehr gering, sondern
er wirkt Iür den sonst ungünstigsten Belastungsfall
sogar entlastend. Die größten positiven und nega-
tiven Momente im Bogen stellen sich unter ungün-
stigsten Verhältnissen auf etwa 10 mt.
Die danach ermittelte Bewehrung des Bogens ist
in 1\bb.5, S.4 dargestellt. Der Bogen ist ymmetrisch
zur Mitte ausgebildet, 0,35 m breit, 0,80 m im Scheitel,
0,90 m nahe Kämpfer (radial gemessen) stark und im
Scheitel sowie in den Viertelpunkten der pannweite
durch kräftige Querbalken ausgesteilt. Die Leibungen
sind mit je 4 Rundeisen von je 20 mm Durchm. be-
wehrt, die durch BUgel miteinander verbunden ind.
Die größten Spannungen betragen im Beton in I ,
der Spannweite a b .- + 37 ... kg/qcm tr • = +
max. , 'b rnm.
1,6 kglqcm trotz der.an sich sehr ungünstigen Belast-
ungsannahmen. DIe Sicherheit ist also eine sehr hohe.
. Im Zugband von 25 . 45 cm Querschnitt ent teht
bel Vollbe!astung des Bogens die größte Bean pruch-
ung. Es Ist J[ = 65,8 t. Bewehrt ist da Band mit
8 Eisen von je 38 mm Durchrn., die in den BogenlUßen
sicher verankert sind. Ihre Zugspannung beträgt
nur 725 klZ lqcm, man hat diese aber absichtlich so
niedrig gewählt, da es sich hier um reine Zugspan-
~.ung~n h~ndell. Das Zugband ist zugleich Unterzug
fur die Giese- Decke, wird also daraus auch auf
Biegung zwischen den Hängestangen beansprucht
und hat dementsprechend noch eine verstärkte
untere Bewehrurig erhalt.en. l\us dieser Beanspruch-
ung ergIbt SIch rechnerisch eine Verlängerung der
725 . 1800
Bogensehne von 2 100000 -- 6,2 mm, oder von 3,! mm
für die BogenhälIte. Daraus folgt dann aber eine lot-
r~cht~ Sc~eilelabsenkung des Bogens um ,5 mm. Be-
rückslchugt man auch noch eine Dehnung au Tempe-
ratur-Schwankungen, die bei dem Innenraum in den
Grenzen von 25°Cels. angenommen ist so ergibt sich
hieraus eine Zugband-Verlängerung ~on 54 mm unde~ne cheileisenkung um 7,4 mm. Beoba~htungen,
die bei der 1\usrUstung angestellt wurden, haben
aber. erge~en, d~ß die tatsächlichen Senkungen er-
h~bhch ,hmter diesen errechneten zurückgeblieben
sind, DIe größte Scheitelsenkung zeigte der Binder
neben der ö t1ich~n Giebelwand mit nur 4,5 mm, der
darauf folgendeBmder3 mm. Im Uehrigen wurden nur
Senkungen von 0,2-0,4 mm gemessen. Die ungleichen
G~ößen der Senkungen, die bei den verschiedenen
~Jnd.ernfestgestelltwurden, haben höchst wahrschein-
lieh Ihren Grund in der verschieden lange andauern-
de!l Sonnenbestrah lung der Binder im Laufe des sehr
helße~ Tages, an welchem die 1\usrUstung erlolgte.
. Die Bewehrnng der Quersteilen I die mit kräl-
ligen Vouten an die ,Rippen anschließen, geht aus
f\bb. 6, S. ~ hervor. DIe Emzelheiten der Gelenkaus-
bIldungen Im Scheitel zeigt l\bb. 7a an den Kämpfern
(das eine Mal auf einer 1\ußenmau~r das andere Mal
auf einem ~nnenpfeilerliegend) 1\bb.7b und c, S.4. Die
~elenke SInd danach Wälzgelenke, die in der Mitle
Ihrer Berührungsllächen durch einen Dorn zusam-
m~nge~aIten ,werden. ie berUhren sich nur im
MIttelteIl unmIttelbar, in den 1\ußenteiien sind vier-
6
fache Lagen von in 1\ phalt verlegter Dachpappe
daz i chen ge eh oben. ach Zu ammendrUc~en
die er Lagen 011 im cheileI minde ten noch eme
5 mm - Fuge [Ur die Drehbe egun zur erlügung
stehen. Bei den Kämpfergelenken ind außerdem
noch Zinkblech- treilen z i chen die Berührungs-
Ilächcn gelegt. Die Dorne haben hier einen ge i en
pielraum erhalten, indem ie in Ga rohre ein,gelUhrt
ind, die sie er t mit Hilfe einer ela ti ehen Z\ I chen-
lage au Kork im Quer chnitt au füllen. Die Fu.ß-
punkte oder Kämpfer liegen teil auf Mauern, teils
auf Ei enbeton- turzbalken, teil auf lUtzen-Köpfen
auf, die dement prechend gegen Druck be vehrt ind.
Einen gn.ndsätzlichen nter chied in der u bil-
dung zeigen ie nicht. Bei allen ist durch Einlügurig
von LuH chlilzen von 10 mm Weite vor den Binder-
köpfen Iür freie Beweglichkeit ge orgt.
1\bb. , . 4 gibt Ruf chluß über die \i chun~ -
Verhältnl se und die Reihenfolge der 1\ufbetome-
rung der Bogenrippen zwecks gleichmäßiger Be-
lastung der Lehren und de nterbaue. Der Bogen
wurde IUr sich fertig ge telll und nach Einhängung
de Zugbande ausgerüstet. Dann urde die Decke
zwi chen die Zugbänder eingebaut, und zum chluß
erst wurden die (-Hinge tangen zwi ehen Bogen und
Decke einge etzt, um 0 chädlicbe Bean pruchun-
gen während der Bauau Iührung hintan zu halten
und Rißbildungen in der Decke zu vermelden.
Die 1\bbildungen 9-11, . I und 5. zeigen. ver-
chiedene tadien der 1\u Iührung der Bogennppen
und z ar die EinrU tung und chalung der Kon-
truktion 0 wie einen Blick auf die ausgeschalten
Binder bn oben und unten.
Die Gie e-Decke ist imKon truktion ".Ged.anken
in 1\bb. 12, . 3, in ihrer 1\u fUhrungs'l ,eise I~. 1\b-
bildg.13a-d veran chaulicht. Danach ird zunach t
auf einem Holz - Unterbau. mit Hilfe von hölzernen
chablonen von der Form der Hohlraum - Que!-
chnitte, z i chen den Ripp n und Laulbrellern ein
Ilolzgerippe gebildet: dann ird mille!' ~e ,bekann-
len BakulaGe ebes die lIohlform Iür dte Rlpp.e und
durch über die Schablone ge pannte Pappe die un-
tere Begrenzung der Platte herge tellt. DIe e Dach-
pappe greift übrigen auch unter dem Bakula-Gewebe
um die Rippen herum, um ein 1\nhaflen d.es Beto~l~
an dem Gewebe zu verhindern. Denn die e~ s n
sich lediglich durch in der Unter el~e der ~Ippeeingela~ ene Drähte mit der ~onslrutl~~ i~rw~~e:~
ach Einlage der erforderllc~en I It und nach
und Platte ird nun der Beton emgest~~~ng werden
1\u rü tung und Formahme der C des Bakula-
die nun frei herunter hängen~enftEnd~ndieses selbst
Gewebe mit einander verknüp un ht
wird nun von unten mit Putz be orfe,n. Es entste
dann eine wegrechte Unterdecke, die nur an d~n
Rippen aulgehängt i t, im Uebrigen aber du.r~h dEe
tra ende Decke in keiner Wei e belastet ~Ir.. .ir~ ihr daher der orzug be onderer ~Ißfrelh':lt
nachgerühmt. Die abgeschlo enen Hohlräume d!e
im Inneren verbleibende Pappe erhöhen ferner die
Schall icharheit und da chlechte Wärmeleilung -
Vermögen, sodaß die Decke auch nach die e.r Rich-
tung günstig wirkt. Dazu kommt dann noch die par-
same 1\usführung, da da Bakula - Ge ebe gleich-
zeitig als Schalung bei der 1\u Iührung und als Putz-
träger für die wagrechte Unterdecke dient.
Die fertige Decke hat Rippen in 60 cm 1\b tand
und von 10 crn unterer Breite. Die Platte wird nur
5 cm stark ausgeführt während die Decke in drei
Höhen von 20,25,30 c:., zur 1\n endung kommt. Di~
letztere Höhe kann in normalen Wohnhäusern bel
250 kg!qm Belastung m weit gespannt werden. FUr
diese drei Deckentypen ind Tabellen aufge teilt.
die ihre Rnwendung erleichtern. Bei ent prechend
geringerer Spannweite kann die Decke auch für sehr
schwere Belastungen zur fln endung kommen, wie
da auch in der "Deut chen Bücherei" nach den oben
gemachten Rngaben geschehen i t. --
(Port lzunl: 'Oh~ll
o. I.
Bemerkungen zu dem Vorschlage Groh's rur ein neues Talsperrensystem.
Von Bllurllt So r ge r - Dresden.
.. " q1 6 ver- dungsmauerwerk und auf den Untergrund. übertragen-
n No. 18 der "MItteilungen Jahr~. 1 . D' üb 'gen 5 m von einander entfernten Zwlschenwände
öllentlicht Re~.-Bmstr. Groh -ZIUau ~~~~ u~d ~b~~so'noch die Hauptträger haben den durch d~e
Vorschlag zu emem neuen Talsperreni' f .' run g hervorgerufenen Innendruck aufzunehmen. Die
D.er Vorschlag ist eigen~rtig und ar I!" u un mene e enseitige Entfernung von 12 m der
vielen Punkten nicht unwlderspro~h~~I~- itgeno(Haupttr§g:r) würde eine viel zu große sein; auch
. . ben. - Der Grundgedanke der 1\rbelt es e t I.ppen dl wie bereits die Schriltleitung in der 1\n-
darin, eme yerbilligung der Kosten der Sperrmauer da - wurden lese , sa t ohne Eiseneinlagen nicht hergesteIlt~urch herbelz,;,führen, daß anstelle des Mauerwer~es der mer:un~.~et'bstM;n'wird de shalb auf einen anders durch-
perrmauer Elsenbetonwände auf einer Betongrundung wer en ur en. h itt d asserseitigen Wand und aufF~~feführ~ werden. Zwischen die Wände wird San~ als ge~ilde~n Qtuek~~vnJurc~~e~ildeteRippen (Hauptt räger)
u mater.lal eingebracht. Der Verfasser nennt dieses an ers ons r~ I wenn die Bauart wenigstens in stati-B~.uwerkmfolgedessen eine Sandkammer-Mauer. ~r er- zukommen .mussen, inwandfrei bezeichnet werden soll.
w?hnt, daß künftig Sperrmauern größerer Höhe f!"elsten- sc~er Hinslcht als. e eines solchen Entwurfes einert~ils nur dann wirtschaftlich sein werden, wenn eme tun- Bel der Durcharbel~ng . d jedoch bald zu der
hchste 1\bminderun~der Kosten für die Sperrmauer her- hohen, schwac~en auerdrr r:;~~tiger ist den Grund-beigeführt werden kann. ~eberzeugung ?mmen, a . ~s sondern k~eisgewölbe-
Ueber die l\bminderunl{ der Baukosten der Stau- nß der Wa'?;d nicht geradhmg, rechend Gewölbe-
mauern durch Wahl eines klemstmöglichen Querschnittes Iörmig zu wahlen;. und daßI z.wheck.~!"gtsfhr die Standsicher-
der Mauer sind ja viel wissenschaltliche Untersuchun- und StützmauerwIrkung g erc zei I
~en ange~tellt worden, es sei nur u. a. an die grundlegen- heit der Mauer ausgenutz~~~r~.en. Eisenbetontalsperre
. en l\rbelten von Kreuter Mohr Link Platzmann er- 1\uch der Hostcnverg el~ leser 11 d G h eh-
mnert. Ruch über die l\usiührung der Mauern in Eisen- mit einer Schwermauer Ist nicht zBtre hn . {~~:[eägt
belon o~er in einer a.ufgelösten Bauweise oder in Eisen- net für 1. cbm EisenbetF~' d~nn dip ei:dIrlt~ges ~ohl ~us~
beton mit Sparbeton Im Inneren wurden wiederholt Vor- den Preis von 43 M. ur. lesen re K nstruktion
Svchläge gemacht und z, T.ausgeführt. Rls sehr beachtlicher geschlossenffsei~,.1cbm E~s~tn~et~ i~~I~~e:ach~ens würde
orschlag für die Baukosten-Verringerung, der eines ein- und Bescha . en.. eit zu er. a e. e 00 li h t R-
gehenden Studiums und einerWeiterbearbeitungwürdigist, hier der Pr~!s fu.r 1 cbm ~Isenbeto,:, - nah~r IC un e~ n_
er!>cheint mirderVorschlaj;( der österreichischeningenieure nahme gewohnhcher Frledenspreise - dl!"I~.15 .M. k~m~s
Redlich und Berger in Wien über den "standsicheren wegs zu hoch veranschlagt s~m. Ruch ie u ngen reise~~uerdamm" (Sparmauerdamm österr- Patent Nr. 44121). f~r den Ripp~nbeton,den ~rundungsbetonund den Sand
Für die Beurteilung aller dieser Vorschläge müssen rn, E. sl."d zu niedrig. Daneben ISt au<;hdas Putzen ~llerWan.d-
folgende Gesichtspunkte maßgebend sein. Es muß erstens flächen erforderltch, diese l!rb~lten fa~len bei der P!'els-
durch die statische Untersuchung die Standsicherheit des ~emes.~ung nicht unwesentlich ins GewI~ht.ooVoraussicht-
Bauwerkes auf jeden Fall gewährleistet werden, es muß hch wurde man, wenn auf diese Bauweise ~berhaupt ~u­
zweitens der neua Vorschlag auch eine vom konstruktiven gekommen werden sollte, den Putz als Furmer gegen eme
und praktischen Standpunkt aus richtige Lösung dar- gehobelte und gespundete Schalung ausführen müssen,
stellen, und es rnuß drittens durch ~ründlicheKostenver- WiedienachstehendeZusammenstellungzelgt,smdledoch
anschlagung e~neVerbilligung der Bauten durch die neue die Kosten auch n!-ir unter de~ Rnn~hme der vonGroh
Bauart auch Wirklich nachgewiesen werden. angegebenen 1\rbetten wesentltch hohere. Es mussen
.. Groh sagt in sei ner 1\bhandlung, da ß die Vorschläge dann die aul S. 143 v. [s. aufgeführten Kosten lolgende
f ~r Talsperren größerer Höhe aus Eisenbeton bi s jetz t l\enderungen erlahren:
nicht die Bedingun voller ta nd icherheit erfülle n. So Kk = 156·75 = 11 700 M.allgemein wird sich diese Behauptung wohl kaum auf- 150.20 - 3000
recht erhalten lassen. Gewiß sind noch nicht langjährige + 110. 16= 1 760 "~rfa.~rungen.gesammelt!.ob die Dauerhaftigkeit des Eisens ++ 610.5 =3050 "
m dunnen Elsenbetonwanden unter hohem Wasserdruck ~
gewährleistet ist. Aber es liegen doch auch Vorschläge - 19510 M. = 19500 M.
für reine Eisenbetontalsperren vor - es sei nur hier der Der Preis für 1 cbrn Talsperrenmauerwerk ist - wie
Entwurf Zi~glers üb~r die Errichtu~g der H.arz-<;lker-Tal- Groh selbst.sagt -: mit 20 M. günstig angenommen. Man
sperre erwahnt - , die volle Stendslcherheit zweifellos ge- Wird vergleichsweise besser 22 M. für I cbm einzusetzen
währleisten und die sicherlich hohe Beachtung verdienen. haben. 1 lfdm. "Schwerstaumauer" kostet dann - die
Das erste Erfordernis dieser Vorschläge ist natürlich, Werte Groh's auf S. 143 ebenfalls zugrunde gelegt _
daß sie in statischer Beziehung vollkommen klar und ein- 880 · 22 = 19360 M. = rv 19400 M.
wandfrei begründet sind. In dieser Hinsicht gibt jedoch Die Herstellungskosten einer Eisenbeton-Talsperre
der Vorschlag Groh's zu Bedenken 1\nlaß. Groh sagt, nach dem Vorschlage Groh's würden also günstigsten
daß Sand, Kies oder Klarschlag dadurch drucklest ge- Falles die gleichen sein, wie die einer Mauerwerkssperre.
macht werden können, daß sie mit einer zugkräftigen Von einer Geldersparnis von 750000 M. beim Bau der
H.ülle umgeben werden. 1\ls solche Hüllen schlä.gt Groh Kli!"genberger Sp~!,re, lalls sie nach dem System Groh
Elsenbetonwände vor. Lose Massen, wie Sand, Kies usw. errichtet worden ware, kann also keme Rede sein.
können doch dann nur als druckfest gelten, wenn .sie .so Fc:rner is~.zu bemerken, daß aus statischen und kon-
gelagert oder zusammengepreßt sind, daß unter Einwir- struktiven G~unde~ alle Entnahme- und Entlastungs-Vor-
kung von äußeren KräHen ein 1\usweichen oder ein Ver- rtchtungen nicht mit der Sperre selbst verbunden werden
schieb~n der einzelnen Massenteilchen nach jeder. Rich- k~!"nten: ~er qr~ndablaß ~!"d der Hochwassl'rüberf~1ltun~ hin ausgeschlossen ist. Es mUß also der mnere mußten m die selthchen Talhange verlegt werden, da em~~elc~~ewichtszustand der Masse gewahrt bleiben. Unter Durchbrechen d~rWände und ein Ueberströmen der Sperre
I mWlrkung Rrößerer äußerer Druckkrälte ist aber bei dieserKonstrukhon.natürlich ausgeschlossen bleiben muß.
?seGge!agertem Sand oder Klarschlag ohne Bindemittel 1\uch das würde die Kosten der ganzen Talsperren-1\n-
f·mh lelc~~e""'ichtszustand der inneren Kräfte nicht mög- lage noch weiter nicht unwesentlich erhöhen.IC ,es ",lu~te also in die Kammern nicht nur Sand, son- Des Weiteren erwähnt Groh auf S. 142 der Rbhand-
dern ~elspl~.lsweise Magerbeton eingebracht werden. lung, daß di~ mei~ten Ho~hbauten im q~folge ~i~er Tal-FG'~loh ube!tragt nun den Wasserdruck infolge des losen sperre: Turbmenhauser,Trmkwasserbehalter, Remlgungs-u Irnaterta.~es im Inneren der Kammern gleichmäßig je 1\nlagen und was sonst noch im Laufe der Zeit als er-
nach der Hohe der Wand Von einer bis aul alle 6 Wände. forderlich sich herausstellen sollte, in den Kammern der
Er. setzt also eine gleichmäßige Mitwirkung aller 6 Wände Sperre untergebracht werden könnten. Ganz abgesehen
bel der !\ufna?rne des Wasserdruckes voraus. Diese 1\n- davon, daß der zur Verfügung stehende Raum viel zu
nahme ISt mel~es Erachtens nicht richtig. Bei lose ein- knapp wäre, um diese Rnlagen alle in die Sperre selbst
gebrachtem FUllmaterial ist die Standsicherheit dieser einzubauen, stehen doch ebenlalls große Bedenken in
vorgeschlagenen Rn lage nur dann gewährleistet, wenn statischer Beziehung diesem Vorschlag entgegen. Wie~~r gesamte Wasserdruck abzüglich des durch die Sand- Groh selbst sagt, sollen die einzelnen EisenbetonwändefUllu~g erze.~gten Innendruckes der letzten, höchsten Zell e den Wasserdruck gleichmäßig aufnehmen. Ein Durch-
vOr er gr oßten, wasserseitigen Eisenbetonwand allein brechen oder ein Beseitigen der Wände und des Sandes
au genommen .werden kann. l\uch ist die wasserseitige auf größere Tiele und Höhe würde aus konstruktiven~andIdaraul hm zu untersuchen, ob sie bei leerer Sperre Gründen einerseits wohl unvermeidlich sein , wenn die
eO n!"endruck zu widerstehen vermalo!. Diese Wand vorsteh,:nd erwähnten 1\nlagen im Inneren der Sperre Ruf-~u Wiederum .den Druck durch Hauptträger, welche nahme fmden sollten. Dadurch würden aber doch ander-
lroh als Versteifungsrippen bezeichnet, auf das Grün- seits die Grundlagen für die Untersuchung der Stand-
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wird dann der ge amte Wa erdruck ledigli h von einer
tauwand aufgenommen.
Der Vorschlag Groh' teUt deshalb meines Erachtens
sowohl in statischer Hinsicht al auch vom prakti chen
und konstruktivenStandpunkt aus keine mögliche Lö ung
der Frage der Verbilligung von Kosten der Talsperren-
Bauten dar. -
Einlagen und vor al1em die Eisenbeton-Treppe sehr gut
gehalten. Beide blieben völlig begehbar und zeigten nur
geringe Formänderungen und Durchbiegungen bei einer
nach dem Brande vorgenommenen Bela tung, die bei der
Kunststeintreppe auf das fünlfache, bei der Ei enbeton-
Trepp.e auf d~.s .zehnfache .der ut~last gesteigert wurde.
Eine aulfalhge Erscheinung zeigte aber d s Gebäude
aus Granitschotter - Beton (roter Meißner ranit.) Hier
sprangen beim Brand im Obergeschoß von den dünnen
Wandungen größere Betonstücke explo ionsartig nach
außen ab. Bei dem Basaltscholter _Beton zeigten ich
diese Erscheinungen nicht, auch nicht bei einer Wieder-
holung der Brandprobe im Obergeschoß dieses Gebäude ,
nachdem dieses Gelegenheit gehabt hatte reichlich Feuch-
tigkeit aufzunehmen. Das verschiedenartige Verhalten
beider Betonsorten kann also nicht, wie zunächst ange-
nommen wurde, in ver chiedenem Feuchtigkeit gehalt
der beiden Betonhäuser gelegen haben, sondern muß in
der Verschiedenheit der Zu chI gsstolle gesucht erden.
Es werden darüber noch Untersuchungen an~e teilt.
l\Ue Bauteile haben n ch dem Brand, re die darauf
vorgenommenen Belastungsproben und die schl!~ßlic.hen
l\bbruchsarbeiten bewei en noch sehr betrachthche
Widerstandskralt besessen. Ruch die auf die Zwischen-
decke herabstürzenden Gewichte konnten trotz ihrer un-
günstigen, zugespitzten Form nur örtliche l\bsprengungen
an der Deckenunterseile hervorrufen, außerdem aber nur
ganz geringfügige Durchbiegungen und Risse.
Um die Druckfestigkeit der Betonsorten vor
und na c h dem B r a n d elestzustellen, wurden aus allen
Betonsorten gleich Probewürfel in Ei. e~formen von fO cm
Kantenlänge mit hergestellt, z. T. mit Im Inneren cmge-
betteten Metallegierungen, und aus den Betonmauern ~or
dem Brande und nach demselben ürfel hereusge agt.
Die Würfel urden nach Fcrtigstel1un~der Ifäu er Im Alle;;
von 70 Tagen und nach der Br ndprobe im Aller vo!' 1
Monaten geprüft. ie zei ten auch in den e!ben ReIhen
stark von einander abweichende Werte und Ihre l\nza~l
reicht nicht aus um daraus sichere Zahlenwerte abzulei-
ten. Die Ver u~he lassen aber für den Gra nitschotter-
Beton eine höhere Festigkeit erkennen, al für de.n Basalt-
schotter-Belon (wohl inlolge höherer Dichte), sie z~hgen
für die aus der Wand herau ge ägten Würfel eher gro ere
als kleinere Werte als die geformten Würfel (bei dene!l das
Wasser.nicht au der~.orment eichen kann), a übngo;e~.
auch mit den Darm tadterVersuchen (Hell 36 de pe~t.
l\ussch.) übereinstimmt, und das Feuer hatte auf die dlcke~
Bauteile enig Einfluß. Mil.1\usnah.!De des ~asal.tschottern
Betons zeigte sich aber bei den Wurf~ln el!le Embuß~ a
Druckle tigkeit durch den Brand, dl.e bei den. zweIten
Mischun~enmit Granitgru . und . phtt u~d mit Cos e-
bauder Kies i.M.23 0 0' bei de~ ma8ererenMIo chungen und
für Hochofen chlecke und BImskies 40 - 47 ,0 betrug.
Bezüglich der Messung der Wärme-U e be rtrag.';Jng
im Beton, die in I, 3 und 5 cm Tiele unter der Oberf.lache
erfolgt ist, zeigt sich zwischen der Beton- und d~r z,,:gel-
Mauer kein wesentlicher Unterschied. Für dIe. belden
Betonsorten nimmt die Erwärmung mit der Tiele ,der
Ueberdeckung ziemlich gleichmäßig ab. Nach Erreich-
ung einer gewissen tetigkeit der Erwärmung (nach I.
Stunde etwa) ist der Fort chritt der Erwärmung, der ~el
Granilschotter-Beton anfangs etwas tärker war, zie,?lIch
gleichmäßig und beträgt für beide Sorlen in einer M!.nut.e
et a 1-2 ' C. ach einer Erhitzung, die dem ein~tundl:
gen Wüten eines Schadenleuers entspricht. zeigte Ich ~el
beiden Betonsorten unter nur I cmUeberdeckung nur eme
Erwärmung von i. M. 252 und 3120 C, sodaß. dadurc.h we~er
aul die Dehnung noch aul die ZugfestigkeIt der Eisenein-
lagen ein nennenswerter Einfluß ausgeübt werden kann.
Das zeigen auch die Beobachtungen an mit gedrehten
Quadrateisen bewehrten Pri men die in die Brandhäus er
gebracht, selbst für eine Erwärm~ng im Beton bis 350' C
weder hinsichtlich der treckgrenze noch der Bruchfestig-
keit der Eisen eine nennenswerte Veränderung zeigten.
Die inhaltvol1e chrilt i t eingehenderem Studium zu
emplehlen. - Fr. E.
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sicherheit der Sperre selbst hinfällig werden, sodaß sich
wohl kein Konstrukteur zur Errichtung von Bauten in
dieser Sperre entschließen würde. Gewiß sind bei ein-
zelnen Eisenbeton-Wehrbauten - vor al1em in l\merika-
die Krafthäuser in den Wehrkörper selbst verlegt worden.
Die konstruktive Durchbildung dieser Wehrkörper ist
jedoch eine ganz andere als die vorgeschlagene, auch
--------
Literatur.
Deutscher l\usschuß !Ur Eisenbeton lieft 33. B ra n d-
proben an Eisenbeton-Bauten. l\usgeführt im kgl.
Material-Prüfungsamt zu Berlin-Lichterfelde i. d. J. 1914
und 1915. 11. Bericht, erstattet von Pro!. M. Gary, Geh.
Heg.-Rat, l\bt.-Vorst. im kgl. Mat.-Prü!.-l\mt. Berlin 1916.
Verlal1 Wilhelm Ernst & Sohn. Preis geh. 3,80 M. -
Die Versuche, auf die sich der vorliegende, reich mit
l\bbildungen, Schaulinien und Tabel1en ausgestattete,
66 Seiten starke Bericht erstreckt, bilden die Fortsetzung
und Ergänzung von Versuchen, über die bereits in Heft 11
und 26des Deutschen l\usschusses (vergl, [ahrg. 1911,S. 127
und 1913, S. 104 unserer "Mitteilungen") berichtet worden
ist. Die damaligen Versuche waren nur mit Kies- und
Kalksteinschotter-Beton durchgeführt worden, ihr Er-
gebnis war insofern nicht voll befriedigend, als die Eck-
verbindungen der Brandhäuschen nicht fest genug herge-
stel1t waren und da aulfäl1ige Erscheinungen auftraten,
die darauf zurückgeführt wurden, daß die Bauten zur Zeit
der Brandprobe zu feucht gewesen waren. Die neuen
Versuche wurden daher mit einer Reihe verschieden-
artiger Betonzusammensetzungen durchgeführt, es wurde
für besonders feste Eckverbände der Eiseneinlagen und
ferner dafür Sorge getragen, daß der Beton zur Zeit der
Brarnlprnhen möglichst trocken war.
Zu den Brandproben wurden 2 Häuschen von 4 ·4 m
Grundfläche,8 m Höhe mit Zwischendecke in Eisenbeton
bezw.Stamplbeton zwischen Trägern und mit eingebauten
Treppen hergestel1t, wobei für die Wände zumeist Eisen-
beto~, im Un.tergeschoß zum Teil auch Stamplbeton (um
aus dl~senTe~.lenProbewürfel her~usschneidenzu können)
u~d Ziegel, fur die Im oberen Tell freitragenden Treppen
Elsenbeton, Kunststeinstulen mit Eiseneinlagen Sand-
stein und Schmiedeisen zur Verwendung kame~. Da
eme Haus war vorwiegend in Granitschotter-Beton da'
andere in Basaltschotter-Beton und zwar in der Mischung
1 : 4 (Steingrus bis 1cm Größe) lür den Ei enbeton, 1 : 4: 4
(Steingrus bis 1 cm und Splitt bis 3 cm Größe) für den
Stampfbeton ausgeführt. l\uch kamen für die Decken
zum Teil Hochofenschlacken- und Bims-Beton I: 5 zur
Verwendung, sowie Kiesbeton I: 4 für die Wände. Das
Obergeschoß der Gebäude hatte nur 8 bezw. 6 cm Stärke.
. Die Untersuchungen und Beobachtungen erstreckten
sl~h aul das Verhalten und die Widerstandsfähigkeit der
Hause~.gegen Innenfeuer i~ allgemeinen, auf die Messuug
der Warme-Uebertragung Im Beton aul den Vergleich
der Druckfestigkeiten der Betonsorte~vor und nach dem
~.r~nd, .au~ die Feststel1ung etwaiger Einbuße an Trag-
Iähigkeit einzelner Konstruktionen durch Feuer während
des Brandes und nach demselben schließlich auf das
Verhalten der Häuser beim l\bbruch.
Das Feuer wurde zunächst in den Obergeschossen
entllamrnt und dann nach l\blöschen ein stärkeres Feuer
10 den Untergeschossen unterhalten um die Zwischen-~ecke wäh~.end des Feuers unter Bela~tung (500 kg/qm wie
10 War~!lhausern,Fa~riken usw.) und unter dem Einfluß
herabsturzender Gewichte (200 k~ aus 22m Fallhöhe) ent-
spre~hend den bei einem Brande in F~brikräumen etwa
a~sturz~ndenTransmissionenusw. beobachten zu können.
Mittels 10 d~n Brandraum eingebauter Thermo-Elemente
wurde dabei der Verlauf der Erwärmung im Inneren und
dur<:h Metal1~glerungen verschiedener Schmelzpunkte die
errel~hten Höchst-Temperaturen beobachtet. Letztere stie-
gen bis 1150·Cels. Das Feuer wurde jedesmal auf die Dauer
von ]3/4.?t~ndenunterhalten und dann gelöscht.
.Bezughch des allgemeinen Verhaltens kommt derBerJc~t zu dem Schluß, daß beide Versuchshäuser bei
den wlede~~olten scharfen Brandproben unter ungünstig-st~n Umstanden eine auch für Fachleute überraschende
Widerstandsfähigkeit bewiesen haben, wie sie ja auch bei
Schadenleuern mehrf~~~ festgesteUt wurden. Sie erlitten
natürllch emlge.Bescha~lgungenund Risse (letztere traten
übrigens auch 10 der ZIegelwand auf), die auch im l\eu-
ße~en.:.zu Tage treten! nach der ~bkühlung übrigens zum
Teil fur das l\uge nicht mehr Sichtbar waren. Während
die Sandsteintreppe schon während des Brandes starke
Zerstörungen erlitt und bei.m ~blöschen dicht an der Wand
voU.~tandlgebbrach und die Elsentreppe ihre Form stark
ver~.nderte und Sich herabsenkte, wenn sie auch nach der
1\bloschu~g noch .unte~ erschwerenden Umständen be-
gehbar bheb, hat Sich die Kunststeintreppe mit T -Eisen-
S
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Elsenbeton-Honstruktionen vom Bau der deutschen Bücherei zu Leipzig.
1\usführungen der 1\.-G. Dy c k e r h o11 & Widman n , Niederlassung Dres den, und Rud. Woll e zu Leipzig. (For ts ctzung.)
I. E isenbeton-l\ us fUhrunz e n d er l\.-G. Dycker-
hoff & Widman n , Nie de rl a ss ung Dr e s d e n.")
(Schluß.)
Oberleitung Direkt or Dipl.-Ing. H. S p a n ge n b e r g , f\ul stellun g
der Sonder - EntwUrle und Bauleitung Diplc-lng. Be l1a k.
~rJ~=~I~ nie 0 rhält i se -rcn an der Baustelle vorherr-schend. Der Unt ergrund ist~~;~I schon in gerin~er Tiefe trag-
flih ig und bes teht im l\ lIgem.
aus dichtem Lehm, stellenweise
. durchsetzt von Sandschichten.
- ' I \ . Die Gründung konnte zumeist
.- ._ , . im Trockenen erfolgen, nur bei
Herstellung des Tieftunnels un-
ter dem Lesesaa l-Gebäude war mit Wasserzulluß in-
sof ern zu kä mp fen, als hier das Wasser von der
ganzen Baustelle zusammenlief und abgepumpt
we rd en mußte.
Die Gründung konnte sich daher auf einfache
Ver breiterung der Kellermauern durch Abtreppung
und a uf Herstellung von Eisenbetonplalten unter
den stark belasteten Stutzenfüßen beschränken. Der
Querschnitt f\bb. 2 in No. 1 gibt darüber l\ufsch~uß
und der Kellergeschoß-Gr undr iß, Abb. 14, S. 12, läßtbn dem nicht unter keller ten Teil des Verbindungs-
aues die Funda mente der schwer belasteten Säulen
unt.er dem Zeitschrilten -Lager deutlich erken nen. Die-
se Im Sockelgeschoß 63/63 cm starken Stützen über-
tragen ihre Las t auf eine 60 cm starke Betonplatte von
2,9 . 2,9 m Grundfläche deren Sohle 15 m unter dem
Fuß bOden. de,s Sock el-Ge.schosses liegt.
.. Es se~ hier gleich emgeschaltet, daß nicht alle
S.tutzen bis z~ eigenen Fundamenten herabgeführt
sind. Namenthch die wegen der starken Durchbrech-
ung der Wände in den oberen Geschossen vielfach
erfo rderlichen Wand stUtzen. die in den verschiede-
nen Gesc~ossen auc h noch mitun ter gegeneinander~ersetzt Sll:td, stehen mit ihrem Fuß häufig auf den
arun ter hegenden Mauern auf. die an den Last-s~ellen ~ann in Klinkern mit Zementmörtel gemauert~. Die Gr und risse Abbild. 14-17 geben Ober die
l(enh~llur besseren KlarsteIlung de< Beton lerunus-Vorgan j; s de r Bo-
des ß~ er (verut. . o. I, S. 6) sol hor vnr I:phobon, daß die Rusr U t\lng
Deck I:en s vor Etnbel onlerunl: des Zugbandes erloll!lc und dann erst
e samt Zugband betoniert wurden .
StutzensteIlung in verschiedenen Geschossen l\us-
kunft. Die Stützen-Konstruktion bietet im Uebrigen
nichts Besonderes. Die Querschnitte sind rechteckig,
oder quadratisch und me ssen von 25 ·25 cm = 625 qcm
im 1I. Ober geschoß des Verbindungsbaues bis zu
7 . t m = 709 m in der rennung vand z ",i chen
Verbindungshau und ~roßem Lese saal im Erd- Ge-
schoß. Sie zeigen Ldn gseisen und einfache Umfangs-
bUgel als Bewehrung.
Die 3 Grundrisse, l\bbild, 15-17, vom Sockel-,
Erd- und II. Obergeschoß (bezw. Dachgeschoß des
Lesesaal- Baues) des hier in Betracht kommenden
Bauteiles lassen auch die Anordnung der Eisenbeton-
Balken und Unterzüge und in den umgekla ppten
Schnitten die Ausbildung der Decken, ausgekragten
Galerien, Verbin dungstreppen usw. erkennen. fluch
die Haupt-Teilungsmaße sind eingeschrieben, sodaß
die Grundrisse keiner besonderen Erläuterung be -
dürfen. Es wurde schon einleitend erwähnt, daß die
leichter belasteten Decken über l\rbeitsräumen, na-
mentlich im Lesesaal-Gebäude als Giese-Decken, die
schwerer belasteten durchweg als eigentliche Eisen-
beton-Decken ausgefUhrt worden sind. l\uch" bei
letzteren ist durch l\nhängung von Rabitz-Decken
meist eine ebene Untersicht erzielt.
Eine eigenartige Ausbildung zeigt die Decke über
demSockel-GeschoßdesVerbindunl!sbaues,vergI.den
Grundriß l\bbildung 15 un d die Da rstellung de r Kon-
st ruktion in Abb . 18, S. 10. Das Geschoß hat nur 3 m
Höhe, sodas die Balken, um nicht den Raum in ganzer
Ausdehnung noch stärker in seiner Höhe zu verrin-
gern, nicht mit Vouten in der lot rech ten Ebene in die
Unterzüge übergefUhrt werden konnten. Die erforder-
lichen Verstärkungen an den Kreuzungspunkten von
Balken und Unterzügen sind daher in der wag-
rechten Ebene vorgenommen. Für eine möglichst
allmähliche Ueberführung der Kräfte ist dabei Sorge
getragen.
Eine eigenartige Ausbildung der Balken zeigt
auch die Decke über dem Erdgeschoß des Verbin-
dungsbaues, vergl. Grundriß, Abbildung 16, und die
Darstellung der Konstruktion. l\bb. 19, ,13. Hier
liegt in der Längsachse ein Verbindungsgang von
3.2 m Breite, an den sich beiderseits rd. 7,7 m tiefe
Räume anschließen. Die Unterzüge sind in der Längs-
9
Abb.1.
f\ußenmauer durch. lnlolge der mehr al doppelt so
großen lützweite der f\ußenfelder ent tehen im \H-
telfeld ~ei citlicher Belastung große Momente. Wäh-
rend die Balken auf der eile nur 55 cm Höhe erhiel-
ten, hat der Mittelteil 92 cm Höhe und eine kräftige
obere Bewehrung erhalten.
on Inleres e i t chließlich noch die Ruflage-
rung der Balken der Decke über dem ockelge choß
des Le e aal - Gebäude an der hinteren Front de -
elben, .vergI. die Grundri . e l\bbildung 15 und 16
so ne die Kon truklionszelchnung Rbb. 20, . 13 und
den Läng chnitt Rbbildung 2 in o. I. Hier liegt
der Fenster turz de ockelge cho . es bündig mit
Decken - nterkante. Die Balken mußten also, um
auf der Frontwand ein uflager erhalten zu können,
hakenförmig aufgebogen werden. In einiger Höhe
über dem Fußboden des Erdge cho se kragt nun
außerdem nach außen eine Galerie aus, unter der
schwere Werk .tUcke al Kon oIen angeordnet sind.
Das machte die l\nordnung eine kräftigen EI en-
b~ton- turzbalken erforderlich, der al l\uflager für
die Deckenbalken dient die hinteren Enden der weil
vorspringenden Kon . 01'- Werk tucke umraßt und. ie
durch eingela ene 1- Träger tütz t und niede rhä lt
und gegen Kippen chützt. Die Einzelheiten der An-
ordnung gehen deutlich au l\bbildung 20 hervor.
chließlich i t noch die l\nordnung des Tunnels
zu erläutern der ich auf der Grenze zwi chen Lese-
aalbau und Verbindung bau quer hindurch zieht
und vorläufig auf die Breite de Le esaalbaue ,d. h.
auf rd. 3 m Länge au gefUhrt i t, vergl. den Quer-
schnitt Rbbildung 2 in o. I, den Grundriß de KeIler-
Ge . cho . C l\bbildung 14 und die Ein7elheilen der
Kon truklion im Grundriß und chnillen in 1\bb. 21,
. 13. Der Tunnel liegt unter der ohle des !{e.ller-
Ge cho es, hat 4,45 m Licht eite und 3,94 m LIcht-
höhe und trägt einer eil die sch er l?ela te te 1.lin ter-
and de Les esaa lbauc ,anderseil d ie e rs te :; lUtzen-
reihe d c erbindun~sbaucs. Der Quers hnllt (e-!>
z igt die Form eine: Rahmen mit krä li verbrei-
terten, stark bewehrten FUßen. Die beiden Tunnel-
Enden ind bi zur späteren FortfUhrung bei w~ile­
rem l\usbau der Bücherei an den Köpfen mit lelC~­
ten Ei enbeton-Wänden abge chlo en (Quer chnttl
a -b). __ ( hluß folgt.)
eue Lö un g d es E r d d r u c k p r o b le ll1s.
I. Lot r e c h t e Wa n dun d b e l i e bi g e Gel ä n dei i n ie.
Von Dr.-Inl/. R. F r b e r . Ob'lrin/oleni'lur der Firma
Buchheim l le i ter in Frankfurt a, M.
..-~--== ie Lehre vom Erddruck wird von Pro!' Müller-
Bre lau als eines der wichtigsten und noch
am wenig ten erforschten Gebiete de r '.n-
I!enieurwissenschaft ~ezeichnet. Verschle·
dene Theorien stehen. Ich z. T. <:hroflgegen-l!L~~~~über; keine vermag jedoch über die Er~druck­
Richtung Au:kunlt zu geben. Im Folgenden WIrd nun
ein neues Verfahren gezeigt, welche ..d~n Erdd~uc.k nach
Größe, Hichtung und Angrill punkt Iür )ed.e beheblge Ge-
ländege taltung in einfacher eise zu bestimmen erlaubt.
chließlich ird die eberein tirnmung der nach dem
neuen Verfahren berechneten Erd-
druckwerte mit Ver uchs-Ergeb-
nissen nachl!'ewiesen.
Da Gewicht eines Erdpri. ma •
das oben vo~ ein,:r .irgendwie ge-
staltcten Gelandehnle, seltli. h von
e.mer sen~rechten Ebene und end-
lieh von ~mer unter dem Winkel r
geg~n die Wagrechte geneigten
Glelte~en~ ..Ju begrenzt i,t. muß
man SI h In zwei Seilenkrälte zer-
legt de~ken, deren eine (</) unter
dem RelbungswlO~el (' J.'!eg",n ~ie
~orm.~le zur .Glpltllächc geneigt
I..t, .w8.~rend die Andere (T) in der
G.lel\lIa. he seihst wirkt (vergl Rb-
b!ldung I). Die Komponente Q hat keinerlei Einlluß auf
d!e Bew~gun1!s.Tend",nz des Erdprisma.., sodaß Tals ein-
zlg~ ktlve Kraft übrig bleibt. Dreht man die geda hte
Glelteb~ne AB, bis sie mil der Wal!rechten den inkel
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Richtung über den den G . f
angeordnet die B Ik I afng em assenden Stützen
, a en au en Von f\ußenmauer zu
~
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lich als "natürliche Böschung" bezeichneten Gleitebene
wirkt also keine Gleitkraft mehr.
Dreht man anderseits die Gleitebene immer weiter
~eg~n ~ie lotrechte Lage, so vergrößert sich zwar ~er
In die Richtung der Gleitebene faHende Anteil des Pr is-
mengewichtes ständig; eb-nso ständig nimmt aber auch
das letztere ab, und bei lotrechter Lage der Gleitebene
Ist z~ar kein Reibungswiderstand, aber auch kein Prism~­
Ge~lcht meh~ vorhanden , und infolgedessen wird . die
91eltkraft T wieder gleich Null. Zwischen diesen belden
außerstep ~agen der Gleitebene muß es nun eine solche
geben, die einen Größtwert T der Gleitkraft liefert. Würde
die rückh~ltend~ Kraft der Stützwand plötzlich verschwin-~e!1' so wu~~e sich zu erst das durch diese Ebene begr enzte
rrsrna ablosen; längs derselben würde das erste Gleiten,
so~usagen der erste Abbruch staltfinden, und wir be -
z~chnen deshalb diese besondere Gleilebene als Bruch-
e . ene, den entsprechenden Gleitwinkel 'bals Bruch-
win k at, und die größte Gleitkraft Tb als Bruchkraft.
I~ <;iegensatz zu dem sogenannten Coulomb'schen Prin-
zip Ist also der Bruchwinkel ohne Rücksicht auf die Erd-
druckrichtung zu bestimmen
.Der Erddruck hat nun ~lIenbar der Bruchkraft das
~Ielc:;gewlcht zu halten. Zunächst erscheint dafür eine
W~ dkucgkr~1t glei~he und entgegengesetzt gerichtete
S .n ra er orderhch zu sein, die mithin in der unteren
pitze des Bruchprismas angreifen müßte. Das ist natür-
) 0· ----.;'






welchen der Erddruck gegen die Wagrechte nach ab-
wärts abweicht, gleich dem Unterschied zwischen
dem Bruchwi n ke l ' b und de m Reibungs wirrk e l f!
ist. Dieser Unterschied ist in praktischen Fällen meist
kleiner, als der Reibungswinkel f! selbst, und so erklärt
es sich, daß die Meinung entstand, der Erddruckwinkel
sei ein Bruchteil von e; diese Meinung ist aber ..insolern
irrig, als E durchaus nicht proportional n aysfallt. Be!
lotrechter Wand und wagrechtem Gelände ISt z. B. bei
o = 25° 48' der Erddruckwinkel E = (' ; bei (' = 37° ergibt
sich jedoch E = 23° 20'.
Die mitgeteilten theoretischen .Ableitungen las~en
sich zu einer sehr einfachen graphischen Konstruktion
des Erddruckes verdichten, welche im Folgenden be-
schrieben wird; die Prüfung der Richtigkeit derselben
ma cht so wenig Schwierigkeiten, daß z~ecks ~a,!m·
Ersparnis auf besondere Erörterungen 10 dieser Hinsicht
wohl verzichtet werden darf. . .
Man zieht vom Fußpunkt Ader Stützwand AB einige
Strahlen A I A 2, A 3 A 4 und trägt auf jedem Strahl das
Gewicht des' von ih~ begrenzten Erdprismas von A. aus
au!. Es ist also in i\bbildung 3 GI = Gewicht des Prisma
AB I; G
2
= Prismengewicht AE2 u, s.l. Die so erhaltenen
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Endpunkte verbindet man durch eine
Kurve. 1\n diese Kurve legt man eine
zur natürlichen Böschung parallele
Tange,;,te,der Berührungspunkt sei G.
Dann Ist AG die Bruchebene und der
Abstand G~. d~s Berü.~rungspunktes
vo? der naturhchen B,?schung in dem
Abb.'/-' bel Auftragen der Pnsmengewichte
g~wähllen Maßstab der Erddruck.
Fallt man weiter von D ein Lot auf
die Bruchlinie LI G mit dem Fußpunkt
p', so ist DF = E.. = wagrechte Erd-
druck - Seitenkralt und GF = E. =
lotrechte Erddruck-Seitenkralt. Hat
~an einmal die, übrigens auch recht
.f.i,' C einlach für jeden beliebigen Gelände-
verlauf zu bestimmende, G-Linie ge-
zeichnet, so erhält man mit wenigen
Strichen, die zu beliebigen Böschungswinkeln gehörigen
Erddrucke nach Größe und Richtung.
Bezüglich des i\ngrillspunktes kann man folgende
Ueberlegung anstellen: Nach dem allgemeinen Verfahren
ist man zunächst in der Lage, die Gesamtgröße des auf
eine gewisse Tiefe x entfallenden wagrechten Erddruckes
zu bestimmen. Bezeichnet e die spezifische wagrechte
Pressung derStützwand durch den Erddruck in derTiefe x
etwa in t/qm, so ist das Moment des Erddruckes um den
Fußpunkt eines durch h bestimmten Wandabschnittes
(vergl. Abbildung 4):
.t:= h :r.= h J=11
.\[=j~ (li- x) d..c = 'j~ cl.!: - j~ x cl.r, bezw. nach 1\n-
;=0 s sx a ;' =0
wendung partieller Integration:
-,=h h r =h
.\1= ''1: cl.,. - [ :r./: clx ] +. /l /~cl.r]cl.l·
.c=o 0 .(=0
A











lich sachlich nicht möglich. Es ist
aber auch gar nicht notwendig, daß
Wandkraft und Bruchkralt die Mittel-
k~all Null ergeben; es genügt , wenn
die Wandkralt E zwei Seilenkräfte
liefert, deren eine 2:b gerade die Bru ch-
krall Tb aufhebt, während die andere
Q' ei,;,e unter dem Reibungswinkel
auf die ~nterlage wirkende Druck-
kraft ergibt. Man muß sich al so den
E.rddruck in eine der Bruchkralt un-
emg~sc~ränkt entgegen wirkende,
und in eine zweite, auf di e Größe der
Bruchkraft gänzlich einllußlose Sei-
t,:nkraft ze rlegt denken (verg!. Ab -
bildung 2). 1\n sich wäre eine sol che
Zerlegung bei jedem beliebigen Erd- 1f
druck winkel e rn" I' h I dtersch .d . og IC . n essen un-
hendeEd~s,ch die auf der Richtung von Q' senkrecht ste-
sie den rklei~~kri.~ht.ungdadurch von all en Uebrigen. daß
Erddruck .. tmoghchen Erddruck liefert. Ein kleinerer
ware n' ht i t d d .gleiten hl IC irns an e, as Bruchprlsma am I\b-zu ver IOd d ei d .müßte "ß ern, un I~ an ers genchteter Erddruck
gleich t~:i e:wer.den, um seJn~n Zweck zu erfüllen, u. zw.
würdegA Fb b die E rddr,!cknchtung llacher oder steiler
zu der'H u oth~nd allgerneiner Erwägungen ist man daher
zum Flä bP d Se ~erechtlgt, daß der Erddruck senkrecht
und die~eWr~ck in der.Brucheben,: gerichtet sein mü sse,
rnit Ve YPEthese Wird durch die Uebereinstimmung
rsuchs- raeb' n z G iß . Dlieh ault d '" rnsse ur eWI heit. er tatsäch·Eigensch~\~nnk~rd~ruck hat mithin die charakteristische
eines Mi . t emes MaXimums, sondern vielmehr
noch I·m~tlmudms.: er ist die kleinste Wandkralt die ebenSan eist d bhä ,Bruchpris ' as una an glg. von ihr be stimmte
dieser Eigma a~ ~b.rutschen zu ve rhmdern, und ve rmöge
deutig bes~':'sc f t Ist er nach G~öße und Richtung ein -
kennen d ß~m 'E Das Kralt eck 10 Abbildung 2 läßt er-
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Erwägt man, daß,/~ dx: = dem aul die Tiefe :t entfallen-
den wagrechten Erddruck E u. ist, so erhält man
x -= },
.1[ = JE dx
"•
"= 012.
T~ä~t m.an also in verschiedenen Tiefen x.:1"2 us . di~ auf
diese Tiefen entfallenden wagrechten Erddruck - SeIten-
kräfte E;,.•E;;' u w. entsprechend l\bbildg. 4 auf , so erhält
man ein Dlazremm A C B, des en Inhalt das Erddruck-
Moment um Punkt B liefert. Die Höhe des l\ngrillspunk-
te~ ~~s Erddruckes über Punkt B er~ibt sich dann durch
Diviston des Momentes, a1 0 der Fläche des Diagramm
0,2.
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l\bbildung 20. Sturzbalken in der Hinterfront des Lesesaal-Gebäudes in Höhe der Decke des Sockelgeschosses und
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l\bbildung 21a, GrundrIß des Bücher-Verteilungs-Tunnels unter' dem Lesesaal-Gebäude.
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11111~~Jr4 D11l\bbildung 21b, Querschnitt durch - A ' 20 ~1I!..c
den vorläufigen Endabschluß. 1\bbildung 21c und d, Querschnitte durch den
EISllnbeton-HoD<;truktlonen vom Bau der deutschen Bücherei zu Lelpzlg,
27. Januar 1917. 13
A cB mit ~,em für .Punkt n maßg ebenden w a grechten
Erddruck E,.... , d. h. mit der Grundlinie B e des Diagramms.
Ist al~o .das Erddr~c.kdiagramm (n ic h t zu verwechse ln m it
de; Linie der spezIfischen Pressung en e) eine Para bel, was
bei e~enerGelande-Oberflache g en a u zutr illt, so Iiegl de r
!\ngrlffspunk.~ des E~ddru.ckes in 1/ :1 d er Höh e. l \ber auch
In anderen Fallen wird die Kurve A () n icht v ie l vo n d er
Parabel abweichen, da die Prismeng ewichte annähernd
mit dem Quadrat der Tiefe wachsen. Der Erddruck aus
Eig~,nge~icht wird also. bei eben em Geländ e gena u, so n s t
ge.~~hert Im u,nteren Drittel der Höhe angreif en . E in zweck-
~!1ßI~es Ern:l\ttelungsverlahren bei unreg elmäßi g en Ver-
haltmssen wird am besten im l\nschluß an di e Lö sung ge -
zeigt, welche bezüglich d er Wirkung von ut zlasten aul
den Erdkörper noch mitzuteilen ist. Dabei soll auch die
Frage krummer oder geneigter Rückenllächen der Stütz-
wände behandelt werden.
Zum S chluß soll die l\nwendung des neuen Verfa h -
rens auf zwei Versuche von Pro!. Müller-Breslau geze ig t
bildet war, d ß der jeweil auftret ende E rdd r uck nach
Größe, Richlung und f\n griffspunkt gem es s e n werden
konnte . 1\1 F üll m a te r ia l wurde a n d ver we nd e t, des sen
spez ifische Ge wich t 16LO kg lür I cbm b e trug. Di e beim
l\nschütten unmitte lbar liegen b lei bende Bösch ung betrug
32 ; a llein di e se ist n otwend ig g röße r als der Reibungs-
win k el l" weil di e G lei tk ra ft lür e in kl eines über dem Rei-
bung .w in k el beim l\nsch ü tte n noch lieg en bleibendes
Prisma v o n 1- 2 G ra d s o gering ist, daU d ie l!eringste Ko-
h ä ion da sselbe zu halt en v ermag. Un m it te lba r e Me sun-
ge n des Re ibu ng wi nk el s e rga be n st ets kl einere Werte, und
Ich habe gefu nde n , da ß d ie säm tliche n Mes ungen von
Prol. Mülle r - Br eslau am be ten durch di e l\nnahme eine
Re ibung in ke ls l' - 30· gedeck t werden. In l\b bild u ng 5
und 6 werden di e Versuche mit wa g rechter und unter 16·
ablallender Ge lä n de lin ie nachgerechnet. In den Zeich-
nun gen s ind di e Gr e n zwe r te der gemess e n e n Erddrücke
nach Lage, Richtung und Größe durch punktierte Linien







M!lß tab 300 kg 4 cm.
Die Orig inal - 1\ngaben zu
diese nVer suchen linden ich
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5 (, 58,05 3·18,30
E q~e bn i s s e .
gerechnet jo(emes en Rerec hne l gerne en
E 134,0 kg 129,0 kll 125,0 kg tc 110,5 kl! 108,0 kg 105,0 kg
z; 121,1 116,2 110,2 lf~ 1f 97,5 97,2 - 93,9 -






0,248 m 0,266 m 0,258 m 0,248 rn 0,246 m 0,248 m..
.\l/I 3030 kgcm 3070 kgcm 2820 kgcm ""11 200 kgc m 2385 kgcm
2300 kgcm
werden"), 'Yelcher seine Versuchseinrichtung s o ge troffen
hat, daß, wie er s e lbs t schreibt, der wirkli che Vorgan g bei
der Beanspruchung einer Stützmauer durch Erddruck tun -
liehst nachgebildet wird. Prol. Müller-Breslau benutzte
für seine Versuche einen Kasten von 1 015 m Br eite und
0,744 m Höhe, dessen eine Wand al tützwand s o a u ge-
0) Ver!:lciche Erddruck auf SlUt7mauern von Pro!. Or.- fng.
H. ~\UlI er-Rres l au . Stull!:arl 1906.
lung nach dem neucn Ve rfa hre n. mi!.ausgezogenen Linie~
g ezeic h ne t sind, und man kann Sic h uberzeuge n, daß Rech
nung und Versuch g u t übereins timmen. Dasselbe ergibt
si ch bei d en übrigen, wegen Raummangel s h.ler ni cht dar-
g este ll te n Ver uchs n ordnungen. Man Wird al so d er
n euen Hypothes e übe r di e E rdd ruck ri~h tung, w elc h e ~u­
dem zu e iner beq ue m e n und ei n deuhge n Kon trukhon
lührt , mit vo llem Ve rtr aue n begegnen dürfen . -
Zur Frage der "hochwertigen Spezial"-Portlandzemente.
ie Frage, ob es im Interesse der Verbraucher
notwendig od er wenig stens e rs t re bens we r t
sei, Zur I:'rfüllung- be. timml er l\ulgaben di e
Erzeugung hochwertiger Portlandzemente,
namentlich von be sonders hoher l\nfangs -
Festigkeit zu fördern und für s o lc he Zemente
eigene, über die z: Zt . geltenden Normen erheblich hin-
ausgehende Güteforderungen aufzustellen. wird seit etwas
über Jahresirist in den österreichischen Facllleitschrilten -)
lebhaft erörtert. Der w Verein österrei ch . Portlandzement-
Fabrikanten" hat dazu vom Standpunkt der Erzeug er in
bisher abtehnendem Sinn Stellung genommen, der . Ei sen-
beton-l\usschuß des österr. Ing.- u. l\rch.-Vereins· be-
schäftigt sich Z. Zt. vom Standpunkt der Verbraucher mit
der Frage und auch in die deutsche Fachliteratur ist die
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Bewegung jetzt ü bergega nge n **) und der .Deutsche
Beton- Verein" hat Bera tungen über di ese Frage aufge-
I al Oevt rr. ochcnschr.!Ur den Ilfl,·nll. ßaudie'n I. M. pi n d c l.
Staat b hnral in Innsbruck . Jahr!:. 1~'5 l leh ,,: .Di V rwendunl/ von
hoch ' c r lt ~C'n pvztat-Portl ndzer» nt und -BelO" Im Hau -e en; b) d er . .
Zischrll.d 's iI ter r. ' ng.- u. 1\rch.-Verclns J h ~ . 1916 O. H; cl de rs .• Ou uc
wie a l, J.1h rJ,l . 19 16 He lt 22 u n d 23 : .W~i lc le MHlcilllnJ.!cn zu r Fr a J.!e: dv s
h~, hwertil,(pn Spezial-Porll.ndzemenle -. dl Theod. Pie r us , Zentral-
Dir. der P"r1mo""'r Zemenllnbrik 1\.-G.: .ßerochl in achen der Er~!n­
zun~ und Vl'r\\endun~ I!'in~s hoch erth!en Porttandz mcntes, ~rslDttel
dem Ei enbeton-/\us rhuD de IlSlerr. Inl,(.- und I\reh.- erein . lieft 13,
Jahri! 1'Ilh der ZI ehrH. I,( n. V., in und I Weilere I\u IUhrunl,(en de -
eiben Verla er aul d'e Spindel' ehen Verlllfenl\khungen In lieH 50
und 51, Jahrg. 1'116 der V 'rein <eil'ehrill.
" " ) I. und 1(1 Zeit.chrllt .Cemenl" der Z~nlrnl-SI~lIe z. Fllrderung
d..Portl.-Zerne".I -lnd"strle J hrlo! . 1'116, lIell 45 und 46 von M. 1\11ihn(Direktor der Ge...erksehall .Elsa" In eubeckum) und G r Im m.
0.2.










Druc . restig ~ eit
na ch 7 Ta gen Was'erlagerung
de 'gl. nlleh 28 TaRen. . . . .
nlleh 28 T g~n kombin;erter Er-
härtung . . . . . . . . .
h 48 Stunden \ 200 (160) 1.::: u-= § I 13.3 (10.6) } ~it.: g
na\ 7 Ta llen 450 (360) J 5=:: 0' ;30,0(24,0) ,,;;;~ ~n:~h 28 Tagen 560 (448) 5. .f.:;. ~ 37,0 (29,6) N!!!.,x~
~Die eingeklammerten Zahlen sind wieder die auf die
deutschen Normen umgerechneten Wert~).
Nach den l\uslührungen des Hrn. S p t t:t dei (Quelle a)
haben i. J. 1914 mit aus d en laulenden Lielerungen des
Lorünser - Zementes entnommenen Pruben ausge.luhrte
Prüfungen lür diesen die lolgenden Werte ergeben.
= I Nach 2 Tagen Nach 7 Tagen I ach 28 Tagen
Lide. 24Stund. a, d. Lurt 24 Stund. a d, Lurt 24Stun~. e, d, Luft
No. 24 • im Wasser 6 Tage im Was,er 27TagelmWasser
283 (226) 460 (368) 610 (488)
I 226 (181l 462 (410) 561 (449)
2 185 (148) 454 (363) 536 (429)
3 188 (ISO) 473 (378) 620 (496)
; 190 (162) 503 (402) . .. 611 (489)
Die Werte liegen also zum Teil nur wemg uber den gelo~­
derten Seitens der österreich. Portland'Z~ment-I~dustne
wird d~her geltend gemacht, daß, wenn Sich der .!-Ielerant
zur Einhaltung der hohen Werte der ?eue~ Gutelorr~e l
11 ' ht n solle er noch aul wesentlich hohere Festig-verp IC e, .... S· h heit habenkeit hinarbeiten müsse, um die notlge IC er. ei ~u .
In dem Verlangen nach so hohen Drucklestl~keIte~nach
kurzer Erhärtungszeit (namentlich w~nn .nac~t ein en t-
sprechendes Verhältnis der Zugleshgkelt .emgeha!ten
werde) liege aber die große Gefahr, daß dies erreicht
werde durch Steigerung des Ralkj:(ehaltes und dur~h g.anz
besondere Feinmahlung aul Rosten anderer Wichtiger
Eigenschaften des Portland-Zementes, a~s da. sl~d : ~aum­
beständigkeit, ~iders!and geg.~n Sc~wm~rlss~gkell, an-
j:(emessene l\bbtndezelt, Unvera~der!lch.keItbei der L~ge­
rung usw. Die hohe l\nlangsle~~lgkeltbilde lernet:.kemen
sicheren Maßstab für das spätere Verhalten, lur gute
Nacherhärtung und ein angemessenes Verhältnis der Zug-
zur Drucklestigkeit. (Dem trägt die Güteformel der öster-
reichischen technischen Militär-Kommission entsprechend
Rechnung.) Die österreichische Zement-Industrie, vertre-
ten durch den"Verein österreich. Zernentlabrikanten", hat
es jedenlalls bisher abgelehnt, die Herstellung besonders
h ochwertiger Portland - Zemente nach den vorstehenden
Bedingungen aulzunehm~.n . ....
Es wird von ihr aber ub erhaupl da s Bedurlms bestrit-
te n nach besonderem Verlahren "hochwertige Portland-Ze~lente~ herzustellen, da sowohl die ös te r reichische wie
die deutsche Porlandzement-Industrie unter ihren Ha n-
delszementen schon eine ganze Reihe in den Verkehr
brächten, die in dem Hauptpunkt - der Forderung einer
auUergewöhnlichen, weit über die geltenden Normen hin-
ausgehenden Festigkeit nach 7 Tagen - schon dasselbe
leisteten wie der Lorünser Zement. Pierus führt (Quelle d)
aus den Prülungsergebnissen des "Vereins osterreich.
Zement-Fabriken" v. J. 1913 an, daß unter nach den öster-
reichischen Normen geprüften 51 Portland-Zementen sich
2 mit über 450 (360) kJ: qcrn 5 mit 401- 450 (320-360) kg ,qcm
Drucklestigkeit na ch 7 Tagen (Wasserlagerung) belunden
hätten, al so 7 mit über 400 kg /q cm, eine Zahl, die von den
Proben aus Lorüns viellach auch nicht überschritten wor-
den sind. Diese 7 Zemente machten aber 40 Ofo aller von
der. Hauptverkaulsstelle Oesterreich. Zementfabrikanten
G. m. b. H." in den Handel gebrachten Zemente aus. Nach
28 Tagen halten 11 Zemente über 500 (400) kg/qcm Druck-
lestigkeit, 5 über 550 (440),2 von 601-650 (480-520) kg /qem.
1\us den Jahersberichten des ~Vereins Deutscher Portland-
Cernent -Fabrikenten" wird lerner von demselben Bericht-
erstatter lestgestellt, daß bereits seit 1909 dort einige Port-
landzemente mit 376-440 kl:/qcm (nach den deutschen
ormen 301-350) Drucklestigkeit nach 7Tagen und 561 bis
625 (451-500) na ch 28 Tagen hergestellt worden seien.
Wie wir dem letzten veröllentlichten Bericht des Ver-
eins deutscher Portland Cement-Fabrikanten" v.j .1914 ent-
nehmen, haben die deutschen Zemente seil Jahren eine
zunehmende Festigkeit gezeigt, die weit über die Normen-
werte hinaus geht. Diese verlangen bekanntlich nach 7
Tagen Er. ärtung (I Tag an der Lult. 6 Tage im Wasser)
120 kg /q c"" nach 28 Tagen (I Tag Lu", 27 Tage Wasser)
210 kg/q cm und bei kombiniert er Erhärtung nach 28 Tagen
250 kJ:,'qc", Druckfestigkeit. (Umgerechnet aul österreIchi-
sche Werte würden diese Zahlen um 25 '1/0, also auf ISO 250
312 kg qc m zu erhöhen sein). Die Mittelwerte von' de~
gepr~lten Vereins-Zementen haben aber lo lgende Werte
gez elj!t:
nommen, ohne jedoch dazu bisher mit einer bestimmten
Stellungnahme hervorzutreten.. _
Die Belürworter der Erzeugung emes solc?en hoch
wertigen Zementes, an den entsprechend gesteigerte I\~­
for derungen zu stellen wären, machen geltend, daß die
jetzige Gleichbewertung aller Portlandzem~nte.nach den
Normen trotz der recht erheblichen FestlgkeJls-Unter-
schiede,' die sich bei den Erzeugnissen verschi.ede~er
Fabriken linden, unwirtschalllich sei, daß ebenso WI~. beim
Eisen Qualitäts-Unterschiede gemacht werden.. mußte.~,
die ,!uch im Preise entsprechend zu bewerten ware~. Fur
bes tim m te Zwecke, bei denen ein Bauwerk ra~ch in .Be-
nutzung genommen werden müsse, wie z: B. bei I\.~belt.e?
der Eisenbahn- Verwaltungen bei I\uslührungen lur I!1l11-
tärische Zwecke besonders ~uch lür wichtige I\rbelten,
die bei Frost au;gelührt werden müßten, seien a~ßerdem
Portlandzemente von hohen 1\nlangslestlgkelten. er-
wünscht, wie sie von den jetzigen Handelszementen mcht
geboten würden. .. . ..
Vo n der Gegenseite wird überhaupt das Bedl;lrlms lur
di e Erze ug ung solcher besonderer Zemente und Ihre Her-
aush ebung du r ch die I\ulstellunj:( besonderer Forderungen
aus der Reihe der übrigen Portlandzemente bestritten, da
schon jetzt weit über die Normenlestigkeit hinaus gehende
Zemente von zahlreichen Fabriken in Oesterreich und
Deutschland hergestellt würden, und unter diesen eine
ganze Reihe den I\nlorderungen, wie sie an die hoc.h-
wertigen Spezial-Portlandzemente gestellt würden, bereits
im Wesentlichen entsprächen. Für diese Zem,:nte seien
da bei keine höheren Preise zu bezahlen. Es Wird ferner
die Frage aulgeworfen, ob bei der einseitigen Hina~beit
auf hohe l\nfangslestigkeiten nicht andere wertvolle Eigen-
schalte n des Po r tla ndzementes zu ku r z kommen würd~n.
Es wird bei d ieser Sachlage nic ht oh ne Interesse.sein,
wenn aus dem bisherigen, ber eits recht l!ml~ngrelchen
Sc h riftwechsel der beiden Parteien die Wichtigsten tat-
sächlichen l\ngaben hier kurz zusammengestellt werden.
Die Erörterungen gehen aus von einem Vor!raj:(, d~n
der damalige St aatsbahn-!{ommi.ssär !~.g. ~ . S'p~.ndel m
lnnsbruck im "Verein der Ingenieure lur Tirol iiber das
Thema "Hochwertige Sp ezial-Portlandzemente" ge halte n
hat (vergl. Quelle a) . Wir er lahre n da raus , da ß die Staats-
bahn-Direktion Innsbruck na ch mehrjährigen Ver su chen ,
die sie mit eine m ihrer Zement-Lieleranten, der Vorarl-
be rger Zement abrik in Lorüns ngestellt hat, dazu über-
gegangen ist, die Her st ellung v on Po r tlandzementen in
di eWege zuleit en , . d ie n a ch zwei tägiger Erhärtung
b er ei t s mi nd e st en s d i e fü r 28 Tage vo rgeschrie-
be n e No r menfestigkeit aufweisen und dabei im
Verla uf de r weiteren Erhärtung nach 7 und 28 Tagen usw.
dera rti ge Festigkeitszunahmen erhalten, daß sie dies-
bezüglich die bestehenden Zemente weit übertrellen." Die
Forderung sei aus dem Bedürlnis der Eisenbahn -Verwal-
tung entstanden, ihre Bauwerke oder Bauteile unt. Umst.
schon nach 2-3 tägiger Erhärtung in Benutzung zu neh-
men, statt nach 4-6 Wochen, es sei also die Kenntnis der
Festigkeit und die Erreichung hoher Festigkeit schon zu
diesem lrühen Zeitpunkt erforderlich. Die Her stellung
solch~rZemente mache allerdings eine weit sorgläl~igere,
technisch vollkommen zuverlässige Behandlung m der
chemischen Zusammensetzung und l\ulbereitung, beim
Brennen und Mahlen erforderlich. Bei den ersten größeren
Versuchen s tellten sich demgemäß die Kosten um etwa
10% höher als bei den üblichen Handelszementen.
Für dieseJ.1 "Spezial-Portlandzement" haben dann die
Staatsb ah n -Direktionen, dem Innsbrucker Vorgehen fol-
gend, die nach st ehenden Forderungen aulgesteht:
nach ~Ta/o!enErhltrtunR mindesl.180 kg qem (144 )Dru ckfe st igkeit
• • 18kg qcm ( 14.4)Zugre :ti/o!keit
• 7 •.• • 450 kg /qem (360,0)Druckfe-tiukeit
und zwar in dl;r normalen M6rtelmischung I : 3 und bei
Wasser lagerung unter glei~hzeitigerErfüllung der übrigen
~orm~nlord~.runj:(en. (Die In Rlammern beigehigtenZahlen
si nd die den osterreichischen Zahlen entsprechenden, um.
ge~echneten ~eutschen N~rmenzahlen, die nur mit etwa
80 /0 (nach P~erus und l\lhhn) angesetzt werden dürfen .
Der Unterschied ergibt sich aus der anderen Horngröße
und dementsprechl'nd anderem Rauml!ewicht des deut-
sch~n Normensandes, dem höheren Wa"isergehalt, der
geringeren Slamprarbeit bei Herstellung der Proben und
yner ungünstigeren Feststellungsweise lür den aus den
ersu~hen gemillelten Wert).
Ö Wa.hrend die GÜlevorschrilten, die bisher von der
Zsterreich. Staatsbahn-Direktion lür denLorünser· pezial-
Pemenl ange~endet worden sind, nUr lür die 2 Tage-
/obe auch ~Ie ~uglesligkeit, tür die 7 Tdge- Pr obe nurM~li?-~ußkle.~hgkelt.leStlegen, haben d ie öste rre ichi, che n
ge t ar- e~orden eIgene, abweichende Vor 'chr ilten aul-s eilt. Sie verlangen (nach Pierus):
27. Januar t9t7.
Ordnet man die Werte für die 103 untersuchten Vereins-
Zemente des Jahres 1913 nach bestimmten Festigkeit -
Gruppen und stellt die 1\nzahl der in diese Gruppen






















13 Portlandzementen sind 7 mit über 160 kg/qcm Druck-
le tigkeit nach 2 Tagen, es al 0 der Forderung für den
pezialzement nach den österr. Normen von 200 kg qcm
entspricht; 5 haben nach 7 Tagen über 3fl() kq'qcm (über
450 nach den österr. Normen), 9 über 320 (400)kgjqcm. Nach
28 Tagen haben über 450 kg qcm (560 k~/qcm entspr. den
Forderungen der österr. Militärbehörde fürSpezialzemente)
noch 9 Zemente.
Diese Tabellen würden also auch bestätigen, daß es
jetzt schon eine ganze Reihe von deutschen Portland-
Zementen im Handel gibt, die sowohl nach 7 wie nach 2
Tagen den 1\nsprüchen genügen, wie sie für die Spezial-
Zemente von der österr. Eisenbahnver altung aulgestellt
worden sind. Es wird in der l\llihn'schen Veröffent-
lichung noch daraul hingewiesen, daß die achlrage nach
olchen rasch erhärtenden Zementen mit hoher 1\nlangs-
Festigkeit, wie sie von einigen Fabriken erzeugt urden,
bi her nieht sehr groß ge esen seien. Selb t de~ deut-
schen Militärbehörden seien ie unter GarantIe von
400 kgiqcm Drucklestigkeit nach 3 Tagen verg~blich.ang~­
boten worden. Jetzt sei allerdings durch die Spindel'>
sehen Veröllentlichungen die achlrage nach solchen
Zementen gestiegen.
Das ist im We entliehen der augenblickliche Stand
der l\ngelegenheit, zu der nun ohl auch in Deut chland
die berulenen Vertretungen der Zemenlindustrie und der
Zement-Verbraucher in absehbarer Zeit Stellun~ nehBen
dürften. Dabei würde die Frage de tatsächhchen eddürlnisses nach be onders hochwertigen z~menten un
tdie Frage, ie weit die em im Rahmen der jetzigen Zemen -
Erzeugung und des [etzigen Zementhandels und ohne 1\ul-
stellung besonderer Vor chrilten bereits entsp'Sch':f
erden könnte zunächst zu klären sein. Vom tan -
punkt der Verb~aucher i t die 1\nregung, die aus den Be-
strebungen der ö terreiehi chen Staatsbahn-V.~r altuÖ~
hervorgegangen ist, jedenlalls an sich zu. begrußed· . t-ie zu einem der l\llgemeinheit in techm cher un wir
sch rtlieher Beziehung nützlichen Ergebni führen wer-
den, können aber er t sehr eingehende Untersuchungen
klarlegen. - Fr. E.
Literatur.
Berechnung des kontinuierli chen Balke ns mit ve rä nde r-
lichem Trägheitsmoment aul elastisch drehbaren Pleilern,
sowie Berechnung des mehrfachen Rahmens mit geradem
Balken nach der Methode der Fixpunkte. Von Dr, In!!.
Ernst S u t e r. Berlin 1916. Verlag von Jul. Springer. Preis
geheftet 4 M.
Diese auszugsweise auch in der Zeitschrift 1\rmierter
Beton" erschienene Doktorarbeit befaßt ich" mit einer
Berechnung der im Eisenbetonbau so zahlreich vor-
kommenden mehrfachen Rahmen und kontinuierlichen
BalkeJ? m~t ela tischer Einspannung an den Pfeilern. In-
dem sie die Methode der Fixpunkte für die Fälle des ver-
änderlichen Trägheitsmomentes der Balken und der Säu-
I<:n. so",:ie den fall. der seitlichen Pfeilerbelastung zeigt,
bildet die l\rb~lt el!.1e Weiterent",:ieklung der im Werke
von Pro!. W. RItter uber den kontinuierlichen B lken n-
~egebenenMeth?den, welche dort wohl den kontinuier-
hc~en Balken mit veränderlichem Trägheitsmoment bei
lrele~ l\~II,,:gerung an den Stützen behandeln, aber den
kont!!lulerhchen Balken in Verbindung mit den Stützen
nur fur ~onstantesTrägheitsmoment des Balkens vorsehen.
l\uch die Ber~cksichtigung der Pfeilerbelastung ist neu.
Das :En~zl~1 der 1\rbeit bildet die ~enaue Berechnungde~ kontInUlerhchen Balkens mit elastIsch eingespannten
Stutzen oder des mehrlachen Rahmens mittels der Fix-
punk.te unter Berücksichtigung der Sä u I e n k 0 P I - Ver·
s c ~ leb u n gen, sodaß auch bei Vorhandensein vonPleJ1,:r~<:!astungendie Berechnung nach den allgemeinenEI~shzltat.sgleichungen mit vielen Unbekannten ver-
mieden WIrd. Für die l\nwendung auf Brückenträger i t
besondes aul Beispiel 11 hinzuweisen, wo die Einllußliniende~'~bom~nte,Querkräft~,l\ullagerdrucke und Horizontal-
s~ u. e einer Hahmenbnicke ermittelt sind unter Berück-
SIchtIgung der äulenkopl-Verschiebungen und mit Be-
nutzung der Fixpunkte.
Nachdem in der Praxis des Eisenbetons die Berech-
nung der kontinulerttchen Träger mit Hille der Fixpunkte
I~st allgemeIn angewendet wird, weil sie rascher zum Ziel
I~hrt als analytische Berechnungen und eine über icht-
hcheparstellu!1g des M0!"1entenverlaules lielert, ist es zu
begrußen, da~ In der vorhegenden Doktorarbeit Von Herrn
Ernst Suter diese Methode auf die schwierigeren Fälle der
~ehr!achenRah!?en ausgedehnt ist. l\lIe Fachgenossen,
~IemIt der graphIschen Berechnungsweise des kontinuier-
h!=hen Balkens nach dem Werk von W. Ritter vertraut
SInd, werden ohne Zweifel aus der Suter'schen l\rbeit be-
16
. M' R" k . ht ul neuere l\r-sonderen utzen ZIehen. it uc JC . h be-
beiten, die ähnliche l\ufgaben beh ndeln , seI nO~hloS_
merkt daß die Doktorarbeit hon nd 191 bge
sen w~r, daß aber inlolge des Krieges ihre Dru~klegung
sich verzögert hat. - Mo r s ch.
Vermischtes.
utomobll-Haros erien IIU EI enbeton. Einer k.ur~.e;Mitteilun~ in der sch edi. chen Zeits hrill "[ndu tne- I. -
ningen orden" (1916, I. Dez., . I) zulolRe ur~e~i~~
l\merika Ver uche mit einer euhelt gemacht, narn d
l\utomobil-Karos erien u Ei enbeton herzu teHen, u!l
die Ver uche ollen zufriedensteHend a~. gelallen ~d~~
Bei der Verwendung von Holz und tahl fur .den Ba
Karo erien entsprach die Form der au diesen Stollen
hergestellten Karos erien nicht dem Ideal, wel~hes ~en
amerikani chen Ingenieuren vor ch ebt, da diese erne
möglich t schlanke und I{e chme!~i~e For.mRebung for:
dern, die der Luft so wenig als moghch Wlde~~tand r;:"tugegensetzt. Es wird wohl zugegeben, daß der luIr d.en n'e
von l\utomobil-Karo. erien neuartige Baustol cme x -
wi e Sprödigkeit besitzt, was ihm nicht gerade zum Vo.r-
teil oereicht bei etwaigenZu ammenstößen usw., and~rsel.ts
besftzt der Baustoll jedoch den Vorteil, daß er sich leicht 1!1
jede gewünschte Form bringen läßt. Der Zement WIrd mit
l\sbest zu einer 1\rt l\sbestmörtel gemengt, den man a~l
ein Netzwerk von Rundeisen, da die Form der Karo serie
hat, aufträgt. Die lertige Konstruktion erhielt da';!n nach
dem Trocknen einen l\nstrich. Eine aul die e Welse her-
gestellte Herrosserle soll etwa 15% leichter sein als eine
solche aus Holz.
Im l\nschluß daran ei noch erinnert, deß .man vor
einigen Jahren in Italien vorschlug, die.kost pieligen und
schweren Panzerplatten bei Hriegs chIlIen durch ol~h.e
aus bewehrtem Beton zu ersetzen welche bedeutend bllh·
ger und leichter sind. (Mlln hat d 'rüber aber nichts weiler
gehört. D. Red.) DerVorschlag chwungräder bei Dampl-
maschinen au Eisenbeton herzustellen. stammt ebenfalls
aus dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten. -
Dr.1\·
- M.al-; EI ~nbeton-=K~ruk~lone:- ;.;;;;- Bau -d-;: ~Ischen Bucherel
zu lelpzl~ Wort elzunl(.) _ Neue l.11sun~ dp Erddruck problem . -
Zur Fral!p der ohochwertillen Spezlalo.Portlandzemenle. - lIteratur. -Verml chle . -
nrllli der Deutschen BeU%altung, a. m. b. H~ In Bertln.
FOr 111 Redaktion verantwortllch: Frllz EI. al a n In Barlln.
BuchdnIckereI Oustav Schenclr NlIchßII. P. M. Weber In Bartln.
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14. Jahrgang 1917. NQ 3.
Eisenbeton-Honstruktionen de r Wasserkraft-l\nlage Oberried.
Von Bernhard Kuntze , Ingenieur der Firma Brenzinger & Ci e, in Freiburg i. Brg.
'~~Im m Oberrieder Tal, da s tiel ein- Berglehne entlang laulenden allen Oberwasserkanal
I~ ~~~]i gebettet zwischen Schauins- (vergl. den Lageplan l\bb. 1 a. I, S.), der gerade ober-
lan d un d Feldberg lieg l und halb des Tur binenhauses in ein Wasserschloß aus-
I _ -" ....,..~" bei Kirehzarlen in das breilere mündete. Von letzterem führte in gerader Linie ein
'W'" . '1\ ,~~ Dreisamtal mündet, besilzt 100m langes, schmiedeisernes Druekrohr mit 1m lieh-
die ewerkschafl eh warzwäl- tem Durchmesser den Berg sleil hinab zur Turbine.
der Erz be rgwe rke zwei ausge- Unmit telbar über dem allen Wasserschloß be-
It~~~~~ b.aute Gcfäll s tufen. des Ob~r- finde t sich ?er E,ingang eines neu angelegten Stollens
lb: riader Baches. DIe ? bere, Im und es erwies sich als nolwendig das Wasserschloß
. . . . )a~r 1896 von . der FIrma ). M. etwa 95 m wasseraufwärts zu verl~gen und den Ober-
VOIl~ m He!denhe1J:ngell~lerle,Tur.bmen-l\nlageu!U- Wasserkanal um das gleiche Maß zu verkürzen da
l~ßl e~ne Spiralturbine rnil hydraulischem Geschwm- dieser durch den Druck der an eschüll 1 '
digkeits ~ Regler, gebaut für lolgende Verhällnisse: geborslen war und Iür die weilere~ flu sbr~e~n HaldeSe~undh~heWassermenge 0,88 cbm, Nutzgefälle 30m, des Stollens und lür die Ver rößerun d :nassen
graßle Lels.lung,271 P.S., Umlaulzahl-tüü i~ der Minule. geeignetes Gelände nötig wurd~. geHaide
Gespei st wird die Turbine durch emen an der Es lag nahe. die vorhand ene Druckrohrleilung
I\bbildu nll 4. Gesllmt llnsicht des Zuleitung -Ge rinnes mit den Ste igschlicht umhUll endem Turm.
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l\bbildung I. Lege plen der W/I S Hkraft -l\ nJ/ll!'e.
dem Gelände anl:!epaßt im Bogen zum neuen Wa ser-
chloß fort zu fUhren, obei die größer gewordene
Enlfernung des neuen Wa ser chlo e vom Tur-
binenhau eine erlängerung der Druckrohrleitung
um 135 m in Schmiedei en oder Ei enbeton bedingt
hätte. Damit wären aber manche achteile erknüpft
gewe en: Die Ge chwindigkeit -Regelung hätte an
Genauigkeit verloren und die bei großen Bela tung -
l\enderungen und ra chen Regelungen ent tehenden
Druck teigerungen hätten eine höhereBean pruchung
der Rohrleitung hervorgerufen, wobei ich vor allem
bei den - unvermeidlichen - Krümmungen töße
im Betrieb sicherlich sehr unangenehm bemerkbar
gemacht hätten.
l\uf Vor chlag der Firma Br e n z i n g er & Ci e.,
Beton- und Ei enbetonbau in Freiburg i. Brg., \ urde
daher eine andere Lösung I:!ewähll, die im Leseplan
eingetragen und in l\bbild. 2 und 3, S. 20 in der Ueber-
icht dargestellt ist, während l\bbildung 4, . 17 die
Gesamt-Erscheinung im Land chalt bild darstellt.
Die alle schmiedeiserne Rohrleitung wurde mit
unveränderter Länge in die ungefähre Richtung des
nel;len Wa ser~chlos e ge chv cnkt . und .im. an-
tet.genden Gelände neu verlegt. le mündet In ernen
Stetgschacht von 16mHöhe und 1,5minnerem Durchm.
uer cnnrllc·dd.rcftd.LeMau{
l\ bbildung Be. Schnitt du rch den Kopf des Leerlau fes.











mit freiem Wa erspiegel.
Die Zuleitunj:! de Wa er
vom be tehenden Ober as-
erkanal nach die em al
. a er chloß und l\u
leich - chacht dienenden
teigrohr erfolgt in einem
agre ht gelegten, Ober 4
frei tehendePfeilerge Ireck-
ten Gerinne von rd. 46m Län-
ge, I m lichter Breite un d I m
Was ertiefe.
Durch die e l\nordnung
war es trotz der größer ge-
wordenen Enlfernung des
Wa erschlo ses vom Tur-
binenhau möglich, mit der
gleichen Rohrleitung länge
au zukommen, da vorhan-
dene chmiedei en - Druck-
rohr zu benutzen und die
neuen Bauteile in Eie n-
be to n zu er teilen.
Zum Uebergangdes Druck-
rohre in den teigschacht
wurde da vorhandene ko-
ni che Uebergang lilck,da
beim früheren Wasserschloß
eingebaut var, wieder ver-
wendet und der trompeten-
förmige Uebergang in den
1,5"' i. L. eiten chacht org-
tältig au gebildet, sodaß kei·
ne Wa erwirbel ent tehen
können und Gelallvertu te
am Rohr-Einlauf vermieden
0.3.
alle Zeiten ein Wahrzeichen der Bemeisterung und
Nutzbarmachung der Naturkräfte durch unsere In-
dustrie. - (Schluß fol gt)
lehe Wasserstöße fUr die Rohrleitung nicht aJlftr~­~e Ferner hat s ich herausgestellt, daß .durch 81e
e!1' des Ob ergrabens um 95 m erheblich an . e-~wz~~~ Turbinen _ Leistung gewonnen worden 1St.
fa ef\ rchitektonisch ist das Werk eine Zierde Iür das
Tal und der trutzig und stolz hochstrebende Turm Iür
~ '" ~_.-
6rundriß e·f.
Grundriß a - b,
Querschnitt i-k
l\bbildung 5.
l\nordnung de s Ste igs chlIchtes
mit umh üllen dem Turm mitl\n-
schluß en den ZuleitungsklInIlI














werden. (Vergl, 1\bbildung 5, die den Steigscha~ht
in größerem Maßtab darstellt) Der Schacht selaf~
ist lür den jeweils auftretenden Was~erd.ruc~oto_
rundes Eisenbetonrohr berechnet und wie die p t d
graphische flufnahme, f\bb. 6, S. 21, im Ba.uzus a~_
zeigt, vollkommen frei stehend .und. ohne ern beso
deres EinschalungsgerUst bei emer
Höhe von 16 m hoch gelührt.
Um Nebenspannungen durch Tem-
peratur - EinflUsse und die dadurch be-
di.ngten Form-f\enderungen, sowie di.e
Einflüsse durch Winddruck zu vermei-
den, erhielt das Eisenbetonrohr eine Um-
mantelung in Bruchstein - Mauerwerk,
die aber ohne Zusammenhang mit dem-
selben ausgefUhrt ist. (Vergl. f\bb il-
dungen 4, 5 und 7.)
Es waren hierfür außerdem auch
architektonische und ästhetische Rück-
sichten maßgebend, wie sie heute im
Sin ne des Hei ma tschu tzes vor allem Iür
la ndsch a ftlich schöne Gegenden immer
mehr in den Vordergrund gestellt wer-
den sollten. Demgemäß ist die äußere
For mgebung in einfachen, bOdenständi-
gen Linien gehalten und alsflbdeckung
des Wasserschlosses ein hölzerner, mit
Biberschwänzen gedeckter Dachstuh l
gewählt. Der architektonische Entwurf
stammt vonf\rch.J.Nerbel inFreibur~.
Zwischen der Ummantelung, die
aus den an der Baustelle, der Halde,
entnommenen, reichlich vorhandenen
Bruchsteinen ausgeführt i~t, und: dem
Eisenbeton - Steigschacht ISt genügend _)._
Raum vorhanden, um eilleK?nlrolledes
letz teren jederzeit zu ermöghche?
fluch die Pfeiler des Zuleitungs-
Kanales sind aus den vorhandenen
Bruchsteinen hoch geführt, während der
Kanal selbs t, al s Kastenträger au gebil-
de t,bei Span nungen bi s zu 10,:, in Eisen-
beton ausgefUhrt ist. Ueber di e Berech-
n ung und Bew eh r urig sollen noch einige ::l
.$ '"f\ngabe n gemacht werden.
Unmittelbar neben dieser neuen fln-
lage blieb der alte Leerschoß mit Ueber-
reich bestehen. f\bbildungen8a-c las-
sen die f\nlagen lür die Wasserzufüh-
rung im Einzelnen erkennen.
Die Kosten stellten sich nicht we-
sentlich höher, als bei dem zuerst ins
fluge gefaßten Plan, bei dem die Druck-
rohrleitung vom Oberwasserkanal aus
den Berg hinab Zur Turbine gelUhrt wer-
den sollte, denn auch bei jener LösUl~g
hätte die Druckrohrleitung durch em
kostspieliges Schutzgewölbe gegen Tem-
peratur- und Witterungs- Einflüsse und
gegen Steinschlag und Rutschungen der
benachbarten Halde gesichert werden
mu sen. flußerdem wären dabei sicher-
lich bei den bei den scharfen Krümmun-
gen, die in der Leitung nötig gewesen
wären, SchWierigkeiten entstanden.
Der Betrieb der ausgeführten f\n-
lage hat gezeigt, daß die Genauigkeit der Geschwin-
digkeits-Regelung die gleiche, wie früher bei der ge-
radlinigenDruckrohrleitung,geblieben ist und irgend-
Zur Berechnung des kontinuierlichen Balkens auf elastisch drehbaren Pfeilern.~e~t ungefähr hundert Jahren beschäftigt sich Momente als Unbekannte einzuführen, und mit der be-die technische Wissenschaft mit den 1\uf- kannten Drei-Momenten'Gleichung die Cirundlagen fürgaben, welche mit der Berechnung durch- die späteren Untersuchungen schuf en. Eine vollständigI~ufender Träger ~usammenhängen. Die 1\n- abge sch.lo. sene, auf die Dilfer~ntialgleich~ng der elasti-fanfe der Theorie gehen auf E y t e l w e i n seh en L!Ole aufgebaute analytische Theone der geraden,
1;'. • un Navier zurück. Zu verhältnismäßiger kontinuierlichen Trä ger gabenWe yrau ch und Wjn k l e r.
J:.lnfachhelt gelangten die Lösungen, nachdem Be r tot eue Wege fanden sich durch die bahnbrechenden 1\r-
und Cl a p e y r 0 n auf den Gedanken kamen, die Stützen- beiten Mo h r ' s, welche die zeichnerische Lösung der 1\uf-
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Ra~e errn ög tl ht en, und ohr, Cu l m a n n , . Hill er,
ul.l er-Bre lau,O I nl ld u, J\ . . rdankl man di
~eullge IIkommenheit der für lIe mogli r h n Fälle b u-
11. her n.ordnunf,! und B I lung, Iuer hnitl erh "11-
m e, tüt zenb h Ifenheit us . durchgef ührt n ver-
rs chicdenen Gründ n tützen ~nkunf,!en,Ein-
lIuIJ d s ' pa n nungs h I. ur da . M teriel - Bedenken
g gen ihre rendung g lt nd und ~an bevl?rzugle
mehr die lali 'eh be timmlen lelenkträger. \11. dem
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Rbbildung 6. Eisenbeton-Steigs chllcht vor der Umhü llung.
l\bbildunll 7. Turm-UmhUllung des teig chachtes.
Ei enbcton-Honstrukllonen der \ a serkralt-I\ntagc
Oberried.
rMateri~1 viel besser angepaüt ind al Iel nkträger. angeht hier sogar noch weiter, indem man d n durchlaufen-
de.n Balken bei hochliegenden tützpunkten biegung fest
mit den Pfeilern verbindet und die on t Ire i drehbare
Lagerung durch eine elasli he Ein .·pannung - ela ti ehdrehbll~e Stützung - ersetzt.
.
Belderlläufigkeitder1\n endung olcher-rahm.en-
artiger - Hon truktionen im Ei enbetonbau i t e nicht
zu .ver undern, daß man si h in n uerer und neues~er~elt sehr emgehend mit den Berechnung methoden die-
er ..ol.t hochgradig st tis h unbe timmten Gebilde be-~~~~llIgt und ~öglich teinlache . ege zur Er~ittlung
deutmne~.en Kr.alte ausfindig zu m chen ucht. Eine 1\~­
ung uber die Be re ch n ur1g ko n t i n u ierlicher Tra-g~r a u I ~Ia tische nP f eil ern lindet sich allerding~~a~~ .be l W in k I e r; inde en hat er t Ri t t er i.!1 ein~m
I SI sehen Werk über den kontinuierlichen Trager eine
e e~ante und ein lache zei hncri ehe Lö . urig durch Er-
weiterung des bei Irei drehbaren tützen üblichen. mit
den Sogen nnt n Vi punkten und Kreuzlinien arbeitendenV.~rfahrens ge/.!ehen, dem päter andere zeichnerische
Losungen dur h 0 s t e n fe I d u. 1\. lolgten .
.. l\n. die von W. Hit t e r geg~bene Berechnung weise7tbP!~ J;pZI I r. -Ing. r•. Suter, ls Verla ser einer neuen
I helleses Gebietes an·); ehrend R i t t erd er-
ha {~n aber nu: an Trägern mit gleichbleibendem Träg-
be\~~.ment z~..gt, deh.nt es der Verl 'er aul Träger mit
e. l e. Ig veranderllchem Trägheitsmoment au .
Bel dieser Berechnungsmethode ird außerdem vorau -
~e etzt, daß der Balken in der Läng richtunJ.! le. t~ehalten
Ist, daß also die Pfeilerköpfe keine J.!re hte er schie-b~ng erlahren; die ' trillt bei piel eise d ':In zu, enn
die Balken-Enden nicht ul lastlschen PfeIlern ruhen,
~ondern auf Wid~rldgern und enn da . eine Endlll~er fe t
Ist, oder, fall . der Balken durchweg uf ela ti <;hen Pfeilern
ruht, wenn die bauliche Anordnung und die ~ela. tung
symmetrisch sind; im ander n F 11 werden seitliche Ver-
hiebungen der Pfeilerköpfe eintreten.
f lierüber sei die folgende kurze Ueberlegung ange-
stellt. Der kontinuierliche Träger auf elasti ehen, unten
eingespannten Pleilern ist, als mehrf eher Rahmen be-
tr chtet, 0 oll mal dreifach statisch unbestimmt, als
Deflnungen vorhanden s ind . Bei der in Rede stehenden
Berechnun g -Methode ist die bi egungsfeste Verbindung
de r P leilerköple m it de m durchlaufenden Balken gelöst ge -
dacht. Unbekannt sind dann die zu beid en eiten einer jeden
Stütze w r end in .inspann - Moment , deren Dilfer nz
in d n Pleil 'rkupl iiberJl ht. Jed r PI-i1er ird d bei, eil
er uni 11 ingc p nnt, oben gelenkil! ber seitlich unv r-
schieblich J,!elagerl ~ -docht ist, Is einloch tati eh unbe-
stimmtes Grundgebllde in die Rechnung eingeführt; als
statisch unbestimmte Hralt kann der arn Pfeilerkopf
wirkende Horizontaldruck angesehen werden. Man rechnet
also bei 11 Oellnungen mit 211 unbekannten tützen-
Momenten und mit 11 -I- 1 überzähligen Horizontaldrücken
an den 11+ 1 Pfeilerköpfen, im Ganzen mit 3/1+ t Unb~­
kannten' daher mit einer Unbekannten mehr, als die
Rahmenkonstruktion aufweist. Die e eine Ueberzählige
ist die Mittelkrall H, aller Horizontaldrücke an den Pleiler-
köpfen; mit ihr müßte der Balken in der Längsrichtung
le t~ehalten werden; eine gleich große, aber e.ntgeg~n­
gesetzt gerichtete Hra!t wird den Rahmen Wieder ms
GleichgeWicht bringen, alle oberen lqtzpunkte. d ~ei
aber um ein j!leiches Maß seitlich ver chieben. Die Wir-
~~mg einer olchen Ver. chiebung läßt sich mit Hilfe ~er
r I punkte, i Dr. M Ri t t e r vor einigen Jahren gezeigt
hat, lei ht verfollten, enn. man die tützenm01!'ent,: und
. Jlre hlen, I{r..!te für die Ver chiebung ~Ems· Jeder
1!'7. -Ine!! tütle ge ondert bestimmt; die umme der
[-:mzelwlrkunl!.en gibt die ' tü l1.:e nm om en te und den re ul-
..er~nden Honzon t Ischub 1/. für die gleichzeitige Ver-
r-~~Ide.bung ~Ein • aller Pfeilerköpfe ; die hren Momente
u le R h,!,enkonstruktion erden nun erhalten, indemMn den bel.fesigehaltenen Pfeilerköplen sich ergebenden
omenten die mit dem Verhältnis 11 i Il; multiplizierten
~ome~te für die Verschiebung ~Ein;· aller Pfeilerköpfe
hmzulugl.
Bei Ha~menkonstruktionen mit unten gelenkig ge-
I gerten Pfeilern I"ßt sich eine ähnliche Z eiteilung der
H chnung durchführen. Der Verlasser teilt eine Unter-
su..lllmgen demnach in 2 l\b chnitte: in dem er ten
Rroßeren l\bschnitt wird der in der Längsrichtung le t-
gehaltene Balken beh nd 11 im z reiten J\b hnill der
mehrf che Rahmen. '
. Zun "ch t . erden all Hili kon truktionen zur Er-
millell;lnj! de~ FI punkt - Drittel-Linien u . - nil nd
der zei hnerischen Dar t Ilung d r I ti ehen Linie lür
de.n B Ik~n mit beliebig .ränderlich m Trägheit mom ntz~lchner! ch und rechnen ch hergeleitet; außerd m ird
d!e unrnittclb re nalyti ch B tirnrnung d r Lage der~I pu.~kte auf rund d. r geometri hen D r teilung der
Formanderun.gen. der einz Inen Bel enteile gezeigt. ei-
ter 'erden mit Hill der Kr uzlinien die tützenmomente
am. B I~~n, die o"?en.~e ~nd . gre hten Kräfte n den
Pf.ellerkopfen und di ubng n inn r n Kräfte bestimmt.
Die betreffenden Betra htungen lühr n auf die Hitter's h n
Kon truktionen, do h geht der erfa er bei ihrer Her-
leit~ng durch u eigene IIge. uch für ver chiedene
P!el!erbela tungen ( eit nkräfte, Kranla ten usw.) rden
die mneren Krälte in B Iken und Pleilern be timmt.
Im zweiten Teil erden die inn ren Kräfte und /Iori-
zontals hübe hergeleitet, die einer grechten Ver 'Chie-
bung .Ein M der Pfeilerköple im inne der obigen Dar-
I~gung~n ent preehen. tliermit ird die Berechnung der
el~e!1tllc~en Hahmenkon truktionen, deran Pfeilerköpfe
eitlich nicht fe tgehalt n ind, in die Wege geleitet; aber
uch der .influß on T rnper turänderun~~n und. die
irkung von wagre hten Kräften (Brern kraften, Wind-
dru k), die I"ngs de Balkens wirken, erden daran an-
hließend behandelt .
Im dritten Teil der flrbeit erden die entwickelten
M thoden uf zwei Bei piele ange endet. Zuer t wird
die Berechnung eine z eifeldri,!en Rahmens für Eigen-
Ile icht und Hranbel stung an den Pfeilern gezeigt. Im
z eilen Beispiel erden die Einflußlinien der Biegung -
Momente, Quer- und l\uflagerkräfle und Horizontal ch übe
für eine Hahmenbrü ke mit 3 Oellnungen - Endlager be-
gli h, die beiden Mi'ttelpfeiler einge ~annt und mit dem
Balk n biegungsfest verbu'1den. - errnittal]. .
Die Dar. tellunJ,! i t sehr el':!gehend, klar und le~cht
verständlich; die l\bbildungen m~ sehr auber gezeich-
net und im Dru k ebenso sauber wiedergegeben; nur das
Le 'en der vielen ßu h. taben und Zillern in der er ten
Huptzeichnung, in welcher die I{onstruktion ~er DritteI-
Linien und Fi punkte gezeigt wird, erfordert ml.olge der
starken Verkleinerung einige Mühe. D~ Buch Wird allen
denen, die sich in die Malerie einarbeIten .wo~en'prec~t
gute Dienste leisten und kann auch den m er raxis
·tehenden Ingenieuren bestens empfohlen werden. -
Ingenieur G.\{apsch in Gustavsburg.
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Einfluß der Ei enform a uf da Fe ligke it ergebni der Würfelprob e be i na ssem Beton.
um dem Einl1uß der halllng möglich t Rechnung zu
tr gen, Versu .he mit in lIolllormen her.~eslellien.Pro~~­
ür leln ~emacht worden, liir die jetzt die Ergebllls se I
zu I Jahr Alter vorliegen. ..
Jede Ilolzform wurde d bei aus einzelnen Brellstucken
o zuxammengcsetzt, daß jed eihmwand aus 2 Brellern
be land zwi c hen denen 2mm Fuge gela sen urden. Der
Boden ~urdc au 2 Holzlagen mit ich kreuzenden Fa . ern
hergestellt; zwi chen Bod en und eitenwänden wurden
ebenf 11 ' 2 mm Fuge gela en. Jede. Holzform wur~e I~
ein ei erne 300 mm Wlirlellorm so em~e etzt, da~ rlmg
. H I d E' d ein 3 mm - pie raumherum z I. chen 0 z un I en n .. d
verblieb. Zwischen Eisenboden und Ei. enw.~nden ;~r'i;~
ebenfalI. 3 mm frei gela en, sodaß da ub~.r c wurde
as r frei ablaufen konnte. Ruf der Oberflache
leIs Belonmas e n hg füllt, d mit da' nac,? f~e." aJ:~
estoß ne s r b nr 11 bl ulen und IlIC I II! n
eton zurü kd rin n kOll.~ 1 r , • hr nd. d rfl r;,r
e
r~Fu hf!.
d r P rob ' n urd j d rur I h u r . In . aul-
I <1 e ' Izi in der da i 8U ehel e nde es erV1';. ' , d U den er-gefa nge n wurde, um abgew ogen zu er e n. . m id-
hältnissen im Bau no ch näher zu kommen, die unver~el
li hen toßwirkungen und Erschütterungen nachzu~ ~e~;
urden einz Ine ~ ormen s mt ihrer eh Jung aUf el~1I1
ßrell- nterlaJ,!e auf S nd ge . elzl und dur~h tf~~de~ ch
die Br Il·Unlcrld/o!e gl'rüll'Il, lind z ar ell1m a a ers
FüllunR d r Form da zweiteMai na hi\bl ulen de' b 'wür-
us der form, sobald. ich n d rOb~rfl"che d~: P~~i:l<lIng
fels kein Wa"ser 01 'hr zeigl '. Jede ell1zel ,le Hulte pfer.
b si nd u % löß n mit inl!111 ei' rnen orl11a\.~~~ mit
Die e V'rsu he wurd 'n durchweg aus~ uehm Zu'
in m ß ton I : 5 mit 280 ~ll Portlan?ze.mc~t auf I •• von
hl gslofle. LetzIere b ~I , nden leI) . 111 1{I:,s;3?~OT~ilen.
70 Je icht ' t iI n 'and: OCJe ..-T.I{le ,.bd . ,,: I'tt und
teil in einem Gemis h von Kies nd mit ßa a., hP/ ci n
- and in verschiedenen Verh "ltn!s en.. Z~!1ac ~ Beton
di Ergebni e von VersU hen r:nltge.tellt, nd\ro'Gew.-T.
I : 5, be lehend us 70 Ht. Hhem' 1{le ;'~'Il (ohne and)
nd : 30 Ciew.- T. \{ie ) .~f .0 HI. Ba. a.lt• .P ~ it ei ernen
erdfeuehl, ei hund flusslg us hlleßllc mh 11 in der
Form n dur hgeführt wurden. Der Wa ' erge a m.Ge-
n h lehen den Tabelle I isl in Prozenten der Raud .. klichle de Zemenles und der Zuschlag toffe au ge ruC .
. . h' d er-I. D r u c k f e. t ig k e I t ~ n bel ver s. I. e n e m
geh 11. Probewürfelln ~Isenform
Dru kl thlkeit in kll qcrn nach:B tonart \ a ~er2ehalt
10 0 0 2 Ta en Tag n I)OTagcn - Jahr I Jahr
rdf licht I Il I 263 2 5 32 362 377
Wich.. 8'.l5 170 11)7 24H 2 I 29J
FIIl ill. 10:7 \(ll) 130 17b 209 .z e
Die Tebell läßt di gr oß 'n Fcsligkeits.l~':ltersch,,!d
fUr ver. (hi denen Wass 'rJ.!ehalt 'rk nnen. . le betr gen
n h 28 TaRen zwis h n rdfeuchl '01 und wel~hem Beton
hi r 35.h %, z i. hen erdf\!urhlem und flü . . I~e~ B ton
sOj:(or 51\,1 %. Di se Unt rschiedc n hm n, le J schon
0, r I. Ull 'r~n 11 rlch' Ub r d!' ersuch J hrll· 191b, • lq · 11!
., ten ~ rl/cbnl • bi Zu nT 'cn 1\11 r "urden Bul d 'r Iiauplv r mm-
lunl! d' 11 'Ion. er -In 1"10 V~"":ll 01. die Jahre pr ob en In d j '.11 zum
T 11 dur,h,,:"flIhrl
o I l{urn..:rllß • d SBnd 0 7,0111, d 1<; e 7 -25 mm. Da Ib
Verhllllni 11111 IUr IJ s 11 n<l und _"pillI .
o. .
durch ältere Ver uche bekannt i t mit zunehmendem
1\!ter ab. Sie betr gen bei dies n Ve'r. u hen nach [ahre -
fr.ls aber immer noch 26,4 bez . 41,b 1o, ind al 0 zu
dies em Zeitpunkt no h recht erhebli h.
In der folJ,(enden T belle" sind d nn für einen Hie -
sand -Beton 1 :5.für eichen und lIü igen Beton bei 1\n-
wendunj.( von EI. en- und Holzlorm gerütlelt und unge-
rüttelt,. die Ergebni se zusammenge!>lellt und noch in
Vergleich gesetzt mit in Eisenterm ge lampItem erd-
feuchtem Beton gleicher Mi chung.
11. Vergleich der Druckfesligkeiten bei Her-
. stellung in Ei e n- und Ho l z Io r m.
Ml s~h ungs - Verhältni ' I : 5. 1\ul I ebm Zuschlagstolle
280 I( Portland - Zement. Versu he mit Rhein - Kie . and.
it dem Verhältnis 7: 3 von Sand zu Hies etwa zwischenTd-.wo~ unter denjenigen des Verhältni ses I: 1, und
"bOt hier die Ver chiedenheit des Wa sergehaltes
z ar u . kei t hi dund des Formmateria.les auf den ~estlg elt~un er eIe.
keinen erkennbaren Einfluß aus, wahrend bel. den J.ahre~-
roben, soweit sie in Eise~form herge tel.l.t ind, SIch die~e tigkeil unter~chiedemit ~ach ender Hohe des Wasser-
Gehalte zu verringern. eheinan. . . .
Ver leichen wir die Werte der In Elsenform :,nd InHolzfor~ herge teilten Würfel eines Hiessand:Gemlsche s
1 : I, 0 ergeben sich bei .weichem. und lIüs Igem Bet<?n
d h g höhere Festigkeitswerte In der Holzform als In
du~cE~~nform und bei der gerüttelten Form, die noch
eeh Wa ser abfließen läßt als die ruhig stehende Holz-
For: die höchsten Werte, unr:l zwar in. allen I\lters.~tulen
bi ' . em Jahr (Dasselbe gilt übrigens auch fur da s
I zu e · d "t (?) ge ke nn-Hiess nd-Gemisch 7 : 3, wenn er eine mu j • •
zeichnete aus der Reihe heraus fallende Wert au geschie-
den ' ird.) Der Einlluß de höheren w.~ serzusatzes auf
die Fe tij.?keit bei dem lIü sigen gegenuber dem w~lchen
Beton macht ich auch bei de,: HolLio r men noch bIS zum
Jahre alter in ungünstiger Wel e beme~kba.r. .
Berechnet man das Mehr an FestIgkeIt der In .Hol~­
formen hergestellten Würfel in Prozenten der. Fest!gkel t
der in Eisenform hergestellten, so ergeben SIch d ie fol-
genden Vergleichswerte:
111. Höhere Fe s t ig k e it d er in .Hnl~form,:n h~rge­
teIlten Würfel i n % d er Fe s t i g k e i t der in E Isen-
I o r m h e r g e t e ll t e n.
nach
Betonart 2 TlIllen I 45 Tagen 1 JlIhr
wei h 16 ' /, 15 'I, I 14°/,
weich, u rütte lt 3 • 25 • 14 •
lIUssig 5 • 14 • I) •
Itu ig, gerUltelt T 60 • 60 • 24 •
Reichen die Versuche a uc h nicht aus, um ein bestimm-
te Ge etz im Verhältnis der Festigkeitswerte zwi ehen
Holzform und Eisenform abzuleiten, so zeigen sie doch
jedenfall , daß die Festigkeit der in einer Eisen.f.orm her-
gestellten Würfel bei nas.sem. Beto~. unte~ Ums!and.en e~­
heblich hinter der Festigkeit zurückbleibt, wie sie 'mit
. I rzi It erd n kann , i d m Her tellungs- und
Erh"rtung - Vo rg ng im.ß u.n"her ~ommen, daß a tso
eine VerbesserunR" dli s bi heng en Prulung s· e rla hrens
ün sehen wert erschein t. Eine Gefa hr für d ie icherhe it
der ß u 'e rke is t durc h di e l\nwendung der eisernen
Wü rfe llo rm a lle rdings nicht gege ben, da ja die Ve r uchs-
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seruueu , I • 2,61 13i.4 153.5 I ,ll 216.0
Eisen I , E,.rcdh-t 6,5 SOGl!w. T. lind 2!J36 291 13t 5 355.2130 G w. T. Ki ' ,
Eisen Wl!ich I 8,7 I 17 .5206,3 - 292,2
Holz I. O,M 206,4236,221)7,7 J7, I
1I0lt
gl!rUltl!lt • 1,11 245.9259.2350.1 333.3
Ei e n I lIllSSill/ IO,6 - , 1134.11151, 23041I0l z • • 1,31 141,9172, 212, 252,3
Hol z .
llerUlte lt I • 2,21 • ,2 14,4 242,1 2 ,0 2 ,3
Die Versuche zeiJ,(en zunäch t (worauf chon in den
früheren Mitteilungen jahrg.1916 .39 hingewiesen wurde),
daß ein ü ber mäßig h oh er en dge hal t in der Hies and-
Mi chun die Fes ti keit bei lei hern Z mentzu atz
I ebm Zus hl ~ toll \! un ün ti beinUußt . Es ~ i ll d . fü r
lIe dra i Beton rt n rd eu ht, ich und fI Ü S I ,Iür 11
l\lt llrs stulen vo n 28 Ta en bi zu in m Jahr und z er
sowohl bei Herst ellun lo! der Pro be n in Eisen- ie in Holz-
Formen. Bei den 1\ltersstufen, wie sie den Prüfungen in
der praktischen I\nwendung entsprechen, also im I\lter
von 28 und 45 Tagen, liegen die Festigkeiten des Betons
Vermischtes.
Der Eisenbe to n im preuß. taatshaushalt für 1917.
achdem seit 1914 für die Durchführung der bau I en-
'chaltlichen Ver "uChe des .Deutschen l\us chu e für
Ei enbeton" staatliche Beihilfen nicht mehr eingesetzt
waren, sieht der taatshau halts-Entwurf für 1917 nun-
mehr den Restbetrag von 30000 M. des vom taat zu
tragenden Gesamtanteile der Ro ten in Höhe von 150000
Mark vor. Bewilligt w ren bi her 1912, 1913 und t914 je
40000, zu.. 01 0 120000 M. -
Fo rt chr ltte der DruckluitgrUndung Im ee bau unter
Zuhi lfenahme vOn Elsenbeton-Rals ons behandelt Prof. Dr.
C. Z ho k k e in 1\arall, drauf dem Gebiet der Druck-tlllt~riln.du n~ im 'eball wohl z u den erfahren ten und
erf? IRrelch "ten, Sowie um die Fortentwicklung die er Bau-
,,:else ver:c1icnt~shm InjZenieuren gezählt werden darf, in
einern reich .mlt flbbildllngen aus~ stalleten fluf tz in
der •. chwelz.BauzeitllnR"v.j.(auch Is onderdruck
er 'ch l en ~n ) .), dem er den allgemeinen Titel Die Ha fe n-
1\nlag.en an der See" j.?egeben hat. Er behandelt dort
nach einer kurZen Einleitung über die gesteiRerten I\n-f~~derungen,welche die chillahrt an die neuzeiti~en ee-~alen stellt.. und die damit ge chsenen eh ienj.?keit n
Ihrer !\us.fuhrung, die zu n~uen B Umethoden drängten,
d s wlchhgste und in seiner IlerstellunR . ehwierigste Bau-
w rk, den I1a fend am m. Gej.(enüber der älleren Bau-
methode der Hllr. teilung eine dem Wellen ngrill ider-
tehenden M~uerkörpers uf teins hÜllung, ge chütztRurc~ gewalllge ~assivblöckc, deren Inhalt bei neueren
u fuhrungen be! künslli her Herstellung auf 15, 20 und
elbst25 eb rn g. ' ~e l ge r t ord ni "t, gibt crl!iner u führung
der h~ole als bIs 111 den I . hm Meer ' . I!rund hinabg führte
M sSlvm uer d n Vorzug. Diese 1\ushihrun~s eise hai
er selbst erstmalig im jahr IX 3 im Haf n von La Pali i c
(I. Ro hell) mit Hilfe einer be onder u r,ebildelen
10. Februar 1917.
Taucherglocke in Eise n mi t Erfo lg dur chgeführt. ie be-
dingt aber ein ch r ittwe ises Hochheben des Hai sons mi t
dem Fort chritt der Hochmauerung, es kommt al 0 das
fri ehe Mauerwerk gleich mit dem eewa er in Berührung
und bei starkem Wellenga ng kommt es in den ge ringeren
Tiefen in Gefahr der Beschädigung.
Bei der 1\uslührunJ,! des Hafens von Die p pe ersetz te
Z chokke daher die Taucherglocke durch Eisenbeton-
Hai son , die im Trockene n erbaut un d erhä r te t, sch wi m-
mend an Or t und S telle gebracht, bei Ebbe auf den Bo de n
de Meeres abgelassen und unter Einführung von Druck-
luft in die l\rbeil kammer bi zur erfo rderlichen Tiefe, un ter
gleichzeitiger I\ufhöhung bis über iedrigwa ser, ver-
enkt urden. Die a ls zellenartige Hohlkörper ausgestal-
teten Blöcke besaßen i.RlIg. 20 m Länge bei m Breite und
m Höhe; die größten von ihnen am Molenkopf halten
135·25 m Grundfläche. Die Zwischenräume zwi chen de nei~zelnen Blöcken, die 2 - 4,5 m be tr ugen, wurden in sinn-
reicher Wei e unter Zuhilfenahme von Ver 'chlu ß childen
und Tauchern ebenlalls mit ma ivem, bis in den Unter-
grund hinabreichendem Mauerwerk ausgefüllt. 0 ent-
tand nach Ru be tonierung der Haissons ein einheitlicher
nterbau, auf dem dann über iedrig a "er die obere
Mauer errichtet werden konnte.
Bei den seit \910 in l\uslührung begriffenen Erweite-
rung bauten des Hafen ' ,,:on Mars e i II e. wählt~ Z ·ch.? kke
zumBau von Haimauern m 12 m Wasserltefe, die zunachst
ohne chutz durch einen Wellenbrecher au geführt er-
den mußten, wieder ein nderes Verfahren. Hier sind die
unter - 12 liegenden, al 0 vom Wellenschlag nicht mehr
berührten Fundamente in Betonschüttung mittels ei ern~r
Taucherglocke in 12,5 m Breite in ein oder z ei Lag~n, Je
na h d r erford rli hen Tiefe, herge. teilt und auf dIe em
durchlauflo!nden Fundament wurden schwimmend heran-
') Kommt ion 'rl I( on Ha eh 'r CI., ZUrich. Pr. 1.50 .\1
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ge eh Ilte Ei. enbelon-Kai on von 7,5 m Breit bei JO m
Länge und 12,6 m Höhe. I. 02 35 bmInhelt, ohne l\n e n -
dung von Luftdruck ver erzt. Die Kai .on: ind hier
ieder als zellenartige Hohlkörper au gebildel mit Wand-
tärken, die von 25 ul 50 cm von oben nach u~len zuneh-
m~n; sie urde':l. nach. er e tz ung aul dem Fundament
mit Beton ausgelullt. Die hwimm-Kai . ans \ erden in
einem eigen zu die em Z eck erbauten Trockendock
~er~e teilt, da Platz lür je 4 lÜ k bietei, on denen je 2
In vier oc h en lertig ge tellt e rden können. ährend
die anderen z ei in die er Zeit erhärten. Die er. etzung
und l\ u lüllung mit Beton an Ort und lelle on 2 "ai sons
erlordert ebenlall 4 Wochen, odaß al 0 in jedem Monat
60 m Mauer lertig gestellt werden können. Die Fugen
zwischen je 2 Kai on konnten hi er mit 0,6 m eite ziem-
lich eng beme . en erden und urden in einlacher Wei. e
unter Zuhillenahme von Tauchern gedi ht et.
Die neue te1\u Iührung betrilli denBau e ine Trocken-
d~cke .. in e n e d ig, bei dem bei 12 m nulzbarer Ti~le
die Grundung sohle bis ul 22 munter ittel a se r- pie-
gel herab reicht. Der Boden-1\ushub lür die untersten
beiden Meter und die Her teilung der 00 kohle erlolgte
mittel zweier Ei enbelon - Taucherglocken von 30 · 1 m
Grundlläche Ihre Höhe betrug 5.3 m, da die Gloc ke, eben-
o ie di e Ei englocke on La P llice, über der 1\rbeit -
Kammer mit e iner .ogen nnlen Gle ichge i ht -Ka m mer
ver ehen r, die durch Ein la sen von Wa se r ein l \ b-
senken und durch Einbl . en von Drucklult e in leichtes
l\ n h~ben der Glo ke und e ine En tle tung der 1\ulhänge ·
Vornchtung e rmöglic h t. Die Be to n - Zuführung zu den
Beton -S chleu en erfolgte h ier mi llel I m eillle pann-
ter Kebelbahn. Die Lei tung lähig keit der g anzen n-
I..ge r eine ehr hohe, e . konnt en in 20 rbe it tunde n
lur den Tag ?OO ebm Beton e in ge br ch t 'e rde n; im Gan-
zen wurden In 13 m mittlerer Tiele 140 0()() cbm Bet on unter
Druckluft einge b ut. Der ulb u der e ile nm uern de
poc~ erf!?lgte im unteren Te il mit kl einer Ta uc he rg lo ke
n EI en. lur den ober ten Te il mit lerligen , von oben her
ver etzten Betonbläcken. _
Zu einem chnellprill.Verfahr n IiIr d erh IIpn von
Zementen gegenUb r n rei"md n FlUssl~keiien ma hl
Dr.-Ing. H.. ilz. he, Fr nklurl . M. in 0.1 /2 J hrg.
19I7d,:rZel~ chrlltftCement"b hlen erle ors hl"ll .
Da bl henge r1ahren, ie ide r land lähigkeit von
Zementen geg~nüber alzlö ungen, Laugen, äu re n u
festzustell~n , Ind em Mö r tel ürlel on 7 m Kanten lä nge
oder ZerreIß·Proben in die betreffende Flü . igkeit einge-
lagert erden, erlordert eine zeitr ubende, U. m t. jahre·
• lange B~ob hlung, um zu i he ren SchlH ,'e n zu te la n-
RC:!1' .DIe. e Z it et ..11 dur h n endung konzentrierler~:~\r~J;!k~,lle~ bzukurzen, empfiehlt i h nichl, d d nn
k . rhatlmsse der Unter uchung zu hr on denen d r
Va It chen l\nwendung b ei hen. itz . h ill den
organg aber dadurch be chleunigen d ß die Prob kör-
p~~lvon der Flil ; igk~~1 durchrie eil erden (ein Vor-
. ag, der glel hzell1g au h on anderer eite g, m hl
EI). hD.as Verlahren i t dabei so u 'ge b ilde I, daß Treib-
rsc einungen IIn den Körpern hobachlet und uch f!e.
Fe en werden können, da ß die Körper lerner n c ht rog-k~h auf Dr~c~- (od. r Biegezug-) Fe tigk it geprült erden
gonn e.ndun ~ß die durchJ;!erie . elle Flü ig ke it ufgef n-en Ir um e "1 I . Z
, .. I .. pa er u Ihre u mmen 'e tz ung zu un-
ter Ichen. Fur dIe auf Oru k zu prÜlenden Körper . ch läg t
er a Form dIe Ver endung eine 50 mm eilen , 120 mrn
hohen Gla ·z y linde r. (Lampenzylinder) vo~, der aul eine
Gla platte ge stellt , 90 mm hoch mit der Morlelmasse ge -
füllt ird. 0 nn ird ein Mundslück aul die Mörtel · Ob er-
lIäche autge etzt, da~ mit chlauch mit .ei':lel!l kl ein~n
Hochbeh älter in Verbmdung steht, der die in Ihrer WIr-
kung zu untersuchende FIü sigkeil enthält. Das Mund-
tück wird durch Papierring vom Mör.~el .getrenn.1 gehal -
ten und durch Verlüllung des noch übrigen Teiles des
Glaszylinders mit reine~ Zement abgedi~htet. Die Glas'
ummantelung ge ähr1~!stel, daß das Hle~el vasser den
Körper 'eine r g nzen La nge n.ach durchströmt und unl.en
ulgel ngen werden kann; Sl~ pl.alzt IOloltze von Treib-
wirkung der Länge n eh aul; mit HII!e ~on einlachen .Vor-
ri htungen nach l\rt der L~ Chatelter s~hen adelrtnge,
von denen einer oder zweI um den Zylln~.er g<:legl und
millel Gummiring le tgehalten werden, laßt Sich .~uch
der Grad de Treiben meßbar ve rfolge n. oll d~.r Mor.lel-
k örpe l Druck ült erden so i t di e Glashulle .I.el~hlrau ru c ge pr u w, .. türlieh
zu enllernen. Zum Fe. tigkeitsvergleich mussen na d
ähnliche, gleichaltrige Mörlelkörper verwe~.de\ wer l\r~
die n der Lull oder in reinem Was ser erh~rte en. .
Durchg ngs _Geschwindigkeit empfiehlt Nltzsch~ e l~~
olche, bei der elwa 50-100 cc rn in der tunde urc
tropfen. Dem enl pr ich I z e kmäßig ein Mbchungs~er­
h ältnl ~wis hen 1: ,5- I : 5,5, je nach l\rt ?,es ;~~ :r~
Er emphehlt lerner, um nicht zu große llohlraumml?n die
h lten, welche sprengende Wirkunl!e~ v rlang. a n ~rd '
durch Kri stallbildungen einlreten, ~Ie Ver~en3~~nord­
leuchlen Mörlels und schildertdl'lnn cI!lgehen ber 'Iorium -
nung der Prülungseinrichlungen in semem La ore .
Literatur.
Erl äuterungen mit Bei pielen zu deä E~~~nrbe~~~~~~~
limmungen on 19J(). Von Dr. ·lng. W. d e B ' Iin 1917.
Prof. n der Techn- Ho chschule zu Dres enM erVerl g Wilh. Ern t & Sohn. Prei geh. 2,00. hl ß
Die kleine chr ilt (76 S. 8") stel~t im engen 1\nci<;cih~r
n die deul c he n Eise nbe lo n - B~shmmungen )~nn Wort·
Einteilung genau lol~end (oh ne Jedo ch. den va e knapp
laut lieder zuge be n) ge issermaßen e me n j:1dnzd r diegelaßlen Leitfaden de" Eisenb....lonbau s dar. hl~ichen
wichligslen praktischen. Iheor,,~,. chellk un~ ~~lIlilt fe"t-Fr gen kurz rörterl lind aJ/ dl> pun tv 't711ul der Be-
zul g,n . II hl. di b i m klT P en or d Ha nd-
timm unge n zu verschie de nen I\us egun!!.en .un ... e
h bungen führen können. Hinwei . e aul dIe em ch~ag~~n
Fachlitera tur, n a m e n tlich die Ver uche des 1;u li~m'
u chusse, we lche die Gru~dlage .der neu e.~ :selten-
ungen ge bilde t haben. VergleIche mll den Ißu~e ' 1 e aus
den ßestimmunjo!en, Erl~l1l.erungen .dur ~ . v~f~~ändnis
d r Pr i und ZahlenbeispIele, wo dlC e. a5 k' "ßiger
r1eichtern, ergänzen di l\usfiihr~ngen ~.f:l. zw~c I~~abaue .
ei oe. Län ....ere Jahre in d r Pro I. de~ ~ I sen e . . für
.. . . d I) I ' I J\usschussesteh nd Is Mitglied eS ft eu S len h t nd
• . I' I"eslclll a. uEisenbeton der die Bes Immungen aU '" '. d . nt-
" . . ' - d ' S I . d r mit er e lgc
als Mllglled des San crau S , lUsses, e 'nl der Verfasser
lieh n l\us rbeilun .... belraul war, erschel • b ders
l'> d' I I " nlo!en e onzur Zu mmenst lIung leser ft ~ r aulerU l\ I" h rlen
. I . I t .. dl' hen us u runf; ,berulen. 01 kl ren, eie 1 verstan IC . d dann
die zun" h Ilür Iudierende berll hnet .w ~.~~n u~ in d
er eilert orden ind. geben eine gule Erde~ ::;ohl dem
We en der neuen Be, timmijngen und wer wie dem nach-
entwerlenden und usliihrenden .Ingenieur Fr. E.
prüfenden Beamten von Wert sem· -
0.3.
Verdn Deut cher Portland-Cement-Fabrikanlen (E. V.).
• T g . ordnunl:" der
. I rzig t n ordentlichen General ersammlunl! ß I·n.
am \111 och d 2 F b I} • I'" tU er I
, en . ' e ruar I 17, ·o rm. 10 hr Im Vereinsh use des " ere\llS Deutscher ngenteure ' . klor
Dr. C t Cl BeJ:!,rUßullg der . Il ve nden durch d n or itz~ndell. 2. I' es I vor I ra f.! de I-{rn. ~~~eb ri-
k I' ? IICh-ZUI\cho I. Pom.: erd gang de erclns Deul h r Portland- ~mcI1IMUIlcr'R~d e~ I ~ 40 Ja h r n. 3. Er lallung d Jahre b richL dur h dcn or. ilz enden. Ilrn. Dir. pr. 1 _ le!til1-
Bre er or. l. Er. tallung d K . s noeri ht dur h den Ka ierer des Verein .. IIrn. Dir. P. ib.c r 4 der
al:Ow. 5. Wahl ~er He hll~n~ priller gemäß 12 d r atzun eil. 6. or lands\ ahl l!e J1l~ ß, aJ1lt1l -Karlu~ge~. 7. Ber)l~ht Ober dl fätigkeil de Im,in . laboratorium, er lallel dur h 11m. ()r. ~. r~eil derZent~aIo~eli . al en zum r aHung ral de erein labor lorium. 9. Bericht Uber die nillg rato-
. d Z e, er lallet durch Ilrn. Heg.-Baum tr Dr. Hi cperl-Charlollenburg 10. Wahlen zum Ku
num er entral teile. 11. er chied ne . .
Kalkberge ( \ark), im F bruar 191'7.
Der or land de ('rein Deut eher Porlland.Cem nt-Fabrikanten (E. V.). Dr. Müll er. or ilzender.
Inh alt · Ei en b Ion _ Bo n lruklionen d W a uf ela , tis h
dr hba rr n PI 11 rn . I;lnlluO d 'r EI enlorm a I ~ ap rkrall-lInl '!e Ob rrl 'd, Zu r Ber I lInu lIl! <I ,' k<lI, li lllllc ,lI, 111 11 tJa lke llSlur erelno ul sche r Porlland.Cem nt. abrlkanlen. tt ~ _ a 111/ ·11 r' bn l d'r \ Llrl Iprobe b·1 n S ' 111 B tUII , VcrmlSt htc LlIcr .
V rl i d r 0 u h n 8 'I
u%Blu~~' G, m. b 11 ., In 11 rlln . FDr <11 R dak tlon v ran l " rllich: Yrllz P.Isi ll In u " rtlll.
ru k r I Gu I eh nek aehll i , P. M. ' b r in 1 rlin.
den Enden des Kanales , die im BOden stumpf ab ge-
schnitten sind, in den Seilenwänden falzarlig in -
einander gre ifen, 4 cm weile Fugen angeordnet, die
durch S- för mige Kupferstreifen überbr ückt werden ,
die beiderseits in die Kopf - Enden des Leitungs-
Betons eingreifen und hier eingelassene Splinte um-
fas n. ie ' ugen sind mit phaltm a e au ge-
gossen und durch eine wasserdichle Putzschiehr
Uberdeckl, in die ein Drahlgewebe erngelegt ist. Die
Putzschicht UbergreiIl die Fu ge um einige ZentimeIer
und Ist dann selbst durchschnitten. Sie schleift mit
ih~em auf das nächste Leitungsfeld übergreifenden
Tell auf Blechstreilen. Die Fu ge im Putz ist eben-
falls ":Iit f\sphallmasse ausgegossen.
Diese f\nordnung hat sich in 21 2jährigem Ge-
brauch durchaus bewährt und trotz der großen Tern -
Ci e. in Freiburg i. Brg.
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,~~~~~ um chluß seien noch ein ige,~ l\ngaben über die konstruktive
'-.- ""'-1111 Ru bildung und Berechnung
der Zuleitung un d des Eisen-
beton-Steigsenachtes gemacht.
Die f\nordnung des Zulei-
~ tun anale eht au bbil-
dung 9 u. 10 a. r. . im Quer- und
- Längsschnill hervor. Er besilzl
1 m Lichlweile und I 25 m lichte
Höhe. Der 10cm starke Boden ist zwisch~n die 20 CDl
starken, als Tragbalken ausgebildeten Seilenwlinde
gespannt. Eine geschlossene Decke, die auch zu-
gleich ein Begehen des Kanales während des Betrie-
bes ermöglicht, ist zur f\ussteifung auf die ganze
Länge angeordnet. Der Zugang zum Inneren des
Kanales erfolgt durch mit
L - Eisen - Falzen bewehrte~!nsteig-OeIfnungen, die mitElsenb~ton - Platten abge-
deckt smd. In den Eisenbeton
der Se itenwände wurden
gleich Schraubenbolzen ein-~etoniertZur Befestigung der
In f\bbildung 10 erkennba-
ren .Holzverkleidung.
Die KanalWände sind v, M.
z. M. UnterslUtzung _Pfeiler~O lJl weit gespannt und aufJ~dern zweiten Pfeiler durch
el!1eD~hnu~gSfuge getrennt.
Die eine hegt unmittelbar
am l\nschluß an den Turm
die beiden anderen sind auf
dem zweiten Und vierten
P!ei1er vorgesehen. Ihre Aus-~lld.ung bietet Interesse und
I{
l t In Abbildung 11 Iür die
analwände und in f\bbil-~ung 12 a. f.S. [Ur den Boden
Im Län gsschnitt dargesteIll ,
während aus f\ bbildg. 9 die
:nordnung im Grundriß Iür
Eie 'Yandfugen hervorgeht.
sind danach ' zwi ch en I\bb.ll. tandrohr vor der Umhüllung. J\u fllhrung Br e n z l n g e r
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Eisenbeton-Honstruktionen der WasserkraU-l\nlage Oberried.
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e i t da oment: JI
Die f\nordnun der Be
er ichtlieh. In jede Wand
den. Die Heia tun J uf I m L nge berechnet ich dann
Wände: 2 1.35 I 0.2 O. I ebm Inhalt
Boden: I 1 0.1 0, 10 •
Decken : 1.7 I 0,1 0.17 •
Ge aml-Inh It au! I m 0, I (bOl·
Ei enllewichl el 0: O. I 2100
Gewichl der 1I0iz erkl ldunll 0.1 7 ebm zu )(1 k
Hienu Va erlullunll I I 1000
Ge ernt-G
1000· 1 2~J[ _ -- ' - · 100 = 1 000 kgcm.
Die Stärke des Boden wurde reichlich mit 10 em angenommen
und al Bewehrung wurden Iür 1m Länge 10 tUck Rundei en von
7mm Durchm., mit enkreeht dazu angeordnelen Druckverteilungs-
stäbe~ on 5 mm Durchm., ge ählt.
Die Kanal wände ind al Balken on 10 m lillzweite berech-
net, da sie aber, ie ehon bemerkt, Uber 2 Felder ohne Deh-
nungsfuge durchlaufen, i t das Moment zu ~ angenommen wor-
o.
peralur-Unter chiede de chwarzwald-Klima keinerlei ndich-
tigkeiten geleigt.
Der Boden de Zuleitung kanales i t al 1,2 m eit ge pannIe


























Spannungen und B weh r u n g e n im Standrohr:
die ober ten5m, Z max - 5000kg, r.=tü Stc k. von 8 mm <D auf I m
5-7,5 m, - 7500. • 10 . • 10 • • • • •
75-10 m, - 10000 . • 13 . • 10 •
iO- 12 m, 12000. • 11 . .12 .
12 - 14 m, - 14000 . • 13. . 12 .
14 m- ohl e, - 16000 . • 13 . • 13 •
beträgt nicht über t,55 kl: /qem. •
In l\bbildung 14,S. 25 ist noch ein Bild des Steig-
chachtes vor der Umhüllung wiedergegeben. -
l\bbildung 13. l\usbildung de s Standrohres.




je 15 mm Durchm. in 2 Lagen übereinander ein ge-
!egt, von denen je 4 an den Enden aufgebogen sind;
10 der Druckzone liegen 2 Eisen von ebenfalls je
I~ mmDurchrn. Die beiden Eisen-Einlagen sind durch
BUgel von 7mm Stärke in 20 em l\bstand miteinander
ve,rbunden, die zugleich dazu dienen. die durch
W10dkrälle ~rz~ugt.en Zugspannungen aalzunehmen.
Rußerdem ~md In die Wände noch in wagrechter RIch-
tung Verte.llungseisen von 5 mm Durchm. eingelegt.
Das E Isenbe ton -Roh r de S tei g -S c h ac h -
~es. das ~urch die Ummauerung gegen
äußere . Einwirkungen und Kräfte ge-
schützt Ist, Wurde auf inneren Wasserdruck
untersucht und hierbei wurden alle Zug-krä~te der ringförmigen Wandbewehrung
allein zugewiesen. Die Rnordnung dieserBewehrun~ geht aus Rbbildung 13 hervor.
Der Wasserdruck }, ist gleich der
Wasserhöhe " in Tonnen. Der Halbmesser
des Roh~es bis Mitte Wand beträgt im un-t ~ren Tell I In und dieses Maß ist auch für
die B.erechnung der oberen Teile beibehal-
ten, In denen er infolge der von 025 auf
0,20. un~ 0,15 m abnehmenden Wandstärke!atsäch~lchnur 0,75 und 0,90 m beträgt. Die
In der ~lOgbewehrungauftretende Zugspan-
nung Ist dann Z = r· 11 = I . h I = 1000 " kll
und es ergaben sich dann die rechts oben
steh~nden Z~~spannungenund Bewehrun-
gen 10 den Hohen-l\bschnitten des Hohres.
l\ußerdem sind auf I m Rohrumfang
noch je 8 Stuck je 8 mm starke Rundeisen
in lotrechter Richtung eingelegt, die außer
zur Druckverteilung auch zur Rufnahme
der geringen in der Rohrwandung auftre-
tenden LängskräHe mit beitragen.
Besondere Sorgfalt mußte auf die Ver-
ankerung des koni schen Uebergangs-
stückes der eisernen Druckrohr - Leitung
mit dem Steigrohr gelegt werden, um bei
d~m . ro~en Wasserdruck eine völlige
Dlchtigkctt zu erzielen . ßei de Flanschen
w~rden durchbohrt und, wie l\bbildung 13
zeigt, wurde sowohl die Hing- wie die
Längsbewehrung über den Konus hinweg
geführt und mit diesem gut verankert.
Rußerdem wurde der ganze Uebergang
voll einbetoniert.
Ruch der Raum unter dem bogenför-
migen Teil des Rohres bis zur Fundament-
platte ist voll ausbetoniert sodaß ein kräf-
tiger Sockel entstanden i ~t. Dadurch ist
neben einer guten Ueberleitung der rd . 530 I 4 • </,
betragenden l\uflast auf die Fundam ent-
platte auch ein sichereres Ruflager für das
Rohr geschaffen worden. Die Fundamen t-
platte hat 0,6 m Stärke erhalten und ist mit
8 mrn Eisen kreuzweise bewehrt. Die Bean -
spruchung des tragfähigen Untergrundes
Eisenbeton-Honstruktionen Vom Bau der deutschen Bücherei zu Leipzig.
1\u führungen der 1\,·G. Dyckerhof! & Widm ann , iederlassung Dresden, und Rud. Wolle zu Leipzig.
II . ( ehluO aus '0. 2.)
. Elsenbeton-Rusführungen des Zementbau- Rbbildung 1inNo.l) und zwar meist in den einfachen
geschäftes Ru d Woll . L " Formen der Plattenbalken-Decke.
. e m er p z Ig. Ersl in den oberen Geschossen, in welchen sich~~C~~Z:gi1 Ur den mit der Front am Deut- die Bücher- und Zeitschriftenspeicher erstrecken,
~~~~~I sehen Platz gelegenen 120 "' bot en sich dem Ingenieur statisch anregendere Ruf-~F lanaen lIauplbau hat die Firma gaben. Es mußten dort wegen der die Geschoßhöhe
Rud. Woll e in Leipzig die ge- voll ausnützenden eisernen Büchergestelle besonders
samten Eisenbelon - Konstnik- niedrige Balkenhöhen angestrebl werden. Bei einer
~;:ili'i~·~1 tionen ausgeführt. Der Eisenbe- Sliltzweite von 11,5 bezw. 13,5 m der die ganze Ge-
ton fand hier als tragendes Ge- bäudetiefe überspannenden Balken war diese Bedin-
" rippe in allen 8 Ge choss en , gung nicht zu erfüllen. Die Rnordnung von Stützen~~~~~~~1~ Kcller- , ock el- , Erd-, I-I . hä tte die Rusleilung der Büchergestelle beeint!äch-
. Obergeschoß vergI. den Quer- tigl ; es blieb daher nur der Rusweg, durch Hänge-~C~nIll Rbbildung 22 a. f. S. durch den rd, 12 m tiefen äulen die notwendigen Stutzpu~kte für die weit g~­
IUgelbau, Rnwendung (verg!. auch den Grundr iß pannten Balken zu schaffen. DIe Hängesäulen rei-
24. Februar 1917. 27
chen durch da I . Ober e choß und D h choß
hindurch und geben ihre. t auf die Hahmenblnder
de Daches ab. fn den halbkrei förmi or die front
vor pringenden eilenlUrmen urden og r z i
Decken aufgehängt.
Die al Zweigelenkrahmen berechneten Dach-
binder tragen außer di _en, on den l Iän e 'ä ul n
herrührenden Einzella ten on 16,5 , noch da ,
hohe spitze Dach, die Deck über dem Dachg hoß







dur h d n 12 m
tl Ien Hü el,
I.l nb ton-hnn lr~k
Hon n d r f) ul h n
lIülher I zu I. lpz!
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gf~her peteher eine Fülle von Licht erhalten. Diese flufbaues und waren deshalb einer besonders schar-
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l\bbildunlt 23. Decken-Grundrißteil da IV. Oberge cho ses im Mittelbau mit Treppenturm.
24. Februar 1917.
ten und wagrechten Krälle zu unterziehen. Der Wind-
druck auf das 8,8 mhohe Dach und auf den unterhalb
desselben sich erstreckenden 4,7 m hohen Frontteil,
1\bb. 25, also auf 13,5mHöhe , wurde mit 125k qm einge-
setzt. Der Fuß der Pfeiler wurde dabei in die Decken-
Konstruktion ü~er~emIJ.Obergeschoß und besonder
In das dort behnd!lche krällige Gesims eingespannt
gedacht. Naturgemäß entstehen in dem nur 51 . 37 cm
große~, durch Ei.nsprUnge und 1\ussparungen noch
verkleinerten ~feller-Querschnitt (in den 1\bbildun-
gen 26 und 27 sind auch einige Pfeiler-Schnitte darge-
stellt) beträchtliche Zug - und Druckspannungen, weI-
chen durch eme entsprechende kräftige Bewehrung
Rechnung getragen werden mußte. 1\ls bemerkens-
werter Konstruklionsteil ist weiter noch das etwa t m
weit ausladende und weit über I m hohe, auf den
schlanken Pfeilern aufruhende Eisenbeton- Haupt-
gesims zu erwähnen. (VergJ. 1\bbildg. 27 hierunter.)
. Die Nutzlasten waren im ganzen Gebäude ziern-
lieh hoch. Sie betragen auf der Kellerdecke 1 00 kg qm.
auf derSockelgeschoßdecke400_ 00 kg/qm, über dem
Erdgeschoß800 kg/qm. über dem I.und H.Oberge choß
(unter den Bücherspeichern) 1500 kg.qm, in den Gän-
gen 400 kg/qm, über dem itzungs aal de H. und 1lI.
Oberge chosses 00 k jqm, on t 1500 kgqm, über dem
IV. Obergeschoß 800 kg/qm, über dem Dachgeschoß al
Nutzlast des Spitzboden 150 kllqm
Di.e mit 1500 kg/qm angegebe~e utzla t unter
den mit Büchern vollgefUllten Magazinen vurde in
genauer Weise durch die Bauleitung der Deut chen
Bücherei ermittelt. Es wurden Wägungen von t cbm
B~cher vorgenommen und das Ge icht der Bücher
mit 650 klUcbm im Miltel festgestellt. Da die Bücher-
Gestelle eine Tiefe von 2 · 0 4 - 0 8 m aufwei en dieqäng~ zwischen denselbe~ 75 c~ breit sind, e'rgab
Sich die Last auf einen t,55 m breiten Deckenstreifen
folgendermaßen: Die nutzbare flöhe der Bücher-
Gestelle beträgt nach 1\bb. 28 a. S. 28 4, m. E i t I 0:
Gewicht der BÜcher: 4,40 ' 650 ' 0,8 2280 kfl
Nutzle rt in 2 Übereinander lIngeord-
neten Gängen von 75 cm Br ile
75 kg . 0,75 . 2 112 •
2392 kll od r
2392 : 1,55 1540 kll{qm. Gerechnet wurde mit 1500 kll qm.
Der Ermittelung der inneren Kräfte urden die
Beanspruchungen Ub = 40 kg/qm und 11', - 1000 kg qm
zugrunde gelegt. Bei der Berechnung der ch ub-
Spannung wurde die. Bestimmung Uber den zulä i·
30
o. .1.
gen Höch twert nicht engherzig aulgelaßt, sondern
mit Rück icht aul die der 1\rc h itektur weg~!1 oft be :
en gten Quer chnitte ein!ger pielraurn gewa hr t. Bel
der Berechnung der tützen urde Im Dach-, IV.,
IIJ., IJ. Oberge choß I1'b = 35 kl( qcm, im J.Oberge schoß
!Tb = 40 k qcrn, im Erdge choß = 45 kg qcm und In dem
ockel- und Keller-Ge choß = 50 kg qcm als ~löchst­
wert zugelas en. Die Bodenpressung durIte nirgends
2,5 kll qcm über teigen.
Da die Bücherei bekannllich nach 1\u bau al!er
ihrer Er eiterungen einen Fa ~ngsraum von 10MIIJ.
BUchern aufwei en oll und die chon heute groß-
zügigen Verkehr _Einrichtungen zur chnellen Her-
beischaffung jedes gew~n chten Buches aus den
peichern an die verschiedenen Benutzunl. teIlen
noch mehr ausgedehnt erden ol.len,. wr e sbc~on
jetzt für eine unterirdi ehe Bahn eine In e~sT~n~~I~
ausgefUhrte Tunnelanlage angeoQ~~~~~~nitt beträgt
im Lich ten 1,73, Sm.







kommt nicht in Fra-
ge. ( ergl- den Que r-
chnilt l\bb. 22.)
eben 1\\a siv -
de cken ~urden in
I,S5 den untere.n qe-
cho en Vlkton a -
2 m Ho hl teindecken
f--.........---~----~------ zur 1\nwendung ge-
bracht. ie ~urden
in Gängen und aber-
f6.. all dort, 0 auf
ch lId mpfunl(be-
nd e e tcht
gelegt ~u.rde, ange -
l ordnet. Eme schal1-
- os , (jM dllmpfendeWirkung
wurde aber auch
durch die be onder
orglältig gewCi h!ICn
Fußböden crzlcl.t.
ie be tehen au k er-
ner 1-5 cm tar ct?'
. d and ch icht lTu t
aufderEi enbetondeckeaU~!I g~ en f lic gt in einem
1\ phallpappe o. 3 darU ~r. ~rau ach chicht in
1,5 cm tarken örtelbetl erne ZlegeIl!eh al eigcnt-
Zemenlmörtelfugen und darüber ~l1dhnd Linoleum.
lieher Fußbodenbel g Kork - E !n~h U änden und
Die 1\ phaltpappe ird dabei In en zogen. Dorl,
äulen bi PlIa teroberkante hoch e
ruhrt ~erden
o der Fu ßboden ch ächer .au ge urde un-
ollte, fiel das andb tt fort. Die Pappe
mittelbar auf den Beton erlegt. 120 m machte e
Die lange Gebä ud efront on . liegen
not endig, Deh nung fugen nzuo
l
rgn3 n. F:~ el an
am zeckmäßig ten arn n eh u er. ktoni eh
den Millelbau. Hier ließ ich die f uge ~r~h~:n E i t
und kon truktiv am leichte ten unterdr~h ~lle ge-
elb tver tändlich, daß di Fu~en uhhaut, durch
troflenen Bauteile . al 0 dur h die ~a~eundDecken
aIIeGe Im e,lotrechten Ei enb ronw ~ 30 2 u 29.
durehgelUhrt urden. 1\u bb . 29 un 'ei~ er ' u -
ist die 1\u bildurig zu rkennen. Z. onlmnuer crk
bildung on Dehnung fu n im leg~ krälli g und
urde ab ichtlich abge ehe n, d es e r
in Kalkmörtel gema ue r t i t. ß ke ährcnd
Trotzdem der größte Teil de o au er rd e und in -
de Kriege au gefUhr t und o l.l e ~det . u be onder
folgede en m nnigf llige eh l e~lgkell n, konnte
in der 1\rbe iterI rage. zu über ä lllgen tar enj 30 0 qm
der ßauteil der Firm Rudolf \ 0 11 e . e a erden.
De ken. in rund I \ n t n dur h efU h rt










r = - cot e- - q2 T·
Für ,!, 0= 45°wird cot '!' = I ;
h2
demnach ,. = "2 ,d. h. die
Summe der aul diesen Strahl
vereinigten Gewichte der
einzelnen Teilprismen muß
gleich dem Gewicht des Ge-
samtprismas von gleich-
scfl\mklig rechtwinklig drei-
eckiger Grundfläche mit der
Kathetenlänge h und der




Stützwand und dem Hinter-
lüllungsmaterial läßt sich,





oder nach x aulgelöst x = y219 . : ~ - y8,
worin 9 das spezifische Gewicht der Flüssigkeit darstellt.
h 2Für y = - . 9 wird x = ,d. h. die Kurve verläult
2 h 2
assymptotisch zu einer im 1\bstande "2 .9 zur l\bszissen-
l\chse parallelen Geraden. Die Größe des Flüssigkeits-
h X
Druckes beträgt somit H' = . g.2
In Polarkoordinaten ausgedrückt, hat die Funktion
lolgenden Wert:
31
B~zeich~et ~an mit Ew die wagrechte Seitenkralt
des mit Beruckslchtigung der Reibung aultretenden ge-
s~!Uten Erddruckes aul eine senkrechte Wand von der
Hohe h und der Ticle 1, mit 'I' den Reibungswinkel zwischen
Wand und Erde, so wirkt als Gewicht der ersten Lamelle
der Wert GA01-E(lJ' teng '1'.
Bekanntlich beträgt nämlich die aul ein Wandteilchen
von der Höhe dy wirke.nde Reibung dw, wenn die spez,
Erddruckpressung an dieser Stelle ey ist:
dlQ = e
v'
tang ,/,; oder die gesamte Reibung
h "
H' =J': = tang 'I'l{eydy = tang 'I" E.
o 0
Bei dreiecklörmiger Verteilung des Erddruckes über
die Wandfläche ist e = Y . eh ; und lolglich
Y h
h
u, t f'Y d eh '"
.. - ang 'I' h eh ' 11 - tang 'I' - 2-
o




T1I = 12 - 23; oder
1\ T8 = GB · sin 7 B - (t sin (J • •• • • • • • 11 )
us Gleichung I) und 11) lolgt
E = (G8 sin 7 11- (J'sin e) cOS " 11I)
Ferner ist 02 02cos rn = und cos » - -
G B Q'
cos YB • GH = Q' cos ~'
COS 7 8(/ = . G
cos 0 B··· · ······· IV)
etzt man den Wert lür Q" a GI' h .
chung III ein, So lolgt us erc ung IV in Glei-
N _ G (. cos r11 )
, - B sin Y8' COS (' - - . sin (I. cos (J
cos (J
g = G (sin ) cos ' .11 I R o- COS YR' S Jno)
E =0 GB • sin (yB - 0) = G . sin •D' B •durchled~e KBeziethung i t aber auch unmittelbar au dem
le ons rukt' I " d' G"gewonne D' Ion ur ie roße des Erddruckes E
D ~en ..releck A C D abzulesend er Grenzubergang d sE dd k' .. . .
ruck lielert I GI' e r ruc es zum Ftüssigkeits-
a s eichung der Kurve, deren Größtwert,
24. Februar 1917.
eue Lösung des Erddruckproblems.
D
Von Dr.-ln g. Paul Müller in Dorlmund.I NOF~' der .M i t t eil u n gen" teilte Hr. Dr.- bezogen aul die natürliche Böschungsgerade,n~. al\r b e r unter obiger Uebersc hrilt ein des Flüssigkeitsdruckes ergibt, die Beziehung
seiner nsicht h V Emittel nac neues erlahren zur r- x h 2 l/r + y 2
F I ung des Erddruckes mit , zu dem ich - . - . 9 = . 2 ,
o len~es bemerke: y 2 ----
völlig neu ist da !-,~a<:hst glaube ich nicht, daß die Methode
Stetlin im Mai IC Sl~ bei einer 1\u schreiburig der tadt
selbstverständli ~. Jh in deren Verdingungs- Unterlagen,Ihrer Kürz c 0 ne Beweislührun~, angewendet land.
verdient sie ab e urd großen Ueberslchtllcbkeit wegen
stehend dahe er algemeiner bekannt zu werden. Nach-
. Zunächstr noch einige Ergänzunge~: .
teilte Beweis h~oge der von Hrn. Dr. Farber mcht mitge-
1\ ier lolgen:
us dem Krältedreieck ( iehe 1\bbildung 1) lolgt
E
cos () = . E = T . cos I)T ' B (J ••• •••• • •
Ferner lielert d D ~
_ as releck 012 bezw. 032 die Beziehung
sin 7 _ 12 23
B - -G und sin <711 - e) =0 sin () = -
B ' Q'
____ __________ _ ___1fIIIIIIII1
unbekannt ist, ermittelt man zunächst den Wert 1<:(J)" d. h.
die wagrechte Erddruck - Seitenkralt ohne Berück ichti-
gung der Reibung zwischen Wand und Erde. In Abbil-
dung ~ i~t die zugehörige Kurve gestrichelt gezeich-
net. Mit diesem Wert EU)' korrigiert man das Gewicht der
ersten Lamelle. bezw. ~ie Summengewichte der übrigen
Lamellen und hndet eme zweite Kurve, die naturgemäß
unterhalb der ersten liegt. Der sich hierbei ergebende
Wert E,,/, dient wieder zur Verbesserung der Lamellen-
Gewichte. Man Iindet eine dritte Kurve zwischen den bei-
den ersten und mit ihr einen neuen Wert E",.
Literatur.
Vorlesungen über Eisenbeton. Von Dr.-Ing. E. Pro b t,
odentl. Prof. an der Techn. Hochschule in Karlsruhe.
/. Bd. 8°, 558 . mit 171 Textabbildungen. Berlin Ill17. Ver-
lag [ulius Springer. Preis geb. 18 M. -
Das auf den Umfang von 2 Bänden berechnete Werk
war in seinem jetzt vorliegenden /. Band, wie Verfasser
im Vorwort mitteilt, bereits im Juli 1914 druckfertig, nur
der Kriegsausbruch hat sein Erscheinen damals verhin-
dert. Seit Kriegsbeginn im Felde stehend, hat sich Ver-
fasser dann doch entschlossen, die Arbeit, wie sie vorlag,
heraus zu geben. Das erklärt, daß einige der neue ten
wichtigen Forschungs - Ergebnisse - so die Bach'schen
Versuche mit rings aufliegenden Platten - keine Berück-
sichtigung mehr linden konnten.
Was den Umfang lind die Verteilung des Stoffes an-
betrifft, so um faßt der I. Band die Grundlagen für die
Beurteilung und Bewertung der besonderen Ei-
genschaften des Eisenbetons und für seine sta-
t i s ch a Berechnung, ährend der 11. Band einige
typische durchgearbeitete Beispiele aus dem gro-
ße!1 Anwendungsgebiet des Eisenbeton enthalten oll.
emem Charakter nach will das Buch ein Leitfaden ein
zu~ Studium des Eisenbetons, entsprechend dem der-
zeltl~en tandpunkt der wissenschaftlichen For chung.
Ras chwergewicht ist dabei auf dieBe prechung und
uswertung der Versuchs-Ergebnisse gelegt,
um den engen Zusammenhang z ischen Theorie
und Versuchsforschung klar zu stetlen, der bei
dem Eisenbeton in weit höherem M Oe hervor tritt, I
bei anderen, homogenen B u toffen. Die theoreti eh
Behandlung ist dann nur so eil dur hgelührt, um d n
gangbaren Weg zu einer auf den Versu chs-Ergebni sen
aufge~auten,genügende Sicherheit biet enden Berechnung
zu zetfIen. Bezugnahmen auf behördliche Bestimmungen
u~w..sm~ dabei voll tändig vermieden, statische Fr~gen,
die nicht ~m engsten Zusammenhang stehen mit der Eigen-
art des EI enbetons, sind unberücksichtigt geblieben. Die
~anze Behandlung des Stoffes stellt newissermaßen ein
rogra~m dar, wie Verfasser . i h die Gestaltung einer
fruchtbrm.genden Einführung in den Eisenbetonbau an
den techmschen Hochschulen denkt, der im eng ten Zu-
sammenhang mit den statischen Ver uchen im Ingenieur-
Laboratorium stehen sollte.
Im ersten l\bschnitt, grundlegende Fragen,
werden zunächst die Eigenschaften der zum Ei en-~.eto.n verwendeten Stoffe, Beton und Eisen, us-
fuhrhcher als das sonst in den Lehrbüchern de Ei en-
~~ton.s zu geschehen pflegt, erörtert. Die Vorzüge de
!ur Elsenbeton schon aus prakti chen Rücksichten alleinI~ Fr<!ge kommenden weichen Beton ,werden d bei auch
fu.r r~!ne .Bet?nbauten dem t mpfbeton gegenüber ge teilt.
EI.n fu.r die nchtige Bewertung de Ei enbeton be onder
wlchhger Unter - Abschnitt ist derjeni e der d Zu-s~mmenwirken von Beton und f.i' en beh ndelt.
Die Wirkung der Haftfähi~keitz ischen Eisen und Beton,
deren Redeutung auf das nchtige Maß zurück geführt ird,
die Liingenänderungen und dadurch entstehenden pan-
n~nnen .beim Erhärten von Eisenbeton, die Dehnungs-
Fahlgkelt von Beton und Eisenbeton und die Bedeutung
de.: WasserfIecke sind die wichtig ten Fragen, die hier
erortert werden. Besonders einl!ehend befaßt ich der
Verfasser hier mit der Frage der Dehnungsfähigkeit
die ein ch rakteristisches ßeis(>iel dalür bietet, mit welche;
Vorsicht die Au wertung wissen challlicher Ver u he
für theoretische Zwecke erfolgen muO. Es wird hier die
ganze Entwicklung von den Considllre'schen Ver uchen
mit ihren überraschend großen, weit über die Dehnung _
Fähigkeit deli reinen Betons hin usgehenden Verl"ngll-
rungen bis zu den neuesten For chungen vorgeführt, dill
feststellen, daß die Dehnung fä h ig k e i t de Beton n
sich durch dill Eiseneinlagen nicht erhöht, ondern nur
die Dehn~ng - Vert.eilung ü.ber den gan~en Körper ~e­
ändert Wird, sodaß Sich au die en Erschemungen keine
Vorteile für die Berechnun~, enn auch ge i e prakti 'che
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Die e Verfahren kann beliebig oft wiederholt werd en,
bis genügende Uebe!eins~immun~ z i s~hen Annahme
und Endergebnis erzielt wird. Mel t genugen 3 Kurven.
In dem dargesteIlten Beispiel ergibt ich für den wag~
rechtenErddruck bei h_ tOm ; ('=30 ; .,,- 20: 9 = I, l/m.1
und agrechter oberer Begrenzung de Erdkörpers ohne
Reibung E,,/ '" 24,2 1, in erster l\nnäherung E())" '"" 21 I ,
in z eiter Annäherung Eu 21,5 I.
In ganz ähnlicher Wei e läßt ich derEinfluß einer
chrägen vorderen Begrenzung ~es Erdkorper durch
schräg tehende tützmauern ermitteln. -
Vorteile hinsichtlich der ich.erheit gegen R!.ßbildung
ziehen la en. Den Be chluß bilden kurze Ausfuhrunllen
über die K 0 n s t r u k t ion - Eiern e n t e.
Der z ei te Haupt b chnitt umfaOt die.Grund-
lagen der sta t ich e n Ber ech n un~. l\ChsfI8:e~e~ht~
und Druck der allgemeine Fall der BlegungQ hnitt. ' f" 'gem uersc ,eckige Balken und olche von T - orrm im
die Berechnung der ormal- und Schub p.annungen ck
Eisenbetonquerschnitt, Biegun~ mit achsialern Dru ~
einige Worte über ein graphische Verfahren zur pan
nungsermittelung sowie eine eingehendere Darstellung
der Mittel zur Be' timmung der zulässigen p.annun~en
im Beton und im Ei en in einem Bauw,:rk bilden no~~
Gegen tand der Betrachtungen, denen Sich h1·aönn die
eine l\nzahl von Rechnung bei pielen an~~ ie '~d 'fort-
au der Pra xis her u gegriffen .ind. ~.uc~ ierJ~r uche ,
laulend Bazu g genommen a~f die bezu~lchen ers selbst
unter denen Ich auch ver chledene de erla· t · e.befinden,bei denen ferner d 1!1- und Ru. lan~. ~~ ~1~~~Sgt
i en orliebe auch namentlich Amenk.a, cruc h .
ind. Auf Einzelheiten können wir nicht etnge~e~,dO\I~~
kurz er ähnt,daß bei Berechnungder u.m chnBild~n; der
Verfa er zu einer Formel kommt, ~Ie der t riebt,
früheren preußi chen Formel aber mit 11 - 19~rdtr Ver-
daß er ich bezüglich der Knickberechnung mc ueren
endung der Euler' chen Formel, ondern den nehlillßt
B eh' chen er uchen und Ent icklungen ar:ct er~
Bei der Berechnung der orm I.p n!1~ngen an~ungs­
fa er n eh nter u hung der tet hlic n P I1-ehe
erh "Unis. II g r dliniJi!eß r nXun der., ~Znn~?!d Druck
aber ver chiedene Igung der Lln n ~ r chieden
e n die n utral h, e " r n 0 k zugrunde
großen Ela tiz itä tsmodulen fur ug und ru c 'd das
. t d' von enen
un d betrachtet zwei Belastung a ien, 's chen
eine vor dem Auft re ten von R.is en, dasdandeB~~chl liegt.
dem Auftreten der er ten Rt e und. em des dop-
Die Bel stungen werden, vom allgememen ~all nd ohne
pelt be ehrten Quer chnitte eu gehe.nd. u~ er ~gelührl.
Mitwirkung de Beton-Zugquerschmtte u.rc. h 'nd
.. t b h ni t t chließlic SIIn einem dritten Haup C I ufenden Ei e n-
noch nte.~ uchungen a~t~~rbce':,andelt. Die ersteren
beton-Tragern und -PI eführte Versuche des
betreffen eigene, in .ore. ded
n. d~.rlcthg bekannte Veröffent-
erf er, und e I t hier III a ere ringer 1912)
Iichung (H. cheit E. Prob t,. Ver~ ferJ~s :nten Beitrag
llinfach llingefü t. ie Iiefernf el~enE!1 enbeton-Konstruk-
zur Frage, ie eit durchl u ll!1 e Ihe u hornog nll!Utionen den eIben Ge etzen .~ olc a etrelfen die rn
toff lolgen. Die letzlen l\u. fuhrUrt~.eh b Gründen be-
l\merika, namentlich au trt cha IC en Ri chtungen
liebten triigerlo en , n ch mehre~~n auch bei uns
be ehrten Ei enbetonplatten, le zogen or-
neuerding. in den Krei ~er B.lltr cht~hge!1 ~~ echt orga-
den ind. Die er Rb chmtt ghedert. IC mc t1~ h da die
ni ch in den R hmen de. er~ e etnlln~~gena~fge'la erteneueren Ver uch ergebm e uber el I
PI tten on t nicht behandelt erden. il ortreff-
o in einer Dar teilung ehr kf re, die orzüge
lichen l\bbildun~en au ge tattete erk, ~ n bietet ohne
und die ch iengkeiten, die der Ei enb~ 0 d bis ;u dem
oreingenomrnenheit zu ürdigen uch un de eine er-
Zeitpunkt, an dem e abge chlo en. ur Eq{ebni se
schöpfende eber icht über die ich~l.g t t:!1bt die e kri-der neue ren Forschung uf die 'ern .Je hle Id 'praktische
. h t d f" d ' th tl c e un11. au ' er et un ur le llore: E' f"hrung und
ß h ndlun usnutzt, er heint zu etner d I~ f: enbeton.
einem tieferen Eindringen in d We 'en elF E
in g nz be onderem M Ue geeignet. - r. .
~\\\\I\II11I11I\II\IIIIIIIIIIIIIIIIIIII\II1111111111111111111111IIIIIIIIIIIIIIIIIII\IIII\IIIIIIIIIIIIIIIl1ll111111IIII\lll111111111111111I1111111111111111111111I11111I111111I11111I11111111I1111I11111111111111II1111II11111Imllllllll~~(i)~~~~~~~~~~~~I ~11II1II~~~IIIIIIIIII~~1II111111111111111111111111111111111l1l1l1l1l1ll1l1l1l1l1l11ll1l1l1ll1ll11ll111111II11II11111111II1II1II1II11111111111111111II11II1II:~:IIIIIII::IIIII~ I
~. ..1i<~ 'Iiii~ D T 11E .", "f ~
~~ ~~V~ BAUZEITU G ~t~ ~
:1- M~~TE1LU GEN ÜBER ZEMENT, I
=~ ~~r9.N,- *y~p, ~!~~~~~r9,!'J}~~~~ -~i UNTER MIlWIRKlJ G DES VEREI DEUTSCHER PORTLAND- i
; I illlllll~I~~;:~~;II;~I:I~;I:~~IIIII~~~IIII~IIIII~IIII~~I~III~1:~I~~I~I~~I~III~~I~~~I;I~I~II~~:I~I~lIIllm1-~~@~~~t@)~t@)~@~~
~IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII111I11111111111111111111111111111I11111111I11I11111111I1111I11111I11111111111I1111I1111111111I111111I11111I11111111111I1111111I1111I111I11111111I1111111111II111II1I1I1II11111II11ii@.
14. Jahrgang 1917. Q 5.
Die Bedeutung der Sturenfilter und die Erweiterung des Wasserwerkes der
Stadt Magdeburg.
Vom Geheimen Baurat Peters, Sladtbaurat in Magdeburg.
ie Wasserversorgung der Stadt wasser- durch eine Grundwasser-Versorgung, wenn
Magdeburg beruht auf Entnah- nicht zu ersetzen, so doch zu ergänzen. Ueber die
me des gesamten Trink- und Untersuchungen zur Erschließung eines Grund-
Gebrauchswa sersausdemElb- wasserstromes im Fiener Bruch i t auch in der
Strom. Die Pläne derStadtver- "Deutschen Bauzeitung" mehrfach berichtet worden.
waltung, die eil I 5 be tehen- Die erhandlun en mit den rund tUck -Besitzern
de Wa serwerks - l\nlage auf scheilerten damals hauptsächlich an den ganz er-Ilj~~~~a ?em .linken Ufer der StromeIbe heblichen Entschädigungs - f\nsprüchen, sodaß sei-l!! Im SUden von Buckau zwecks nerzeit das bis zur f\nstellung eines unmittelbaren
. größtmöglicher Vervollkomm- Pumpversuches gediehene Unternehmen aufgegeben
nung der Filter-Vorkehrungen .zur Gewln!!ung eines werden ~ußte. Späterhin sind auch Vorarbeiten zum
clnwandlreien Trinkwassers Immer weiter auszu- anderweiten Grundwasserbezug aus weit größerer
bauen, wurden gegenwä~lig zu ihrem endgü\li~en ä~e zur Stadt Magde~urg angestelll worden, die
f\.bschlu~ geförderl, ~a e.ln "Los von der Eibe" Ich gleichfalls Zum Nachweis für die Möglichkeit der Be-
bisher nicht hat verwirklichen lassen, obwohl es an schaffung eines ausreichenden und tadellosen Was-
f\nstrengungen seit 1902 nichl gefehlt haI. die Fluß- er gefUhrt haben. Bei dieser Sachlage mußle das
Werdegan~ des Vereins Deutscher Portland-
Cement Fabrikanten in 40 Jahren.
Nach dem Vortrllg von Dir. Dr, Go sli ch - ZUllchow i. P., gehlll-
ten auf der 40. General-VerslImmlung des Vereins zu Berlin 1917.
~ irtschaftliche Fragen waren es, die ursprüng-lich zum Zu ammenschluß der Zement-Fabri-ken Iührten, im weiteren Verlauf bestimmendann wissenschaftliche und technische Fra-~e!, I st allein die Verhandlungen und I\r-wir . belten des Vereins, bis dann heute wieder
V ttschalthche Bestrebungen, allerdings anderer l\rt her-Ot reten. '
zus ~m 2!. Januar lR77 traten 31 Zement-Fabriken mit
brUc,5 MIII. .Faß Erzeugung auf I\nregungvon Dr. Del-
Zie lek -Stettl!1 am Schluß de.r Hauptversammlung des
F ~ .r - Verems zum ~Verein DeutSCher Cement-
a r I~ a!l te n - zusammen. Die meisten Fabr iken wa-
ren ~llghede: des erstgenannten Vereins in welchemyorwle~end Ringofen-Fragen erörtert wurd~n an denen
\a a~~ . die Zementleute ein ~ewi se. lntete~se halten,
dm Uz tlgen fanden aber dort die besonderen Forderungener Vement-lndustrie nur geringes Verständni .
b . d or illern waren es die unerquicklichen Verhältni e
el er .I.eferung und bei der Prüfung de Ze-~e n? be l der !.\ bnah m e, die dringend einer RClZelung
Lodu! te~. grsprunglich hatte die Slettiner Zement-Fabrik200ss~u~.. elbrüc~ den Zement verpackt in 4 Ztr.- oder
nam I:( tf.a~ ern gehefert, eber jüngere Fabriken hatten.
en IC durch Zemenlhändler veranl ßt, angefan-
gen, immer kleinere Fässer bis zu 120 kg herab her-
zu teilen, oder sie lieferten 4 Ztr.-Fässer, d. h. engli che
Zentner, mit nur 1 0 kll. Da der Zement nach Fässern
und nicht nach GeWicht gehandelt wird. kam der Ver-
braucher dabei olt zu kurz. Schlimm stand e ferner bei
der I\br:tahme und P:ülung des gelieferten Zementes. Jeder
Baumeister hatte seine eigene Prüfungsmethode während
die Fabriken viellach ihre eigene Methode als ~lIein zu-
lä~sig Iür ihr E:~eug!lis erklärten, 0 daß ich chwierig-
ketten und treitigkeiten aller 1\rt daraus ergaben. Diesen
beiden Mißständen abzuheHen, war da erste Ziel des neu
gegründeten Vereins, dessen erster Vor tand sich zu-
samrnensetztc aus den Herren: Dr. Delbrück, Heyn-Lüne-
burg, Rudoll DyckerhoU, Meyer-Stettin, Bernoully-Wildau
und Dr. I\ron als Schriltlührer.
1\ls erste Aufgabe wurde die I\ufstellung von 0 r-
men zur einheitlichen Lieferung vo n Portland-
Ze me n t in l\ngrill genommen in Gemeinschaft mit dem
.I\rchitekten-Verein zu Berlin" , dem ~Verein Berliner
Baumarkt" und dem Ziegler-Verein- ia urden, nicht
ohne teilwei en Widerspruch aus den eigenen Reihen der
Portiand-Zement-Industrie, aufgestellt, kurzer Hand her-
au gegeben, dann dem preuU. Minister Iür Handel und
Gewerbe, dem das Bauwesen damal unterstand, über-
reicht und im bauenden Publikum in 21000 Exemplaren
verbreitet und zur l\nwendung empfohlen. Die Zugprobe
mit reinem Zement nach 2 Tagen Wa serlagerung wurde
damals als die Hauptprobe festgesetzt und al . eben-
probe wurde die Prülung im Mi chung verhältms 1: 3
aufge teilt. och aber fehlte eine klare l\ngabe über den
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vorhandene Flußwa serwerk notwendi er vei e dau-
ernd beibehalten und derart verbessert werden daß
alle Einrichtungen dem inzwischen fortge chritienen
Standpunkt der Filtrations - Technik entsprachen.
D~~ei ist allerdings zu berücksichtigen, daß zur Be
seiugung oder wesentlichen Minderung der da Wa -
ser verunreinigenden unorganischen tolle, die
aus den Abgängen der indu triellen Anlagen de
Man felder Bergbaues und der Kaliwerke der Pro-
vinzSachsen und des Herzogtum l\nhalt herrühren.
bisher die Technik gänzlich er agt hat! Dagegen
ist es gelungen, die organischen Be tandleile bi
fa t zur völligen Keimfreiheit de Trinkwa ser zu
entfernen.
Aus der Vorgeschichte dc - Was erwerke der
Stadt Magdeburg, deren Wasserver orgung mit der
Vollendung der Erweiterung bauten nunmehr, ie
ge agt, zu ihrem durchaus befriedigenden Endergeb-
nis gelangt ist, mögen diese Mitteilungen genügen,
Die Erweiterung der l\nlagen der Schnell- und Lang-
sam-Sandfilter, sowie der Heinwa serbecken braucht
nicht weiter erläutert zu werden, zumal sie auf be-
sondere Eigenartihrer Ei enbeton-Kon truktion nicht
Anspruch erheben können und ln ganz ähnlicher
Weise auch bei anderen auf dem Filterung -Verlah ren
beruhenden Wasserwerk -f\nlagen vorkommen. Ihre
f\nordnung ergibt sich übrigen aus dem Lageplan,
f\bb.l,der dieüesamt-f\nlage de MagdeburgerWa.-
erwerke in ihrer jetzt erfolgten Vervoll tändigung.
und zwar zu dem vorau ichtlieh ohl endgültigen
f\b c~luß der Erweiterung bauten, erkennen läßt.
Ein besondere und größere Intere e erdie-
nen aber die tu lenf i lt e r , die au h al ein b -
merken wertes Bei piel Iü r die vor e chrit-
te n e Te eh n i k der Be ton - und Ei' e n b e ton 13 a u·
weise ange ehen werden dUrren.
Die bisherigen Maßnahmen zur
des Rohwa. sers, be tehend in großen b itzbe k n
behu! elb ttätlger blagerung der ehrnutz toffe.





r He für die Fein andfillerung orzubereiten, arn
be ten durch da ka kadenartige Herunter türzen
der \ a erteile unter freiem Himmel behuf
rct hlich ten Zutritte on Luft und Licht erreicht
rird, bl! ehen von der Au heldun der ehrnutz-
toffe. die et a ClO 0 der Terunrcinigun b trägt,
lig e Bauwerk, dessen bei.de Teile dur~h eine Brücke
über eine Quer traße mit einander m ~usammen­
han ge brac h t sind (Vergl.l\bb. 2-4). E Ist klar, daß
der ~ veck der Stufenfilterung, da aus der Eibe ge-








Endfiltrat die Zahl von 100 im cc m nach .zweil~~il!er
Ent wick lung der Kolonien nicht über teigen dürlen,
a auch durchaus und zwar _ clbst unter den un~
gUn lige n Verhältni en der Elbe- er c~mutzu n,..
bei außergewö hnlich niedrif.!l'n Wa er tanden er-
reicht worde n ist.Dic
Rein igung der Fein-
san d-F ilter braucht
je tz t natü rl icj, nur
noch ganz selten
' o rgenommen zu
werden , durch-
schnittlich nur noch
e inma l im Jahr ,
womit außerordent
lieh an Betriebs-
I{oslen ge part wir d .
Es kommt dazu, daß
für die Bedienung
der Sluien- und
Schnell - Sandfilte r ,
unt er Einrichlung
einer PreßluIl-Rein i_
gung Iür die ers te-
ren, nur eine ganz
geringe Za hl von
Arbeit krä hen a uf-
gewende t zu we rde n
br a uc h t.
Die sch on 2 Jahre
nach der ln be trte b-
nah me dererweil er-
len Wasserwerks -
f\ n lage im Jahr 1909
s ic h zuf ol ge des
außero rdentl ich




di k eil ein r a e _
maligen Erweiler-
ung des Was erwcr-
ke s bedin gte di e




50000 eb", zu dem
Zweck, die Herstel-
lung eines um da
Do ppelte vergrößer-
ten Stufenfilter , ei-




ser - Bec keil. von
10000 e brn gegen
670 ebm b i he r um
b er d ie . e h' an-
kungen de Was. er-
erbrauches au. zu-
gleichen und eine
möglich -t. gleich -
mäßige . FIIt~r - Ge-
sch indlgkell zu er-
zielen. Die Fein- ...:
. a ndfi ucr - Fläch e ~
wurde auf IR230qm ~
gebracht. Die im :g
Frühjahr 1912 bc- o:r::
go nnencn Hrbeiten
wa re n im Herb~1 191 I beendet.
ach !\usführung de - Erweiterung baue do
von v~rnherein. mit voller Ueberbauung l:!eplanl n
Stufenh ller B Im orden de Ur pi"iinglichen Fli_
ter l\ er cheint die ge amte nlag on h700 '
llberdeckter Grlllldflä hc al ein inheitlic.l-te rnä I-J
(0. ärz ('117.
'0.5.
- --, \ ird bereits eine große J\\en-
ge der im Rohwa er enthal-
tenen Keime be eiligt und
etwa anhaltende Gerüche
erden durch Wind und on-
n~n chein ertrieben. u
~lte. er Er 'ägung ar der
ältere tufenfilterbau mit der
~ront nach Uden angeord-
~et und überhaupt nicht
überdec ~l. Die in zahlrei-
ch.en Bel pielen in Frank-
r.elch herge lellten tufen-
Iiltcr ha~en egen de mil-
deren Klima und der erfah-




auch nicht in England nalür~
lieh nicht im üden, \~o sich
namentlich in Italien lind
I\egypten da ystem ha-
bai tadellc bewährt hat.
'an glaubte de halb auch in
agdeburg ohne Ueberbau
au kommen zu können. um
den unmittelbaren und zwei-
fello giin tigeren Einfluß
on Luft und onne am
be ten zur Geltung zu brin-
gen.l\u or ichtjedoch ur-
den bereit von vornherein
diejenigen \aßnahmen ge-
(rollen. die eine nachträg-
Ii he eberbauung der Ka -
kadenflächc ermöglichen
und erl ichtern ...ürden.
. a h d arn aber her It d r
rs te Ircngere inter Be-
für htung n halle ent ehen
la en, daß die zarten und
überau dünnen Beton ände
der Ka kadenrinnen auf die
Dauer unter der Einwirkung
. tärkeren Froste Be chädi-
gung n erleiden möchten,
ent., hloß man. ich zu einer
z r nur in primi1i er Wei..e
her ze teilten Umhüllung mit-
t I einer leichten, auf eiser-
nen Böcken ruhenden Holz-
Bedachung. die mit troh-
'allen auf Dachpapp-lJ nler-
lage hützt w .rden DIlle.
ach Eintritt de Friihjahres
lag e in der qb icht. diese
'eberdeckung abzubauen.
Umwieder eine vollkommen
freie a: er - Terra e zu
challen. Tal ächlich hat die-
er billige chutz auch rur
. ieben Jahre au. ger ichl~
und z rar ohne daß man e
lür not ' ndi gehalten hätte.
die pro i orL ehe Be~a h-
ung überhaupt nur einmal
herunt r zu nehmen - abge-
eh n den trohmatten.
dercÖecke und eil~n ände
d r rt daß der ind -on
allen Seilen herfrci hin~urch
treichen konnte . eil der
ul- und l\bbilu de Gehäu-
es zu um tändli h und ko l-
pielig er ehren- übrigen
auch 13 chädigungen kaum
dab i zu nm'iden ge re en
. ren.
tulenlilters ß.
tulenlilter l\.1\bbildung 5. Innen-l\n icht de
l\bbildung 4. Die Slulenlilter 1\ und B '1 d V .rm er erbindung brUcke.
3h
l\bblldung O. Innen-1\nsicht de
~~-.-~----
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sich greifenden Ver.wendllng ~e Portland-Zemente da '
Feh len einer geeigne ten Fachllteraluremplunden.
l\ußer dem Werk von Michaelis über "H Yd rau I i s ehe
Mörtel- von 1 69 und den VeretnsProtokollen, geb es
eigentlich nichts, vor allem aber war es ein Bedürlnis
eine lür die Bauwelt geeil!nete Schrift über Wesen und
l\nwendung des Portland-Zements zu besitzen. So ent-
tand in drei jähriger l\rbeit das Werk "D e r Po r tl a n d-
Zement und s e in e l\nwendungen im Bauwe se n ",
dessen \. l\ulJage irn technischen Teil von Prof. B ü in g _
Berlin, chriltJeiter der ~Deutschen Bauzeitung", im che-
mi ehen Teil von Dr. S chu mann-l\möneburI!, bearbeitet
und durch eine I\ommission des erein unter Führung
on Dr, Leu b e -Ulrn in endgülliger Fassung feslgelegt
i. J. I <J2 erschienen 1St. tet verbes sert und erweitert ist das
Buch bi her in 4 1\uflagen heraus gekommen und hat viel
l\ulklärung in zementtechni eher Hinsicht in das bauende
Publikum gebracht, leider aber auch das l\usland, das
vom deutschen Zement eine große Meinung halle, klug
gemacht und dazu beigetragen, u ländische Zement-
Fabriken entstehen zu las en, und hat so dem deutschen
Zement auch Konkurrenz bereitet.
chon Irüher hatte übrigens der erein durch da .
ogenannte .'{\ldne Zementbuch", das in hundert-
lausenden von Exemplaren verbreitet orden ist, zur
J\ ulklä run g über sein Erzeugnis und zur sachgemäßen
Verarbeitung de selben beigetragen. l\uch die e Buch
ist in mehreren l\ulJag~n und ni ht nur in deutscher,
sondern auch in englischer, russischer und sogar in [epa-
nischer Sprache erschienen.
I - eben diesen Hauptarbeiten des Verein füllen 1\n-
lang der I)Oer Jahre v. [ehrh. die Vereins- Protokolle auch
Berichte über euerungen in der Verwendung des
Zemente' und in der erbesserung einer Er-
zeugung. Erwähnt 'eieinBerichtvonl 91,ers ta tt e t durch
Thornä, über Monier-Böllren. den 1\nlang der heut so be-
deutenden Eisenbeton-Bauweise, über den chäler·Olen
in Breitenburg, der erste Bericht über die Grillin-Mühle
und au d. J. I 1)4 der erste Bericht von Gary über den
amerikani . hen, mit Petroleum geheizten Rotter-Olen.
schließlich aus d. J. 1 95 über die Hohr-Mühle mit Flint-
lein liir Griese von Foß in Kopenhagcn usw.
(S chluß 1011:1. )
Mahlens. l\ber de r Schachtofen behauptete noch lange
das Feld. Erst 1l'\~7 hie lt Me y e r - Malstadt • den ersten
Vortrag im Verein über den Dietzschen Etagen-OIen.
Eine schlimme Zeit setzte für den Portland-Zement
i. J. 1888 ein, als am [ustiz-Gebäudc in Casel schwere
Treib - Erscheinungen auftraten, die , trotzdem der
Zement normengemäß einwandfrei geliefert war, zu einer
allgemeinen Warnung des Ministers der öflentl. l\rbeiten
vor der Verwendung des Zements für Hochbauten führle.
Rud. Dyckerhoff gelang es dann nachzuweisen, daß
der ho h e Geh a Jt der Roh s t 0 f f e an Mag n e i a
(hier 27 °'0) Schuld an den ErscheidunJ;(en sei und daß die
~!eibendeWirkunJ;( solchen Zementes sich erst nad Jahren
a~~ern könne. Es wurde nun in Beratungen über den
Hochstgehalt an Magnesia eingetreten, die aber erst nach
Jahren Zur Festsetzung von 5 % als Höchstzahl führten.
Im gleichen Jahr wurde der Cement- Verein nunmehr
umgetault in.Verein Deutscher Portlan d- Cemen t -
Fabrikiln ten", um zum l\usdruck zu bringen, daß nur
PortJand- Zement, rein und unverlälscht von seinen Mit-
\.!liedern g~!iefert werde. Gleichzeitig wurde die betrel-
lende ~rklarung nochmals in rechtsgülliger Fo rm von
57 Fa~nke~ erneuert und unterschrieben.
P Eina Wichtige Grundlage des Prülungsverlahrens lür
ortland -Zement bildet der Normalsand, der zunäch tHO~ der Zement· Fabrik Züllrhow aus Freienwalder-
o hsand durchWaschenundl\bsiebenhergestellt urde,
nac .dem der Vortragende zuerst diesen Sand als ein aus-~ezelchnetes Material für die Zement-Röhren-Erzeugung
:~ren gelern t hatte. l\uf die Dauer konnte die Her-
s ~ ung des Ormen andes aber nicht so nebenher ge '~elst~ werden. Die Chamotte-Fabrik Freienwalde, in der
,cl:1 rc. hPaulsen und den Vortragenden eine ollsländige
r.mnc t g zu d' Z k'über na un. iesern . wec eingebaut orden war,
l\ b it hrn die ~erst~llung, und nachdem in jahrelang r
Br ~I, unterstutzt durch d s kgl. Malerial- Prüfung arntw~~~~' ~!erste!lunl!werfahren,l{ontrolle us . festgelegt
geliefe'rt Ird .selt 1.~(J7 von dort aus allein der ormen and
int t: Die spater aufgetretenen Bestrebungen, einen
f" erna lonalen Normalsand von 3-4 Körnungen einzu -~~hr~' hh t '~ednler !lie J,!ebilligt. Diese Frage dürfte jetzt
l\l uc. a s er edlgt zu betrachten . ein.
s em großer Mangel wurde bei der immer eiter um
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Profe sor Dr.-lng. h. . Rudnlf D c
m 23. v. M. ist, wie ir chon im Hauptteil
der "Deut eh. Bauztg." mitgeteilt haben, der
Mitbegründer und enior der Portland - Ze-
ment-Fabrik Dyckerholf & Söhne in l\möne-
burg bei Bieurtch a. Hh., Pro!. Dr.-Ing. h, c.
........----~ Rudoll D y c k er ho II im 15. L ben j hr einer
tundenentzündUng erlegen. nn u h eil ein r Reihe
von ahren kränkelnd, sod ß er ich mehr und mehr on
den e chälten und dem öfrentli hen Leben zurück ziehen
mußte, hat er doch mit durch de EWer Bürde unqe-
schwächter geistiger Regsamkeit bi zuletzl dem Ziele
",!elter nachgestrebt, d er in einer mehr al lunlzigj äh-
ngen Leben rbeit verfolgt h t : die Erzeugung ine
möglich t vollkommenen Portland-Zem nte zu lördern
und zwar durch die i. en chartli he Erlor chung einer
Eigen. charten.. Rul uchung der Mittel, um die erlvullen
zu ..steigern, die nachteiligen zu be eiligen oder zu~uc zu
drangen, Rufs teilung möglich I vollkommener PrufllnJo! -
Verfahren. Damit ha.l R. Dyckerholl nicht Ile.in der P rt
land-Zement-Indu trie gedlenl, ondern in gleichem \ ß
dem Bau esen und die. em um .0 mehr, al eine Unter-
. uchungen sich ganz vorwiegend auf den prakti c~.en
'er rendungszwcck des Zemente und uf ine mog-
lieh. t zweckmäßige und irl chaltlil he u nutzun 10
allen 'er endung. formen richteten.
Er erkannte früh, daß zur Erreichung dieser Ziele ein
fester Zu ammensehluß aller Beteiligten nötig er, und
so linden wir ihn bereit I 65 unter der kleinen Zahl von
Miinnern, die zu dem .Verein für die Fabrikation on
Ziegeln, Tonwaren, I{alk und Zement- zusammen traten.
dem späteren .Deut ehen Verein fiir die Ton-, Ze-
ment- und Ke l k i n d u s t-j e>, an de en 'pilze der I
Ringolen- H 0 frm n n bekannte Baumeister die es a-
men. Ir t. Bi I'JlI hat H. Dyckerholl dem Vor ·tand die-
se sogen.•großen" Vereins angehört, in dem die Zement-
Leute nur eine Sektion bildeten. Das Bedürlni na hau -
giebigerer Vertretung der eigenen I nte res. en führte d nn
1811 zur Gründung de Deut hen Cement-Verein , de
jetzigen .Vereins Deut eher Portland-Cem nt-
Fabrikanten", und wieder linden ir neben Derbrück
al Mitbegründer und 2. Vorsitzenden R. Dyckerholl. Er I
1 9 legte er dieses l\mt nied r, verblieb ber bis 1911 im
verstand, bis ge undheilliehe RUck ichten ihn z ' ngen,
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d d n Zementen. 1\nlaß hierzu ~aben die in der .wZeit-s~~ri~t für Bauwesen~ verölfentlic~ten P ~ r kuh foI ' c~en
B obachtungen an Eisenbeton-Brucken .Im Bezirk. er
Ef enbahll-Direktion . Kattowitz.~*), a~1 die der Berlcht-
r tatter auch mündlich noch naher em~eh!.
e Die von Perkuhn beobachteten RIßbildungen unddarüb~r gebrachten Verölfentlichungen gabe,:\ bekannt-
liehVeranlassung zu einer Besichti~ungdu~~he~nenUnte~­
i\usschuß des "Deutschen 1\usschusses lur Else,:\beton ciSeit~n der Zementleute nahmen Hr, Dr. G~~hchKun
der Redner an der Fahrt teil. Nach dem Urteil der om-
mission seien die Risse in der Hauptsache aul ~ndere Ur-
h urückzuführen als aul zu starkes Schwinden, dasP~~k~~ als den Hauptgrund ansieht. Mängel der 1\~s­
führung und der konstruktiven 1\nord,:\ung Uhabefol. ~Ier
zusammen ewirkt, aber selb t unter diesen ~sta.n en
und unter ianz be 'onders ungünstigen L~ltv~rhaltm~~er
(starke l:hwängerung mit äuren) habe sich 10 3 ~m I~ e
elb t bei weit olfenen Rissen kein 1\nro .ten der Elsenel~­
la en mehr gezeigt, ein durchau beruhigendes Erge~.m .
g 1\ I' 1\nlrage konnte der anwesende Geschalts-führerude~I~:utsch.1\usschusses!ür ~isenbeton,Hr. Reg>u.
Geh Brt. L 0 ren z - Me y er - Berhn, hierzu noch.~emerke!"
11 ß cl r Bericht des 1\rbeits-1\usschus es demnachst lertlg
a t ~t ei und dem Hrn. Mini ter der ölfentl. 1\rbelten
g it edem l\ntrag zugestellt werde, ihn im wZentralblatt~~r Bau erwaltung" zu verölfentlichen.. Eine be~.timmte
Fri t für den Zeitpunkt der Verölfenthchung konne er
natürlich nicht angeben.
\i ie alljährlich wurden im Laule des Ja~re 1<)16. aus
dem Handel Proben der Zemen~e aller erem -Fabr.!ken
aulgekdull und in üblicher Wel~e der normeng~m~ßen
me h ni eh-technischen Prüfung und einer 011 tändigen
chemischen l\nalyse unterworfen. Die Zahl der geprüf-
ten Zemente betrug 1'\7. Die Unter iuchung ergab, daß die
Güte des Zementes trotz der Schwierigkeiten, die der Krieg
der Indu trie bereitet, i.l\lIg. nicht nachgelas en hat. Die
Mittelwerte de iebrückstandes, pezilische Ge icht und
1\bbindezeit zeigen in den letzten Jahren keine esent-
liehen Veränderungen, die mittleren Zug- und Drucklestig-
keiten sind weiter gestiegen und betrugen i. M. bei der
---;'j v ;':-)!l. .Milleilunl(en" )ahrl!. Iql7 o. 2, . I~ .
) Vergl. . Mitlel lun 'e n" Jahr)!. ,Q16 S. 127, 163 und 173.
Verein angehörigen Fabriken auch im vergangenen jahr
für KrieRs, Wohllahrtszwecke gemacht. .
Es folgen nun lediglich innere Verems-1\ngelegen-
heiten betrellende Punkte der Tage ordnung, au~ denen
nur erwähnt sei, daß die turnusgemä~ au sch~.ldenden
Vorstands- und l\usschuß. Mit~liederwled~r~e ahlt ,,:~r­
de!, und daß der jahresbeitrag für ~en 1\ntel! 10 ~Iter Ho~e
beibehalten wird. 1\us den staüsti chen Mitteilungen I t
noch zu entnehmen, daß der Mitgliederstand am I. )a·
nuarYJ16 92 Fabriken mit 594 1\nteilen betrug, ~aß eine
Fabnk neu eingetreten eine andere ausgetreten I t, und
daß eine große Zahl ~on Fabriken ihre 1\nteile infolge
d~~ Herabsetzung der Erzeugung verringern mußten.
wahrend nur einige wenige einen Zuwachs buchen konn-
te!'!. Im Ganzen ist gegen 1915 ein Rückgang um 2411\n-
teile, entsprechend einem Rückgang der Erzeugung um
12,05 Mill. Faß zu verzeichnen, sodaß die Gesamterzeu-
gung jetzt nur 17.65 Mill. Faß beträgt.
1\us dem Bericht über die 1\rbeiten des er ein -
Lab 0 r tor iums in Karlshorst, den de sen Vor teher
Hr. Dr. Framm erstattet, ist ersichtlich, daß die Zahl der
beantragten Prüfungen gegenüber den Frieden. zeiten
auch ~9t~ noch fast. um die Hällte zurückgeblieben i t.
~aß Sich letzt aber eine kleine Besserung zeigt. ament-
lieh handelte es sich um l\nträge von Beton-Firmen und
um sehr umlangreiche Beton-1\nalysen. 1\uch der 1\b atz
afol Zement.Prülungsapparaten und Normen and hat ich
wI.~der etwas gehoben. Die weiter gelörderten 1\rbeit. -
plane .des Laboratoriums bezogen sich namentlich auf
vergleichende Versuche über Sch in dung und Dehnung
~on P?rtl~lI1d-, Eisenportland- und Hochofen-Z.ementen,
uber Eu~.wlrkungVon alzlösungen auf die e drei Zement-
sortcn, uber Fro. tbeständigkeit von portland- und Ho h-
olen-Zement. Es wurden auch ergl~ichende er uehe
über Portland-Zement und pezial-Hochofen-Z~me,:t n-
gestellt und Untersuchungen über die Druckfeshgk,:Jt on
Portland-Zement nach 2tägiger Erhärtun~, letztere Jeden-
lalls aus 1\nlaß der auch von uns erwähnten Frage de
Bedürlnisses nach hochwertigen. pezial-Portland-Zemen-
ten mit hoher 1\nlangsfestigkeit *). Weitere Versuche er-
streckten sich au! das Verhältnis zwischen Schwindung
und Raumbeständigkeit, die wohl hervorgerulen worden
sind durch die Forderung nach möglichst wenig schwirr-
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Elastizitä t des Mörtels erwünscht ist. In dieser Richtung
lie t auch sein Emtreten iür die Verwendun des Port-
I nd-Zemente Iür, T I perr n, nachdem lntze t 93 be-
onder für Traßmörtel eingetreten r im Gegen atz zu
den älteren l\uslührungen im Elsaß und Sachsen. R.
Dyckerholl zeigte, wie der Kalkzu atz den Zementmörtel
nach die. er Hinsicht günstig beeinllußt, auch seine Was er-
Dichtigkeit vergrößert. Bezüglich der Verbilligung des
Zementes bei Verwendung in großen Mauermas en ·chlug
R. Dyckerholt nach eingehenden Versuchen den Ers tz
eines Teiles des Zementes durch lein gemahlenen and
vor, ein Verlahren, das jetzt bei den großen T Isperr-
1\rbeiten in ord-l\me,rika, bei denen sog. w andzemente~
angewendet werde,:" 111 J,!roßem Maßstab und mit gutem
technischen und wIrtschaltlichen Erfolg zur 1\n endung
kommt. Wir wissen allerdings nicht, ob R. Dyckerholt
hier die Priorität gebÜhrt, ob die amerikani chen 1\uslüh-
rungen ich auf seine Vorschläge stützen.
Das ind nur einige der wichtigen nter uchungen
aus dem um fa senden 1\rbeitsgebiet Dr. Dyckerholl' .
Große 'orglalt und Gründlichkeit, die sich keine Mühe
ve~drießefolläßt,Vo~sicht in den chlußlolgerungen kenn-
zeichnet sie alle. Die Lauterkeit der 1\bsichten, die ihn
bei 1\l1em leitete, ist wohl auch von einen Gegnern un-
um unden anerkannt worden. 1\n rückhaltloser 1\ner-
kennung seinllr Freunde und Derer, die aus einen 1\r-
beiten Vorteil zogen, hat e ihm natürlich nicht geiehIt.
Die Ehrungen durch den Zement - erein haben wir
schon erwähnt; auch son tige Ehrenmitgliedschalten
und da Ehrenbürgerturn seines Wohnortes Biebrich a. Rh.,
der ihm viel verdankt, sind ihm zuteil geworden. Eine be-
sondere 1\nerkennung Iür seine wis en chaltlichen Be-
strebungen land er in der 1905 erlolgten Ernennung zum
Doktor-Ingenieur ehrenh Iber eiten der Tech-
nischen Hochschule zu Dresden "in 1\nerkennung slliner
hervorra enden Verdienste um die Hebung der deut-
schen Zement- und Beton - Indu trie und in Würdigung
einer grundlegenden wis en chaltlichen l\rbeiten über
Portland· Zement und dessen Prülung~. Fünl jahre später
wurde ihm die weitere, lür einen Vertreter der Indu trie
seltene 1\u zeichnung zuteil, vom Großherzog von Hessen
zum Proles or ehrenhalber a. d. Techn, Hochschule
zu Darm tadt ernannt zu werden.
ein 1\ndenken ird in dem, a er J.'!elei tet hat,
lortleben 1 Fr. E.
Messungen über die 1\usd ehnung und Zusammenziehung
on P r n - ement im a er bez . an der Lult e-
macht, und die e Fr l!'e zum ergteich ver ehieden r
Bindemiltel,reinerundgllmis hterZ menteher ngezogen.
Ruch hier ist er immer wieder lür die deut ehen Unter-
suchungsmethoden eingetreten, hat gezeigt, daß die aul
dem internationalen Materialprüfungs - Kongreß vorge-
schlagenen Methoden, die Le Chatelier-Probe und die be-
schleunigten Proben, wie die Koch probe nicht den Vorzug
der größeren Sicherheit bieten. Ein besonderes Kapitel
bildet hier die Untersuchung der treibenden Wirkung
des Magnesia - Gehaltes im Portland·Zement, die
R. Dyckerholt als Ursache von Zerstörungen an Bauwer-
ken erkannte, die mit bei der Prüfung als raumbe tändig
belundenem Portland-Zement ausgefuhrt waren. Er wie
zuerst durchVersuche nach, daß die Ursache dieserEr chei-
nungen in einem Zu hohen Magnesia-Gehalt lag, daß die e
Erscheinungen noch nachJahren aultreten können,und legte
Grenzwerte fest Iür den zulässigen Gehalt von Magnesia.
Frühzeitig beschäftigt er sich lerner mit der Frage des
Verhaltens des Portland - Zemente im Meer-
Was s e r. Seine UnterSUChungen gehen bis auf da Ende
der 80er Jahre zurück. Er zeigte zunächst den Einfluß de
ch efel .?Ure·Gehaltes im Zement bei die er Frage. wies
aul den gunstigen EinHuß dichter Mörtel und Betone hin,
ga.~ die j\nregung zur l\ufstellunj.! umlangreicher l\rbeit -
plane durch den Zement-Verein und die 1\nregung zu
g~meinsamem Vor~ehen mit dem Staat, ar länger al
ein Jahrzehnt VorSitzender de Meerwasser-I\u chu Sll'
des Vereins und nahm al solcher in reg ter ei e an
allen auf diese Fral!e bezüglichen 1\rbeiten teil.
Eine wichtige Frage ist lerner die der zu Iä s i gen
Z.usät z e zu~ Portland-Zement. R,Dyckerholl ar tets
emer der scharlsten Verfechter der I\n ·icht. daß alle Zu-
sätze na c h dem Brllnnen - abgesehen von dem geringen,
zur Regelung der I\bbindezeit erforderlichen Gip zu. tz
- unbedingt Zu verwerlen seien, daß Zusätze, die aUS
bautechnischen Gründen oder au Rücksichten der er-
billigung etwa Wünschenswert seien, vom Verbraucher
elbst auf der Baustelle zugelügt werden sollten. 1\ul die-
s~m Gebiet bewegen sich auch seine Unter uchungen über~!e Verwendung von Zement-Kalk-Mörteln, die er zuer t
.Ur Hochbauzwecke vorschlug und für alle olche Fälle,
tn denen,die hohe Festigkeit des Zements doch nicht aus-
genutzt Ist, dagegen eine gewi e Ge chmeidigkeit und
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Hauptprüfung der Vereinszemente: Zugfestigkeit nach Iür Zement- an deren Spitze der irkl. Geh. Oberbrl.
7 Tagen Wasserlagerung 24,5 kll qrm, nach 2 Tagen Was- Germelmll~n ge teilt wurde. Die Beschränkung der
serlagerung 30,5 und nach 28 Tagen kombinierter L ge- freien ' e rka uf tätigkeit trat ein, die . ~it .Januar d. J. durch
rung 43,8; Druckfestigkeit bezw. 21>2 375 und 432 kg qc rn, die Möglichkeit der l\ufhebung langtri lI~er orverkaufs·
Die letztere Zahl übertrifft die verlan~te ormenfe tigkeit Verträge ver. chärft worden ist. Durch die e Maßna.hmen
von 250.kll also um rd. 73%. Die Druckfestigkeiten ch ank- i t ohne chaffung eine taatlichen Z ang· yndlkat.es
ten ZWI chen 125 kg als Kleinst ert und 404 kll al Größt- nun die Möglichkeit einer Zu . rnenta ung der ver chie-
wert nach 7 Tagen Wasserlagerung, 11)5 und 5 kl: nach denen in iord- e t- und üddeut chland be tehenden
2 Tagen Wasserlagerung und 250 und 632 kll nach 2 Ta- yndikate zu einem die Ge amt-Indu trie umfa .~n~en
gen kombinierter Lagerung. Bei letzterer besaßen b4 Ze- _D e u t sche n Z e m e n t b un d" gegeben. Es i t naturhch,
m~nte ~ine zwischen 350 und 500 kl! liegende Druckfe tig- daß die er Bund in Zukunft uch die Interessen der ge-
keit. ur 10 lagen unter 350 und 13 über chrillen 500 kg. amten Zement-Indu trie zu vertreten haben ird, ~o daß
Bei 7 tägiger Erhärtung fielen 64 Zemente in die Grenzen damit die I\rbeiten der Zement - Zentr~le des ~rem Im
von 200-300 kl!. 9 hatten geringere. 14 höhere Festigkeiten. We entlichen ihren I\b chluß finden ~urden, da Ihre I\uf-
Die tatsächlichen Festigkeiten liegen also last durch eg ~aben dann vom Bund zu erfüllen sein .erden.
erheblich über den Forderungen der Normen. eh dem Bericht ergriff Hr. Gehelmrat Ger m e 1-
Die chemische I\nalyse zeigt ebenfalls in den Millet· man n selb t da Wort der uf die gew~ltige~ner arte~e
t kei tli h V .. d d Z B d ..'. d Z ment Im Kriege als einwer en eine wesen IC e eran erung er u arnmen- e eutung hin el t, die er e . besitzen für
setzung. Einige Zemente gingen über den zulässigen Ge- chutzmillel für das wertvoll te Gut, das Wir e Dad~rch
halt an Schwefelsäure (2\/2 0J0) hin us und einige hallen ~n ere Feldgrauen draußen gewonnen
t
~~bBautätigkeit
auch zu hohen Gliihverlust. Bei einer Fabrik wurde in- Ist auch der Zernent-Indu trre, 0 sons . le t werden
folge des hohen Glühverlustes und Kalkgehaltes eine durch den Krieg hat be chränkt oder tlllgele~ Nach
Prüfung mit der Schwebe-I\nalyse auf unzulässige Zu- mü sen, ein neue. I\bs tzgebietge chaffe~ 'd0r en'ecken
sätze vorgenommen. Es ergab sich eine nachträgliche dem Kriege ird ie ber ieder ihren Frie enszt endig
erhebliche Beimischung von gemahlenem Kalkstein. Die dienstbar gemacht erden mü. sen und e ird no : fähig
Fabrik wird auf Beschluß der Versammlung wegen dies~s ein, un ere deutsche Zement·lndu trie we!tbeweres sich
Verstoßes gegen die Vereinssatzungen au dem Verein zu h Iten auf dem Weltmarkt. /:?er Verein ha~ellungs­
ausgeschlossen. in 40jähriger Tätigkeit angelegen ein la en, Hers vervoli-
Von besonderem Interesse war der Bericht über die Verfahren und Güte de Portland-ZeDente.s dZauuchinder
Tätigkeit der "Cen tra Is tell e z ur Förde ru ng d er d eu t- kommnen und auf der Höhe zu halten. . a Z Ir leich gilt es
schen Portland-Cement-[ndustrie",er t ttet durch Zukunft eine vornehm. te ufgabe ern.. uf! Lei tung •
ihren Ge chäftsführer Hrn, Reg.-Bm tr. Dr .-Ing. Riepert aber uch die rg ni tion zu. ch'!ffe!1' die dllb· hritte
Die Tätigkeit ist im verflossenen Jahr eit über ihren bi - f"higkeit und ettbe erb fä.h,.gkelt Ic~ern'l 't~~ ~rden.herige~Rahmen hinau ge wach en und zwar be onder hierzu können nicht rechtzeitig genug eJnäed~1 e chritted~rc~ Ihre Mitarbeit an den kriegswirt chaftlichen Orge- Der or itzende er id ert darauf, da. ie d d ß ein
msallonen. Seit 6. Februar 1910 i t ihr die "Zentral teile nach dem orhin Gehörten im Gange elen d~ fe Die
der I\usfuhrbewilligungen für Zement" angegliedert, al befriedigender b chluß ~r artet eJde,? de~ra~ch die
deren Vertrauensmann der orstand berufen wurde. Die Grü ndu ng de Deut chen Zement-Bu~ e "e umfassen
Bestrebung zur Herbeiführung einer einheitlichen rga - Ei enportland- und Ho chofen-Zementmdustn den Es
ru ation der Zernent-Indu trie wurden von der Zentr 1- oll, dürfe jetzt I ge icher.t angenom~e~ f: ihr~ Pu-
stelle des Vereins besonders unterstützt und gefördert. ei d nn n turgemäß, daß die Z~ment. en ~~ dem Bund
Berichterstatter gibt ein anschauliche Bild von die en beit n ul eine noch breitere B I te~le. u f seinen I\n-
Bestrebungen, den Gegen tr örnungen und Hindernis en, nge~liedert erde. Der or tlln~ htl-~~ ~ie j\uflösung
den groß angelegten Ver uchen, die ganze Zement-Indu- tr g durch die 'er. mmlun~ rr . ~Iu'ng ge ebene~­
strie in einem Syndikat zu vereinigen, um den Wirkungen der Zentr.\ \ elnbr .ei;. lns~hl;r1~ierzu n er I die
der Ueberproduklion entgegenzu rbeiten, die aber immer Icsl1 von I h u zu . r . h' I üssen .
wieder scheiterten, sodaß e ine Ordnung der Dinge au Zu timmu ng des ere l~s e~n 0 eo z~ ::' Glüc k wünsc h e,
eigener Hraft unmöglich er chien und faatshilfe ang~rufen Mit einem Dan k fu r ~Ie zahlrelc erun von anderen
werden mußte. Der 29. Juli 191 6 brachte dann .~ I e be· d ie dem Vere in zuderheullgenVer amm . gehließt der
kannte Bundesrats-Verordnung über die Einschrankung Vereinen und Fre un d n zugegangen elen,
der Zement-Erzeugung und dieSch f1ungder"Rei h stelle orsilzende die Verhandlungen. -
------- H hgsgang für eineVerml chle . nehm nder koni cher Form der ec k~.un dargelegt. Im
l\ufgelöste \ ehr- und ta um uern. In fleft 1 ,Jahrl(. . p r me I\u bildung der Kon tdu ß d,?nMittelkralt aller191~. der "?eit chrift des österrei h.lr.~.-u. l\rch.- ereins" Gegen tz zu Li n k, der ver!. ngt, !e itte des Bi:vero~fenthcht Baurat Z i e gl e r in CI u Ihal unter obiger uf den PI Her irkend~n I{ r fte durcn dltßt Ziegler dabei
BezeIchnung einen interessanten l\rtikel, der un bei Quer hnille de Pfeil rs g. hen 0 U' 1Iin Bild von ~ern
Drl,lck!egung des l\ufsatzes in r.21 J hrg. 1l)lb un erer einen erlauf im inneren Dnllel zu. hm e uf die pfeiler-
"Mitteilungen" über "Neuere Bei pie'le von T I perren in Einfluß der einen oder lInder ~ I\g.n aB:':chnung so ohl
aufgelö ter Bauweise" noch nicht bekannt ar. erfa er bme IIngen zu ~ in!!en, I ~ .Ie die Fugenmille
behande!t zun~ch t die Vorzüge ,der ufgelö ten ta~- für d n Dur hgan!! der hlußhnle du~c.hen Dritlelpunkt
maue,rn In tatlsche.r Beziehung, die nach ihm 0 ohl fur al für den Durchgang dur~h den.luf~.blllgiChtlicht be~la­d~n I'all, daß man Im Unterdruck oder I\uftrieb al Kraft durchgeführt. Die Erl!ebnE. e IOd gUI ~rh bietet einSe Zu-el~e Ur. ~c~~ der BeeinträChtigung der St ndle tigkeit er- ri h zu ammenge teilt. In n er elc g lührter !au-
bhckt, wie fur den Fall. daß m n, ent prechend der ei~enen . ammen teilung der l\bme ung~n ai\1 kon truk\lvesl\nsic~tZieglers,die Hauptgef hr de Druck er In der mauern n eh dem mbur en · T}.~. . Guayabal.Tal-
Verminderung der Widerstand lähigkeit de Bugrunde Bei pi I ird, ie in un 'erem I\rll el. ~b~acht, die eben-
ge.gen .den wagrechten Wa serdruck icht, vorh nden ind. perre uf Porto-Ri 0 zur Dar tell~.ng g . t und 'ohl das
Die Wirtschaftliche Grenze für solche M uern nimmt Ver- f 11 n eh die. m Y tem au gefuhr t I . aufgelö ter
fa e,~ al~ zwi che~. 40,und 50 m II.öhe Ii gend ~n und fin - bi h rb deutend t Bei piel ein rTal per re 10
det fur diese VerhaltnI . e noch eine Reihe elterer or- B u ei e d r tell\. - B Verein ....z~ge, die. teils für die konstruktive I\u. bildung, teil für 20.11 upt er rnmlung d "D ut ch n de~~T~n-, Kalk-
die praktische I\u. führung und pälere eber chung ährend dieT gungen der ver hi den n 'ne on t kurZ~es Bauwerkes gelten. Diese Umst"nde eien dann lIe und Zement _ (ndu trie angehörig n . rd Ider .Deut. ch.~In Betra~ht zu ziehen bei der Fr ge, ob die z eifello hö- hintereinander bgehalten urden.. Ir kürzlich on s:;:_
he ren Etnheitspreise für I\rbeitslohn und Bau. toff bei der Beton-Verein" in die m J hr I ut ,.n ~ Ilauptv~rs'~b":iCh
aufl!elösten Bauweise in Ei enbeton durch die Er p rni nem or I nd g f ßten Be 'chluß elO ~v'findet le u im
an Masse gegenüber der ~lIenM uer ufgewogen erden. lung erst m 19.1\pril d. J. bh \ten.. le 'e lf lag~ nur s-Verfasser ~eht d nn aul die konstruktiven Einzethei- in Berlin und mit Hü ksicht auf dl Krtl
a tt
Die Tage.
ten der in Pfeiler mit drüber ge p nnten ebenen PI t- engeren lüei e im lIotet .K i. rhof· .
ten oder l!eWÖ~btllnKappen ~Ifgelö ·ten Mauern ein, obei Ordnun ird noch b kannt g g b n.
der letzteren form, namenthch der I\usbildun der (H'-
wölbe als einhüflige Bö(!en (in einer der i -Mlle- r ek-
Talsperre, verg\. "Mittcllungen r. 21, J hrg. 1ll16, ent-
sprechenden Schalenform) gewi . e Vorzüge zuerk nnt
werden. I\m Bei piel ciner t um uer von 30 m Hohe
aufgelöst in Pfeiler mit ebener Decke, wird dann die la~
li che Berechnung durchgeführt und z r 'ird für Pfeiler
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14. Jahrgang 1917. Q 6.
Die Bedeutung der Stufenfilter und die Erweiterung des Wasser erkes der
Stadt Magdeburg.
Vom Gehe imen Baurat Pet er, Sladtbaura t in Magdeburg. (S chluß.1
esamtanordnung un d Einzel- S tule 2 mit Becken v o n je 35 qm Fläche eine LängeI'~~~~rdl heite n des Bauwerkes samt den von 5,45 m; Stule 3 hat 64 qm Beckenlläche bei 9,6 mI~ u.l.':~r.:::lII "'~l1 l technischen Einrichtungen der Länge und Stufe 4 bei 147qm Fläche 22,7 m Länge. Die
Kaskaden und Filterbecken mit ver sch ieden en Maße sind durch das ver c h ieden a r-
ihren ohrleitungen, chiebern, ti e Filtermaterial bedingt, das sich in einem Korn
~~I f\usläuten usw. ergeben sich von Ta ube ne i-Grö ße (20-30 rnm ) in tufe I, bi zur
aus den!n Nr.S vorausgeschick- Erbsengröfle (S rnm) in der 4. tu Ie h erabmindert. Der
len r\bb l ld~ngen 5 und 6 ~e In - Korngröße. entsprechend wi r d de m Durchgang de~~~~~~.JJ nere~ , sowie aus Grundriß und Wa se rs em um gek eh rt pr opor tio nal e r ider tand
Schn~tl F\b~. 7 un~ 8, . . 43, und enlgcg~nsetzt; es werden bei gleichem eberdruck
d~r Darstellung konstruktiver Emzelhell~n in F\bb.9 ve rschledano Filterge chwindigkeiten erzeugt. die in
bis 11, S . 44 1\. 45. Jedes der belden Stulenhlter ha t da - S tule I r d. 8 m, in S tufe 2 rd, 4 8 m in tule 3 rd 27 m
nach eine Lä,?ge ~on.55,77 m bei ?8 m Tiele im In nere!1 un d in Stufe 4 rd , 1,2 m betrag~n . ' . •
gemess~n. DI~ EII~tellun!! der Filte r tulen und F\b~el- . Das Roh wasser wird bi zur höch ten teile durch
lungen Ist bei belden die gleiche. Stule I hat mit ein 110 cm i. L. wei tes Zu leitungsrohr aus bewehrtem
Becken von je 20 'In Fläche eine Länge von 3,3 m, Beton hochged rUckt und HHit durch mit weißen Mett-
Werdegang d e s V erein s D e u t s c h er Portland- nach jahrelangem Arbeiten zu dem Be chluß kafu den
Cement -F a b rikanten in 40 Jahren. der Minister ~estä tiR te , daß unter ge i. sem Vorb'ehalt
d. h. wenn .dIe Lu!tfes tigkeit gen~ge, gegen die Mi eh:
Nech dem Vorlrllg von Dir. Dr, Gosl.ich - ZUllc.how i. P.• gehlll- Zemente nichts eInzuwenden sei . D die mi chenden
len auf der 40. General-Vers. des Verems zu Berlm 1911. (Schluß.) Fabrike n nun, was sie von vornherein hätten tun sollen
lIon Misc hze menten war lange Zeit nichts ver~prachen Ihrem Erzeugnis nicht mehr als 30 °'0 gra~mehr zu hören. Die kurze Epoche des Pu z- nuher le chlacke zuzuselzen und e zugleich al .E i e n-z o la n- Ze.m ent e s kon nte dem Portland- ~.ort.land-Zement" .zu bezeichnen. so hatte der KampfZement kemen l\bbruch tun, da diese Misch- fur die Vertreter des reinen Portland-Zemenle an chärfe~ unI:!. von gelöschtem I{alk und in Wasser gra- und Bedeu~ung verlo.ren...~uhe.rter . chlacko unter o~fener Flagge se- . 1\lIe diese ArbeIten ub er Schlecken-Zement, 0 ie
gelte. .Ueberdl~s heß die ge n nge Lager-F es tigkeit das Er- dIe. dauernde Kontr?lIe de.r Vere.ms - Zemente de in-
zeugms bald Wieder vom Baumar1{t verschwinden. Ernst- ZWischen aul 6 Febriken mit 20 MII\. Faß Erzeugung an-
ha lter wur de dal!egen d.as Angebot durch ichtmitglieder gew~chsenen ere~nskonnten nun aber nicht mehr une nt-
VOn Zement-Marken, die als Portland-Z~ment bezeichnet gelthch von den Febrlks-Laboretorjen gelei tct erden
~O-40 ~/~ granulier ter Schlac ke enlh ielten. Der achweis es mußte ein eigenes Ver ein s - Lab 0 ra t 0 r i u m ge~
uber die Menge des Zusatzes auf chemischem Weg ~ar schatlen werden, zu dem Dr. Delbrück noch kurz vor
sehr schwierig, es mußte das Laboratorium von Dr. Fre- seinem Rücktritt vom Vorsitz im Jahr I 99 ein Grund tück
senius in Wiesbaden zu Rate gez ogen werden. Der Ver- in Karlshorst bei Berlin erwarb. 1\ber erst 1902 ar da
such, auf dem Proze ßwe~ diesem Erzeugnis die Führung Laboratorium in Betrieb und konnte einen er ten Be-
des Name.,!s Portland - Zeme~t zu verbielen mißlang, richt .über die jetzt alljährlich durchgeführte Kontrolle der
da es versaumt war, den Begntl Portland-Zement durch Verem -Zemente liefern. Dem ersten Vorsteher de L bo-
Patent oder Gebrauchsmuster zu schützen. chon bei ratorium, Dr. Loebell, lolgte bereit IQ04 Dr. Flamm ,
d~r ersten AUfstellung der Normen h He Dr. Delbrück der e heute noch leitet.
~me F~stlegung des Begrilles angestrebt, wa aber al Ruhiger llossen nun unter der Leitung des neuen or-
uberllussig da~als abgelehnt wurde. ach diesem Erfolg sitzenden Hrn, Dr, Fr. chot t- Heidelberg, die erhand-stell.~en die mIschenden Fabriken beim preuß. Mini ter lungen und 1\rbeiten der General-Versammlung bis auf~er oll~ntl. 1\rbeiten den 1\ntrag, ihr Erzeugni bei lien ~~e .chon ~rwähnte I.eidige Schlackenlrage dahin.. 1\11-
ollenthchen Baule.n zuzula Sen. Z~r Prüfung der Fra~e [ährlich benc~tet.en die einzeln~n. nac~ ~n~ nach cmge-
Wurde 1902 von diesem eine \{ommlssion einge etzt, die etzten Hornrnlsstonen des Verem • o diejenige fur Raum-
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lacher Platten bekleidete Oeffnungen in einen Um-
laulk~nal;v~n da aus g~langte in eine geschlo ene
VerteIlungsnnne und wird weiter über das Filterma-
terial verteilt.. Die Uebctläulc ind mit eiß gla ier-
ten Schräg leinen Melllacher Fabrikate abgedeckt.
Der Abl~uf chach~, dem das von der Filtertreppe
selbsttätlg herabfließende Wa er al Endlittrat der
letzten Stufe überwiesen wird. i t eben fall wie der
obere Zulauf mit weißen Flie en verkleidet. um mit
bloße~ Aug:e die reinigende Wirkung der Filter im
Vergleich mit dem ROhwas er de Einlaufe erkennen
zu la en. Aus dem F\blauf chacht wird chließlich
da stark gereinigte Wa ser mittel gußei erner Rohr-
leitung zur weiteren Verarbeitung, zunächst in den
chnellsandfiltern, Iortgcleitet.
Die oberste Zuführung teile des Roh a er
wurde äußerlich beim neueren tulcnlilter R durch
einen mit Kupfer abgedeckten Kuppelbau hervorge-
hoben, der auch nach Hlnzulügung des Aufbaue lür
das ältere Stufenfilter A noch als Millelpunkt der Ge-
samtanlage beherrschend in die Erscheinung tritt
(Vergl. Abbildung 2 und 3 in 0.5). E i t auf die e
Wei e auch eine eindruck volIe architektonische
Wirkung angestrebt und erreicht worden, oraul bei
der Bedeutung dieses an Urnlanä größten Bau erkes
unter den onst natürlich ganz chmucklo en und
nüchternen BedUrfni bauten der Was er erk -F\n -
la.ge e,inigermaßen Wert gelegt werden durfte. Mit
RUck icht auf diese Erwägung der einheitlichen Ge-
tallu!lg d~ ge amten tufenfilterbaue lag die ot-
we.ndlgkelt or, bei Ueberbauung de: er .ten, älteren
TeIle. der F\nl~ge soweit al angängi die Höhen-
Entwicklung einzuschränken um den Aufbau de
dahinter liegenden Filters B mit dem Kuppelbau nach
wie vor zur Gellung kommen zu Ja en.
Uebrigen ar mit der möglich ten Herabmin-
derung des F\ufbaue Iür tufenfiller nalUrlich auch
eine wUnschenswerte erbllligung der Bauko ten
verbunden, die sich damit nur aul tOO 500 . bel u-
Ien haben, d. h. 30 M. Iür t 'Im ebäudefläche bezw.
44 At Iür I q m reine Filterfläche berechnet. nter Be-
nutzung der Fundamente Iür die Betonstützen der
nachträglichen Ueberbauung, (Ur welche von vorn-
herein die nötigen F\us parungen bei IIer teilung de
offenen Kaskadenbaues bereit. orge ehen waren,
mußte ich das Endergebni beim Filt r A natürll h
erheblich günstiger herau teilen gegenUb r dem
höhe!".en und durchweg ma siven F\ufbau über Filter R.
(.Ur den letzteren können die e Ko ten ni ht ge-
trennt angegeben erd n, Die Ge amtko t n ein-
chließlich der sehr chwierigen rUndung de Ka -
Be ' tändigkeil, I ür orm l- and, Iür V rsuch -Gerate und
die zuletzt elnge etzte k ulmänni. ehe l{omml ion. Er-
wähnt sei hier, daß der Vor t nd nach Auln hme irt -
sehaltlieher Fragen in die erein arbeiten noch durch
3 kaulm "nnische MitRlieder ergänzt orden ar.
~ueh die unter Vorsitz on Dr. Hud, D y ker h 0 If
arbeitende Meer s er - Kommi ion konnte alle
Jahre einen reichen chatz n uer Beob chtungen und Er-
lahrungen mitbringen_ ie ar eing etzt ordert, um
lest zu teilen, woran e liege , d ß ich porti nd-Zernent-
Beton im Meerwa er in Deutschi nd Engl nd, Frank-
reich, Rußland 0 Ver chieden verh He'n h t, teil au R -
zeichnet, teil große chäden zeigend Erfahrungen, die
"chon l\nlangs der 90er J hre v. Jahrh'. gern ~ht urden.
Es scllte le~tgestellt werden, ob die Ur he In der Ver-
schiedenheit der Zemente, der Zu chläge, de.~ Her tellun~
de;; Betons, d. h. seines Mis hungs- erh ltni e l;'n.d
semer Ver rbeitung zu suchen sei. Da preuß. MIni-
sterium der öllentl. l\rbeiten stellte bereitwillig teine
l\rbeitskrältll aul Sylt zur Vcrfügun~ in der l\nnahme,
daß ein Beton, der der dortigen wilden ee ider tehe,
über 11 bc tändig ei. E wurden nun nicht nur kleine
Zemenlkörper, sondern ueh J!roße Betonblöcke ul It
der See übergeben und in einem dort eigens vom erein
erbauten Labor torium fortlautende Unter uehungen n-
ge<ötellt. cbenher liclen n türlieh Vergteich Ver u he in
"üßwa ser. Die Ober ulsicht über die l\rbeiten übt da
kgl. Materia!-Prüfung 'Im Berlin us, d an den ge . rn-
ten J\rbeilen auch aktiv teilgenommen hat. Die l\rbeiten
















Iür jeden einzelnen Unternehmer nach Möglichkeit
genau vorher berechnet war. Rbgesehen von wenigen
ZwischenfMl1en hat der Rrbeitsplan durchweg ein-
gehalten werden können. Im ersten Zustand der
Rusführung der Erdarbeiten für die Frontmauern
sind kriegsgefangene französische und belgische
Rrbeiter vorübergehend eingestellt worden.
Während das ältere Stufenfiller seinerzeit durch
die französische Bauingenieur-Firma in den Jahren
1907- 1909 hergestel1t wurde, entschied sich ~ie
städtische Verwaltung zur Ruslilhrung des Erweite-
rungsbaues von Stufenfilter B durch e.ine deutsche
Firma nämlich die Zementbau-Rktlen-Gesell-
, schaft Hannover, von
r- •• _. • _ •• .:.:. _" _ -" -"" - " i-W " der sie in den Jahren 1912
Ir 1 - 3 I bis 1914 in mustergültiger
• I ~ Weise bewirkt wurde. Die
OIJS , IJ Ruslilhrung dergleichzei-
1 tig erforderlich geworde-
~ nen umfangreichen Neu-
bauten einesSchneIlsand-
~ filters von 3330 Q11 Filter-
I I fläche, Ueberdeckung von
i Feinsandfiltern,soweit sie
noch ollen angelegt wa-
ren, Herstellung eines
t-, ~ Reinwasserbeckens von
Of\ 10 000 cbm Inhalt wurde
~ unter Oberleitung des
~ tadtbaurates Dr. - Ing.
...---=-, He n n e kin g der Leitung
i des damaligen Stadtbau-
A insp. Dr.-Ing.E. F'is ch er,
jetzt Stadtbaurat in Span-
~ dau, übertragen. Mit dem
Bau war im Frühjahr 1912
begonnen, die Vollendung
erfolgte im Herbst 1914.
also bereits in der Kr i e g s-
ze i t. Durch die Heranzie-
hung ein r lei tungslähi-
- - - - -, gen deutschen Firma ist
man noch glilcklicher-
weise den großen und
peinlichen Schwierigkei-
ten entgangen, die zwei-




der tadt bereitet worden
wären, wenn schon man
sich aus einem Gefühl der
Billigkeit zunächst an die
Entwurfs - Verfasser und
. Unternehmer der ersten
Stufenfilter - Rnlage in
Deutschland \ enden zu
müssen ge~laubt haI.
Die Leitung der Rr-
beiten zur nachträglichen
. UeberdeckungdesStufen-
l __ ... __ .... __ .... __ .. ... _ . .... _ .... _ . -'. _'. • filters R lag in Händen
.' j des Unterzeichneten; die
Ruslilhrung der Kaska-
den~Rnl~ge hatte seinerzeit unter seiner Oberleitung
d~r mzwi chen verstorbene kgJ.Baurat Bee r bewirkt.
Die Rusführungder Eisenbetonarbeiten war derFirma
Windschild & Langelott in Dre den übertragen,
welche die mit Eisen bewehrten quadratischen
~fo~ten auf der Baustelle herstellte und mit geriJ~g­
füglger J-\ufwendung von Rüstung, hauptsächlich
zur Rbdeckung und Schonung der jeweilig dalilr
a~ßer Betrieb gesetzten Filtcr-Hbteilungen fertig in
d!e, wie chon erwähnt, gleich beim ersten Bau vor-
Ichtiger Wei e ausgesparten Löcher in den Scheide-
Mauern des Stufenfilters versetzte. Die Eisenarbeiten
zur Her tellung der Oberlichter wurden an die Firma
Gla dach industrie G. Zimm r m a n n in Stuugart
·13
chränkten Rrbeit mit'
teln, mit denen ja für
dasKrieg jahr t916 von
Vornherein mit Gewiß-
heit gerechnet werden




gleich beim Beginn der
Bauau Iührung, deren
Fertig tellung bis zum
Eintritt der Winterzeit






ters in der verhältnis-
mäßig kurzen Zeit von




konnte, und zwar das
bei den überaus be-
fi' - - - - - - - - -- - '.:...- --
t •~n .
'l Ir 'r '". . . . ~ .












t erke derDie Bedeutung der turenfiller und die Erw ltcrunu de \
tadt \ gdeburg,
1\bbildungen 911 und b, Lllnll chni tt und Grundriß de Filt er B
(in Höhe B B, re chter hinterer Te il bi Unte rk a nte Filter ohl e IIbll"ed eckt ).
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oder zu verbessern, was Theoretiker err chnet oder ver-
mutet hatten. Er wurde auch durch 3 itglieder de :
Zement-Vereins er~linzt, da häufig uch chemi che Fra-
gen zu erörtern ind, Die e picl en n rnentlich im 00 r -
Ru s c h u ß eine ~rößere Rolle, d die er 1\uss chu ß B u-
stoile und Methoden erproben oll, um die z r törenden
Einwirkungen gewi 'se r aurer Moor "sse r ul Beton zu
be eiligen. 1\uch diese 1\rbeiten urden und erden
noch mit Geld und Rat vom Verein unt rslÜtzt.
Berichte über die e 1\rbeiten, über den i h immer
mehr ausbreitenden Drehoien mit Kohl nst ub -U bl " ,
seine chwierigkeiten und eine Wirt eh Itli hkeit, 0 ie
die er ..ten Versuche über P pier äcke Iüllen die Protok<?lIe
der Sitzungen des Zement - Vereins und der ekhon
~Zement~ des sogen nnten Großen erein (Verein für
Ton-!-ement- und Kalk-Industri). Erst 1907 ließ man
die bis dahin künstlich ulre ht erh ltene Sektion 1 lien,
der ~Verein Deutscher Portland -Cement-Fabrik ntcn"
hält von d ab seine dreitä~i~en 11 uptver mmlungen
allein ab.
Dasselbe Jahr brachte 2 ho hb deut me l\rbeiten
theoretischer Natur - man kann wohl sa~cn, die let~len
groß anJ.!elegten und durchgerührten hernis hen 1\rbellen
über iO~-Verbindungen und Portland-Zement - vun
Ur. OUo Schott ~zur Erkenntnis der Konstitution von
Portland-Zement- und von Dr. Kanter ~Erlor. chung
über die Kon: titution des Porti nd - Zement. elche
Bedeutung solchen, zurräch t rein wi. ens h Itlichen 1\r-
beiten beigelegt wird, geht daraus hervor, daß der preuß.
Minister der öllent]. i\rbeiten einen Prei v on 10 000 .
bgebrochen
t- - llJJ
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e!nschließlich Glaslieferung vergeben. Die schmied- Brücke, der filr die Beschaffenheit des Rohwassers
äsernbn Fenster in den Frontwänden sind von der natUrlich nicht günstig ist, ergab für die chemischeb~~" . H. Dres.dener Eisenh?chbau in Rade- Untersuchung in 100000 Teilen: Gesamtrückstand
den Rrbs~en gehefert. l\lIe übrigen vorkommen- 32,33, Glühverlust 4,87, Oxydierbarkeit (Sauerstoff-
norn r eilen hatten Magdeburger Firmen über- Verbrauch)0,57, Kalk 6,70, Magnesia 1,73, Chlor 7,35,
Den. Kochsalz in 11WasserO,121 gr. Diese chemische Ver-werks~e~a~s~~untersuchungwies nach dem Wasser- unreinigung, die leider nicht weiter zu beseitigen ist,
folgendenZth?r den Monat Dezember 1916 die nach- wechselt je nach den Wasserständen des Elbstromes.Pegelst:~ a en auf. Bei einem ziemlich niedrigen Die bakteriologische Untersuchung ergab als
d arn 28.Dezembervon 1,36 m an der Strom- Durchschniltsergebnis der dreimaligen Filterung
l\bbildungen 100 .. . .(Die S" I u, b, Längsschnitt durch FIlter B in größerem Maß stab.
au en fUr das Dach und die Eisenbetonpfiihle sind 0
i!ezeichnet).
Stufe 2. Stufe 1.
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Staaten an orrnen sind Jetzt von allen deutschen Bundes-
l\ UI!enommen worden.
rige V~~Sitebe~asdung mit Geschälten legte der langjäh-
Jahr 1909 sz~n 1\ ~s Yen~ins Hr. Dir. Dr. Fr. Schott im
der heut ein m. nieder. Dir. Dr. Müller-Rüdersdorl,
Was seit~e~<:h s~me~ l\mtes waltet, trat an seine Stelle.
kurz angedeutlm ereJ!l ge~chehen ist, sei hier nur noch
hOben werden et, Ifobd' z'SeJ Wichtige Vorgänge hervorge-l\ndlysen~dn~ en'I .. lep chaffung eines einheitlichendung der ~e e n t r : f ~rll ortland-Zement und die Grün-
s c he n Portland eS e e ZUr Förderung der Deut-
D· h . .. ement-Industrie"ie c emlsche A I h .den Portland _Ze t"a yse alte größere Bedeutung für
Ilöchstnehaltes ameSnO ~ewdonnen durch Festsetzung eines
d ,. n ~ in en arne ti . hes zulässigen MgO-Gehaltes i~ n InJSC en ormen und~.s War nun aber mehrfach vor ~en deutschen. orme.".
fallen verschiedene Laboratorie:! kommen, d.aß In Streit-
thoden zu abweichenden Ergeb ':lach verschIedenen Me-
ein Ende zu ma h O1ss.en kamen. Um dem
aul dern GebietC en, wurde unter Beihilfe von l\utoritäten
Analyseng-ang f~:r crer~lIs<:heWAnalyse ~in einheitlicher
die Zucker-Fabrik ge eh
g
,elIn eR., den die Dünger- und
Wa di .en sc on ange eingeschlagen hallen
kaufma"snn.1e hZeweMI~e Frage betrifft, so hatten namenll'ich
. ISC (tgl ' d d V .In anstä di G Je er es erems schon lange eine
POrtlandnz Igen t I~~nzen gehaltene Werbearbeit für den
.. emen Ur n t di h .
nahm g-reilba e F 0 wen IR' era~ tet. DIeser Wunsch
Dr. oue SChr tt orm an nach Vortragen die Von denHrn.
o und P I G üb '.arnerikanisch p ro. ar y u er die großangelegte
e ropall'anda gehalten worden waren. Im
24. März 11)17.
Stufe 3.
Jahr 191 2 wurde der Beschluß ge~~ßt,.eine.Auskunl~­
s tell e Iü r Z e rn e nt zu schaffen, ahnhch emer schon In
Hcidelberg für SüddeutschllInd .!n kl.einerem ~ahmen be-
stehenden Einrichtung, und dafur Mittel bereit z~ stellen.
Im folgenden Jahr konnte berichtet ,!er~en.daß diese Zen-
tralstelle für Portland- Zement bereits InS Leben getre!en
sei und ihr Vorsteher Hr, Reg. Bmstr. a, D. Dr.-Ing. Ri e-
per t lwnnte über die ersten schwierigen Schritte dieser
Neuorganisation berichten. Wie sich diese Zentralstelle
entwickelt, welche große l\rbeit sie ge!~istet hat, nament-
lich zuletzt bei den Verhandlungen fur den Zusammen-
schluß aller deutschen Zement-Fabriken zum Rroßen deut-
schen Zementbund, darf als bekannt voraus gesetzt werden.
Das ist in große':l Zü~en d.ie Gesc~ich.te des Vereins
bis in die neueste Zelt. Die belden Hriegsjahre 1915 und
1916 brachte nur geschäftliche Kriegs-Sitzungen und be-
einträchtigten die Fortsetzung der l\rbeitspläne der Ver-
eins-fiusschüsse naturgemäß. In einer l\ufgabe aber hat
der Verein auch im Kriege nicht nachgelassen, in der un-
nachsichtliehen Verfolgung aller Verfälscher des Portland-
Zementes. Er hat den Grundsätzen nachgestrebt, die Dr.
Delbrück seiner Zeit in einem im Verein für Gewerbefleiß
gehaltenen Vortrag aufgestellt hat: "Es ist unsere heilige
Pflicht, den Idealen des Lebens höchste Beachtung zu
schenken, Wahrheit, Treue, Recht zu pflegen und diese
Ideale ins praktische Leben auf unseren Handel und un-
sere Ware zu übertragen." In der Verfolgung dieses Zieles
ist der"Verein deutscher Portland-Cement-Fabrikanten"
in 40 Jahren groß geworden und damit hat er sich allsei-
tige l\chtung erworben. -
45
bei einem KeimgehalL des Rohwassers von 70 1
Keimzahlen [Ur die Slufenfilter 514 odaß al 0 der
Keimverlust sich auf 6567 beläuft. ' ach Verarbei-
tung auf den Schnell andfiltern verblieben nur noch
2.~ Keime .lUr di~ let~te Filterung auf den Feinsand-
Filtern, die schließlich [Ur die Reinwas erleitung
zur Stadt ein fast keim loses Endfiltrat abzuliefern
vermochten. RIIein die Tatsache daß durch die
tufenfilter eine Russcheidung vo~ 92,7 " 0 der im
Rohwasser enthaltenen Keime bewirkt wird, odaß
f~r. die wei.tere Verarbeitung auf den Schnell- und
f einsand-Flltern nur noch 7,3 0 f) verbleiben, bewei I
die ungeheure Wichtigkeit, welche den Stufenliltern
als Vorreinigern beizurne en ist, bevor das fa t 0
so gut wie geklärte und keimfrei gewordene ROh-
wasser den letzten Feinsandfiltern zugeführt wird,
deren Lebensdauer und Lei tungslähigkeit damit
außerordenllich gesteigert werden kann.
FUr die Gesamtkosten der eit 1907 ausgelührten
Er eiterungen des Magdeburge~ Wa serwer~es
aren bewilligt an Bauko ten fUr die erste Er eite-
rung mit der Inbetriebnahme im Juni 1909: 12260~0 M.;
an Bauko ten fUr die zeile Erv eiterung mit der
Inbetriebnahme im Herb t 1914: 1 5540 0 M. zu-
ammen al 0 27 0000 M. Diese Bau umme urde
jedoch nicht voll tändig ver.br~uchl:e konnt~ <?gar
noch ein erheblicher RnleJl IUr die nachträgliche
eberdeckung de tufenfilter R zur erfUgung
ge teIlt erden. . .
Jedenfall darf die Ru Iühruna dieser umfang-
reichen letzten Er 'e iterungen zur ervollkommnung
der Lei tung Iähigkeit d~ Mag~eb~rge.r \.a ser-
Werkes mit al ein rUhmliches Beispiel für die Tal-
ache angefilhrt ~ erden, daß trot~aller Drang .ale de
ge altigen Weltkriege die Erledl~ung von~' r~edensd
Rufgaben großer Gemeinv esen nicht geru t al u~
Dank der Leistung fahigkeit der deutschen Technik




1\bbildunll 411. fsol ierhUlle im Rohr,
I b desgi. 11m fertigen Plahl 111 ch utz in




/\bbildung 3. lIerstellung -VorllIlIBt. l\bb. 2. Pfahl und /lamm-Junllier. 1\bbild un I. Plah l pi tze.
Der neue Ortpfahl, y tem Zimmermann (D. H. P.)
'on Or.-Ing. H. I itz c h e -Frenkfurt 11.. \. . . Be-~ elche große Rolle der Beton- und Eisenbeton- Zur Gewinnung einer Grundlage Iür ~.ie krIt~~i~: all-Bauweise im modernen Grundbau zugelallen urlcilunjZ diese neuen y lems ind zun eh t eon eUle-ist, ist allgemein bekannt, ebenso, daß be- gemeine Erörterungen ern Platz. legery ta,nd "ie'enigensonders auf dem Gebiete der Pfahl~ründun_ rungen aren in letzter Zeit I tau schließlich d ~eherleilZen s~it langem lleißig un.d viellach . ehr er- Pr'hle, welche _ im Gegen tz zu d~n ~.it l11a(R mm-
. folgrelcherlunden worden Ist.l\eltereSysteme unbequemen achteilen beh !teten F rtlgpf hle.~ Blei-
Sind aus ~rl hrungen heraus verbe ert worden. neue pfählen) - im Erdreich elb t an rI und Stelle I re ~ , h I e :
Systeme Sln,~ e!ltstan~en ~nd.bringen neue Vorzül?e. her- ben herg~slellt -erden ; ich nenn i .kurz.O r t P la ahl:
an, dere!? f?logllchst Viele In einem Sy tern zu verelmg~n, uch d r ZImmermann' ehe Plahl i. t ein olcher Ortpf'
ldas naturhc~e Bestreben der Erli~der ist. Um die Be- Die e Ortplähle kann m n in z ei Hauptgruppen tellil~
kenntgebe erner neuen Plahlbauwel.e soll es sich im 101- und zw r nach der l\rt d r 11 r h:l\ung de Erdloches
l!enden h~a~deln u!l~ zw r des ~ Im!'l1er man n' chen die l\ufnahme des Beton , die ent eder dur h. Rammen
Pfahles, Erhnder Zivil v lng. Ludwig Z Im m er man n in o~er durch Bohren erlotgt: innerh Ib die er z Cl GruPI?~~
Frankfurt a, M. IOd eitere Unter eheidun en zu lrellen dan eh, ob
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rung des Erdloches be-
sonders in steinigem
und felsigem Boden.
20. Fehlen der tark hoden-
verdichtenden RlImm-
wirkung.
21. Die erforderliche PllIhl-
länge kllnn nicht IIUS
dem wertvollen Krite -
rium des Ziehens der






10.RUckgewinnung der 14. SchutzdesBetonsdurch
Vortreiblorm. bleibende BUlle fehlt.
I I. Geringere Er-schütte- I 15. Bei WlIs.erllndrllng
rungen beim Rammen, I\ustreiben desselben
dll nur aul die Spitze mittels Preßlultschleuse
gerammt wird (mitBllr)' 1 (kostspielig).
12.Wenn kein Wasseren- ferner: 13.
drang vorhanden, kllnn
unter zeitwei ser Ent-





Betons in das Erdreich
sowohl am Pfahlfuß
wie 11m Pfahlmantel.
_ L lerner: 4,~ _ _ _ _
14. Gllnzliche Unabhängig- 16.ln schwerem Boden bei
keit von vorheriger Er- WlIsserllndrllng ist die
mittelung der erlorder- I\l1iglltorspitze nicht
lichen Plehllänge, verwendbar da leicht
15. In schädlichen Wässern undicht we;dend. I\n
o.der ~odenllrt.en Illssen I ihrer Stelle verloren ge-
s!ch imprägnierte Ier- hende messive Spitze.
IIge Pfahlstücke IIn den ferner: 3, 14.
VI. gelllhrdeten Stallen ein-
Simplex. lügen,
16. Der Pfllhl kann mit ge- I
I rammten unterem Fer-
tig pfllhl verbunden wer -
den(bei gr oßenlängen). !
lern er : 4, 4a (unter 1\n-
wendung eines chutz-
rohres), 5, 9, 10 (einschI.
JUli IItorspitze!t 13. +, _
t 7.Starke Fußverbreiter- 117.Boden - Erschütterung
ung unter entsprechen- durch die Sprengwir-
der Boc1enverdichtung. kung.
18.Die Knollen bildung 18.l\ul besonders geelg-
kann [nnerhetb der nete Bodenarten zu be-
SchlIftlänge wiederholt I schränken.
werden. ferner: 14.
19.Bei schwebender Plllh-
lung Erspllrnis IIn Plllhl-
Illnge wegen stllrker I
Zindrilngung des Pfllhl-
betons.
lerner: t (bei weichem Bo-
den), 4 (bei ruhigem
Grundwllsser), 5, 8, 10,
11, 14.
20. In Verbindung mit dem 118. (d. h. lIul solche, durch
Wilhelmi'schen Verlllh- welche Beton hin-
ren zurBerst~lIungvonI durch gestllmplt wer -
Pf~~len durch gleich- den kllnn).
zeitIges Eintreiben von ferner: t4.
Rohr und Beton kllnn
auch bei beschrllnkter
I\rbeltshöhe gellrbeitet I
werden (z. B.in Kellern).
21. Die ErschUtterungen




~r..:.....4, 5, 8, 10, 13, 18. !
23. Fortlllll schwerer RlIm-
men, dllher
24. Möglichkeit gleichzeiti-
ger I\rbeit lIn einer
Mehrzllhl von Plählen
mehr gegeben 1Iis bel
lInderen Systemen.




27. Einbringung der Pfllhle
lIuch bei geringer 1\r-
beitshöhe möglich (z. B.







Dieser kann Jedoch nicht als achteil angeführt werden ,
da ihm wesentliche Vorteile gelrenüber stehen, wie wohl
überhaupt bei der Klasse der Ortpfähle ohne Hülle die
Vorzüge in statischer und technischer Beziehung über-
wiegen. fluch die Möglichkeit von Schäden durch zu
schnelles Hochziehen des Futterrohres erfordert, als die-
sen Pfahlsystemen mit zu ziehender Hülle gemeinsam,
nicht besondere 1\nführung. Ferner ist allen mit Vortreib-
rohr und Spitze - also unter Erdverdrängung - geramm-
ten Pfählen gemein'>am, daß stärkere Rammen anzuwen-
den sind. Bei allen Pfählen, bei welchen Wülste an Fuß oder









~~~:~~:f~etonierens das Erdloch zeitweise oder dauernd
verfahre uttedun g ha.t oder nicht; nach diesen Herstellungs-Ort fahl~ or ne~ sl~h die bekanntesten und bewährten
POie :stem,: In die folgende Uebersichtstafel 1\ ( . 4R).
nannten Ses~ntlIchdten Vorteile und Nachteile dieser ge-
ausgesetz{S eme, eren Herstellung sart als bekannt vor-
sicht B zus:~den darf, lassen si.ch. in de.r !ol~enden Ue~er­
welche alle 0 ;nf'~ltellen; dabei sind diejenigen Vorzuge,
nicht jeweils ~p ~ e dem Fertigpfahl gegenüber besitzen,
I. Die Erh"le erhol~: e~. sin~ bek~nntlic~folgen~e:
Weise} drt~J!sfn.st fallt nicht (In unwirtschaltlicher
2 O· er euzeit zur Last.
. le erforderli h L" b d f . .
nauen V h ce. ange e ar meist nicht der ge-
Meh or erbeshmmung, es kann vielmehr bei der
lieh rZj\;1 fder Systeme jederzeit die Länge dem ört-
an
en r ordernis entsprechend beim Bau genau
gesetzt werden.
3. S~halungskosten, Lagerpiatzkosten entfallen.
4. fBfe~~e;e;rung kann nach Erfordernis angebracht
den, w~hsre~dn~f:U;hunfl oder fortgelassen wer-
wegen stets erforder~:~ is~~mpfahl des Rammens
B. U ebersicht d Hd . er aupt-Vor- und Nachteile
er verschIed en en 0 rtpfahl-Syst em e.
S_ystem I IIl1upt-Vorteiie - ==----~ Heupr-Nechtelle
I. Das Vertehren ist beson-
ders ein lach, da jede Bo-
den-l\uslUllerung lehlt.
2. Gute 1\usbreitung des
I. Oulllc. Pfahlbeton undEindrin-
Ren In das Erdreich nach






zuvor besonders zu er-
mlttelnden Boden-Be-
challenheit.
2. Ohne Zuhilfenahme be-
sonderer Verlahren
(z. B. Tondichtung) nur
in wasserlreiem und im
Ubrilten nurin tandle _
tem Boden anwendbar,
3. Starke RlImm-Ers chUt-
terung.
3. ~~hB~z ~h Betons durch --:t Die er~rderlic~ Plllhl-
die ec Ulle und u, U. länge muß bek annt
ur ch beso ndere I~olier- sein; nllchträglicheVer-~~Ie (gegen llngrellende längerung des Plehles
dl sseHr unid Bode~arten; schwierig u,kostsp ielig.
I mu J d eh 5 i T' f hsehr sorlllllltig her e- . I err mmen 0 n
steHt und eingebra~hl ~1~1~lllällerun(l d, Blech-
werden und bietet nur tu e elahr des Nach-
dann den erstrebten ' 6 B-,zens von Erdreich.
Schutz, wenn sie beim . B~~ stark UdrVUckendem
Stern fen en u, . erd r ück-
bl Ibr unversehrt ung der Blechhulle
e , was z, B. dann nach Enllernun d~.usgeschlossen ist, :wenn Rllmmjungler. g er
11. MlIst. I e~g i~t)h nur wenig zu 7. BeilI! Ziehen der fest-
4 1\ d· · gekeIlten Jungler Ge-
. nwen bar bei WlIsser- Iehr, die BlechhUlle
4 andrllng. . mehr oder wen i er
lIi ~nweWndhllr lIuch in u. U. unbemerkt, ~it:relem lIsser. zuziehen
5. Bewehrbllr mit Eiseneln- 8. Nicht 'unerhebllcher








Ilern er : 3.. Oll Jungler eng-_ I lInschl!eßend im Blech-
,
- - _ _ I rohr Itzen muß
b. Erhöhung derTrllglähi 1 .
11I I keit durch tark konisc~- I I. Nur fUr schwebende
• ern form e GrUndung geeignet
(Konus_ ferner··3 (llb eh I (kurze Plllhle).
Beton_ der 'IU' M ~;s ten tlon 12.BeiVarlllnle mitollener
plllhl). ten SChUtz:~d:nlll~~li:r: Spitze die. Möglichkeit
hUlle). r der Schlldlgung durch
lerner: 4 I WlIsserllndrllng.
• lerner: 3,5,6,7, , 10 wie
-- _ bei 11.
7. Instllndigem Bodenohne 1-..;:.=.-:-;- - - - - - -
. BlechhUlse elnbllubllr. 3. Gesamt-Vorrichtunllen
IV. RlIy_ 18. ~lImhbmkern reibunillos nicht sehr einflIch, dll-
mond. dZle albr (Verstellbllrkeit durchVerteuerunll ;in -
I esse en) be ondere bei dem Sy-9 I\nwendb' stern mit Tele koprohr-
. arkeil einer SEinsPUI-Vorrichtung. lItz, welcher hohe 1\n-
lerner: 3, 4, 5. chllllunilskosten ver-I Ur licht.
Den Pf"hl' ferner : 3, 4, 5, 6, 9, 10.
es bei den:n en'tml~ Verlorener Hülle gegenüber bedllrf
. h ml Wieder u g' V
rIC tung eines Kraft f z ewmne~der ortreib -Vor-
lIU wllndes zum ZIehen der letzteren
2·1. März ICJ17. •
WXlf' Wie bei X.; dazu viIIlige r Fortfall von Ersc hUtl e-h~I~~- runzen auch des RammlIns; dal/l1gen i t die e r-
Pfahl. Ior derliche Gerllteltruppe nicht einfa ch.
1\n Hand der vorstehenden Ue be rs ic h t und a us der
lolRenden Be s chreibung des Zimmermann 'schen P fa hle
l laupt- Vorteile








l leupt -I achteile
22. BeiWlIs erendreng ind
die Pl ähle nicht icher
einwandfrei herzu tel '
len , da wllhrend de
(Bohrens) und Beton ie-
ren fa . e/ im Vor -
lreibrohr n teht und
beim Ziehen de : Futter-
rohre leicht Unter-
brechungen de Pfahl-
cha rte entstehen kön -
nen; bei sch ädli chen
WlIssern i t die be-
sonders bedenklich.
23. Der Baugrund muß we-
gen der Preisbildung
besonders gut bekannt
sein, da die Kosten der
Bohrarbeit mit dem
Bohrwider tand tark
I wach en ,~rner..:.:...:l..:.4c...'__
Wie IX., jedo ch ist die lIerstellung bei Was erendrang
I!'esichert (außer be züg I. den Beton angreifender
Wlisser) und da s Ziehen de s Vortreibrohre . er -
leichtert.
, . Di e Rammjun~ler, n deren teil e ~uch der Rd~m­
bär treten kann wirkt nur aul die Pfahl pitze und beruhrt
d a ' ortreibroh'r n icht, daher mil der Hammtiefe wach-
se n de E in chrän kung der Er c h ü tte r u ngen , wa eiter
b egün tigt i t durch (ger i n~e ) Vergröße rung d e pit~en ·
Durchme e rs gege n ü be r dem Hohrdurchmesser. Hier-
durch i. t unter Heibung minderurig eine c ho n u ng des
äußeren Hohrmantel gegeben.
9. l\ n endung einer E in s p ü lvo r r ic h tu ng i t möglich.
10. Die ge amte Vortreibeinrichtung ein chli.e ß lich
pitze w ird ieder g ewonnen; .nur wenn ~as R~hnnner~
vo r e re in t r itt z u ichern I t, geht em (kle iner) Te ll
der (d r e ite ilig e n) pitze verloren.
I t. Die Entnahme von BOdenJ:!roben is~.im :rrocknen
nicht au sge ch lo en und au h !1IC~~ u",!standllch,. kann
aber leicht entbehrt werden mit Rucksl~ht a~1 die Be-
stimmbarkeil der PI hlliinge au dem .Zlehen des Vor-
treib y tem . .
I . Da ertvolle Kriterium d e Pfahlz Iehen in den
Hammhitzen i t gegeben. . o r
13. Es besteht vollkommene Unabhängig~~ l t von v -
heriger Ermittelunz der erforderlichen Pfahllangen.
14. Die Möglichkeit der erbindung mit vorher zu
rammendem Fertigplahl i t geg e be n .
15. Die Rammarbeit i t dur h ~ie et as zUpFe~aul~~it~
Form der pilze (d ie übrigen nicht dem • a ic~ltere
eigen ist) v e r m in de r t, odaß eine entsprechend le
Ramme benutzt erden kann. .
16. Ve rd rü ckurigen de o r t r e ibg e röh r es si n d aus~~-
. chlo e n , d a tarke Bohrrohre z u r l\ n cndung gelang .
( we ile r~ in kurz . Z ·Plahl~ J!en a n n l), ergibt sich n un de : en
~eurtellungwie folJ!l , wobei haupt äch lich die Kla s se d e
Z·Pfahles (d. i. V-VIII) zum Vergleich heranzu zi eh en i l.
. I. Der Grad der Einfachheit der Pfahlfertigung i t
nicht g~rtnger ~!s bei den ~brigen seiner Klas s e , die er-
lorderllche Gerategruppe tst einfacher, sehr s t ndle t
und erl?r~ert f!eringe l\nsch flung .ko ten.
2. Es ~st eine gleich gute Eindr "ngung de : Beton in
d~s Erdreich .nach. Maßgab~.Von de sen je eiliger a h-
gleblgkelt, wie bel lien Pf ählen, bel denen die. e durch
Slampfung erlolgt, gewiihrlei tet; hierin beruht ein onder-
verteil gegenüber denjeni en y ternen . bei denen der
B.eton durch ~reßlult oder c h n ec ke eingepreßl ird, d
die tllrnplwlrkung jedenf Ils bei l\ufwendung gleicher
Kosten eine stärkere ist. *)
. 3. E!" sicherer und d uernder chutz g egen c h äd -
liehe Wirkung chemi ch ngreifender Boden ub t nz n
kann ul ehr einlache Wei e herge teilt erd n. * )
4. Gegen mech nisch chiidigende in irkung von
Grundwasser auf den fri chen Beton 'o n außen her k nn
de.r Pfahl kern, d. h. der rechnung mäßige Pl hlquer chnilt,
mit. Erfolg geschützt erden, ohne d ß da chutzmittel
weiter als nötig über die gefährdete Zone hin u . erstreckt
werden muß. (Schutzzylinder.)
5. Die l\nwendbarkeil de Verf hrens bei Grund-
aserandrang ist gew hrt durch zuverläs ig a r -
dichte Spitze.
6. Der Pfahl kann un chwer be ehrt werden.
7. Die Möglichkeit de Pfahlb ue auch in Ireiem
Wasser ist gegeben.
' ) Eine .lllrker e Elndrllnll:unll wirkunI( kann höch.t n dem F. -
plo lonsvertehrun ZUlle. c hr lc nen werden ; die em N rhteU si hl ab r
llellenUber. daß die Eltplo.lvplllhie ein we. enlll, h b sehr nkt • T\n n·
dunll I(cbl t Im Vergleich zum Z·Plahl b ·.1I7en.
" Bel allen Plahl.yslemen - I 0 auch hel Hammplllhi 11 ka"n
dl Slcherunll gellen chemt. ehe /I"jtrlfle In 'I w 11 , tl/ehend m t rlolll
unler Ersparullil der Kusten IUr schUlzend IIUlle" uch erzlell rden
durch I\nwendunl( von lIuehol nzcm nl ' eeillnet r Zu ammen Ilunll.
da es lIocholcnzemcnlc Illbt, 'elche I!ell n die Mehrz hl drin d r
N tur v(lrkommenden, den Helon anllrellenden Grund Il ru w.d uernd
widers tand lllhill Ind. Ein ander Mlltel, nllmilch den BelOn durch
Imprlll(nierunl/ mll In rtol od r llhnllchen Millein zu chUlzen.
emphehll sich nichl. da die Wlrkun!! nlchl d uerod 11 i herl r ch Inl
und der Beton dadurch ein rhebl iche F stll(kellsplnbuO erleid I
, ..) I\uch der Sachver. tllndille k. k Ob rb ural Dr. von Emper l/ r
gplan!!1 In einem lIu. IUhrllchen SonderguIlIchten zu ein r !!Ielch 'Un-
IiKen BeurteilunI( des Z.Pl lIhle . i .Ie hier vom VerflIss r rtr len ird
nohrl1n
h r nd de Bet ni ere n erh rt da Boh rloch
eine u fOlter ung, elche
11 lüt te ru ng im Boden er- ied er ge onn en
bleibt ird






VII. Wilhelmi-Eltplo i pfahl




1\ . 11 ert eil un g • e rla h r e n l ü r d a . E rd 10 c h d er rt p lä h le:
Die Herste llu ng de Erdloch erlol t durch:
Rammen
Betonieren erhllit das Rammloch
eine f\ us lUtle rung, elch
im Boden ver- wieder Ile onnen
bleibt wird
während de -
keine f\lIsfUtlerlln ll
I. Dulac
·1
